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Ein altes Sprichwort ſagt: „Wo drei Deutſche verſammelt find, 
werden vier verſchiedene Meinungen kund.“ Die Sitzungen der So⸗ 
cialiſten Commiſſion liefern wieder einmal das beſte Beiſpiel für die 
Wahrheit bieſes Ausſpruchs. Untergrabung oder Umſturz? Jeden⸗ 
falls für Alle, die ſie nicht zu leſen oder anzuhören brauchten, eine 
Höhn intereſſante Debatte, gewiß ſehr lehrreich, aber außerordentlich 
doctrinzr. Nur möchten wir an die geehrten Mitglieder der Commiſſton 
die beſcheldene Frage richten, ob es Einen unter ihnen giebt, der wirk⸗ 
lich glaubt, daß im Deutſchen Reiche irgend eine deutſche Polizeibehörde 
exiſtirt, die Eine ſocialdemokratiſche Verſammlung weniger auflöſen oder 
Eine ſoclaldemokratiſche Zeitung weniger verbieten würde, wenn „Unter: 
grabung ftatt „Umſturz“ in dem Geſetze ſtände. Wir denken, die 
Erfahrung ſeit dem Beſtehen des Vereinsgeſetzes hat doch hinlänglich 
gelehrt. daß das vollkommen gleichgiltig it. Nicht der Inhalt, ſon⸗ 
dern die Ausführung giebt dem Geſetze ſeinen Werth. 

Indeß die Control⸗Inſtanzl Richtig, es hat ja Jeder, der 

vom Geſetze betroffen wird, das Recht, Beſchwerde zu führen. Wir 
halten bie Socialdemokraten für fo gewißigt, daß fie die fo oder fo 
zuſammengeſetzte Control⸗Inſtanz ſchwerlich in die Lage bringen werden, 
= Urtheil über eine Beſchwerde zu fällen. Uns fällt babet das vor: 
3 Obercenſurgericht als Controlinſtanz gegen die Willkür der 
nſoren ein. Ez war gewiß ein anerkennungswerther Gedanke, die 
Ideen in Geſetze und Reglements einſchnüren und ihnen durch Para⸗ 
graphen vorſchrelben zu wollen, wie fie zum Ausdruck gebracht werden 
follen, und in der That fielen anfänglich zum allgemeinen Erſtaunen 
krelſprechende Urtheile, und die damaligen Offieiöfen konnten nicht Lobes 
3 finden für die Unparteilichkeit und Vorurtheilsloſigkeit des Ober⸗ 
d Yeriai. Gut — das ging ſo lange, bis man für gut fand, 
— 4. bescenfurgericht aus anderen Perſonen zufammenzufegen; da 
urden bie damaligen Zeitungsſchreiber gewitzigt und reichten keine 
Beſchwerben mehr ein. 
8 Mit der natürlichen Ausnahme der Soclaldemokraten waren der 
oclaliſtenvorlage gegenüber alle Parteien, auch die Fortſchrittspartei 
und das Centrum, der Anſicht, daß Etwas gegen bie Soclaldemokraten 
geſchehen muͤſſe; das Centrum verlangte mehr Religion, die Fortſchritts⸗ 
partei glaubte mit der Verſchärfung einzelner Paragraphen des all: 
gemeinen Strafgeſetzbuchs auskommen zu können; fie legte dieſe Ver⸗ 
ſchärſung vor, hat aber ſelbſt innerhalb der Partei nicht viel Glück 
damit gehabt. Die Nationalliberalen und die Freiconſervatlven amen⸗ 
dirten. Einzig correct verfuhren die Conſervativen und das Centrum, 
ene für bie einfache Annahme der Vorlage, dieſe für die einfache Ab: 
lehnung; ein Drittes giebt es nach unſerer Anſicht nicht. 

Was an der ſoclaldemokratiſchen Lehre gut iſt und vor Vernunft 
und Wiſſenſchaft beſteht — und es giebt ja deren Mancherlei — das 
werdet Ihr mit keinem Ausnahmegeſez und mit keiner Maßregelung 
aus der Welt ſchaffen, und deshalb iſt es beſſer, darüber öffentlich zu 
discutiren, als es mit Gewalt zu unterdrücken. Was aber zu unter⸗ 
drücken iſt, darüber haben wir uns oft ſchon ausgeſprochen, das iſt die 
ſoclaldemotratiſche Agitatton, well dieſe auf die ſchlechteſten Eigen⸗ 
ſchaften im Menſchen ſpeculirt und deshalb insbeſondere bei der be⸗ 
wußtloſen Maſſe geneigtes Ohr findet. ie Soclaldemokraten re: 
nommiren mit ihrer Million Anhänger, und fie haben ſte ja bei den 
Wahlen; uns wundert nur, daß fie nicht noch eine größere Anzahl 
aufwelſen. Denn es giebt ja nichts Leichteres, als zu den Armen und 
Arbeitsloſen und deshalb Unzufriedenen tagtäglich zu ſagen: Kommt 
zu uns, und Eure Armuth hört auf, kommt zu uns und Ihr erhaltet 
Arbeit, kommt zu uns und Ihr werdet zufriedengeſtellt, und wenn 
nun die Thatſachen lehren, daß alle dieſe Verſprechungen eitel und 
vergeblich ſind, weil ſie nicht anders ſein können, ſo bleibt doch dle 

Hoffnung beſtehen. Nehmt den ſoclaldemokratiſchen Blättern diefe 
Art und Weiſe der Agitatkon, und fie verlieren zum größten Theil 
ihren ganzen Inhalt. 

Zwei und einhalb oder vier oder fünf Jahre — das if die letzte 
Haupifrage, welche die Commiſſton beſchäftigt hat. Eine größere 
Kleinlichteit giebt es nicht gegenüber dieſer gewaltigen Frage, welche 
die geſammte Culturwelt bewegt; wir ſchämen uns faſt, darüber zu 
ſchreiben. Wir wiſſen ja, was dahinter ſteckt. Sie meinen, derſelbe 
Reichstag, welcher dleſes „Ausnahmegeſetz'“ annimmt, müſſe auch 
darüber entſchelden können, ob es fortdauern oder ob es, wenn er 
endet, auch enden ſoll. Wir denken, ſelbſt den Socialdemokraten wird 
dieſe Frage auch außerordentlich gleichgültig fein; die Sache iſt der 
Glpfelpunkt alles deſſen, was doctrinär genannt wird; und wenn deshalb 
der Reichstag aufgelöft werden ſollte — und er wird aufgelöſt, wenn 
das Geſetz ſcheltert — fo können wir in unſerer peſſimiſtiſchen Nnſicht 
don den Neuwahlen nicht weit genug gehen: es wird dann nur zwei 
Parteien geben: die ſoclaldemokratiſche und die conſervatloe. 

d, Eben fo wenig, wie wir den Widerſtand der liberalen Partei gegen 
Se vier oder fünf Jahre begreifen, denn daß man ſcch auf Denfelben 
Reicgetag flüpt, AR ja eine rein formelle Frage, eben fo wenig be: 
Selten wir den Widerſtand der Regierung gegen die zwei und einhalb 
5 Denn ſo ſicher wir dies niederſchrelben, erhält die Regierung, 
ſeall de nach zwei Jahren den Antrag auf die Fortdauer des Geſeßes 
Entſchelbn, jetzigen Relchetage die übergroße Majorität. Sie hal die 


— 5 vollſtändig in der Hand. 
Ablehnung; unſeres Erachtens nur die Eine Frage: Annahme oder 
Malelei 1 wenn aber Annahme, dann Annahme auch ohne alle 
* Some ohne Wortklauberei, wie fie ſich in den Debatten 
a n zum Uebermaß herausgeſtellt hat. 


Breslau, 4. October. 


8 7 ſchon gemeldet, tritt die zur Entwerfung eines allgemeinen deutſchen 
. Geſebbuchs niedergeſetzte Reichs⸗Commiſſion beute im 
ausge b wider zulanmen. it ziemlicher Beflimmteit laßt fi) iert 
ware de „daß die Vorarbeit der Redactoren, die Auſſtellung der Theil: 
mit der D or Ablauf des Jahres 1879 vollendet ſein wird. Alsdann kann 
Lommiſſi nuchberalbung und Feſiſtellung der Theilentwürfe von Seiten der 
menfüg begonnen werden. Nachdem dies geſchehen, wird für die Zur 
des a e der Tbeilentwürfe ein Hauptreſerent beſtellt. Nach Feſtſtellung 
eee in erſter Leſung durch die Commiſſion wird derſelbe 
erungen Di mitgetheilt und veröffentlicht. Die von Seiten der Bundes 
der Tagespreſſe und Fachzeitſchriſten erhobenen Bedenlen und 


bl 
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Vorſchläge ſollen einer eingehenden Prufung unterzogen werden, und wird 
nächſtdem der Entwurf von der Commiſſion in zweiter Leſung feſtgeſtellt 
und dem Bundesralhe zur weiteren Behandlung übergeben. Man nimmt 
an, daß, wenn ſonſt nichts Störendes dazwiſchen tritt, das Geſetzbuch 1884 
fertig geſtellt, alſo auch vom Reichstage ſchon genehmigt ſein kann. 

Das Socialiſtengeſetz, deſſen Zuſtandekommen doch noch immer als 
zweifelhaft zu bezeichnen iſt, wirft bereits, — wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 
— feine Schatten in einer nicht gerade die Gemüther beruhigenden Weiſe. 
Das Berliner Polizei⸗Präſidium bat dem Vernehmen nach der 
ſtädtiſchen Armen⸗Direction die Mittheilung gemacht, daß ein Almoſen⸗ 
Empfänger, ein 74 Jahre alter und kränklicher Mann, der ſonſt gänzlich 
mittellos iſt, ein Socialdemolrat und Trunken bold ſei und deshalb feines 
Erachtens eine Unterſtützung aus ſtädtiſchen Mitteln nicht verdiene. Die 
Armen⸗Direction beſchloß jedoch, dieſe Zuſchrift einfach ad acta zu legen, da 
die angeblichen ſocialdemokratiſchen Anſchauungen des Almoſen⸗Empfängers 
keinen Grund für eine Entziehung der Almoſen gäbe und die angebliche 
Trunkſucht deſſelben bisher zu einem öffentlichen Aergerniß nicht geführt 
batte. Derſelbe Almoſen⸗Empfänger bezieht auch von der Berliner jüdiſchen 
Gemeinde Almoſen, und das Polizei⸗Präſidium hat demzufolge an den Vor⸗ 
ſtand dieſer Gemeinde die gleiche Mittheilung gerichtet, welche wobl den⸗ 
ſelben negativen Erfolg haben wird, wie die Zuſchrift an die ſtädtiſche 
Armendirection. 

Angeſichts der Demiſſion des ungariſchen Miniſteriums bielt es nun 
auch das Miniſterium Auersperg für angemeſſen, auf fein bereits am 
3. Juli gegebenes Demiſſionsgeſuch zurückzukommen und die kaiſerliche Ent: 
ſcheidung darüber einzuholen. Dieſer Schritt ſoll damit motivirt worden 
ſein, daß das Cabinet das Budget für den Reichsrath vorzubereiten hätte, 
jedoch den Standpunkt, welcher bezüglich der Bedeckung der für die Oceu⸗ 
pation erforderlichen Credite vom Grafen Andraſſy eingenommen wird, nicht 
tbeilen könne. Man glaubt in Wien, die Demiſſion werde jetzt ange⸗ 
nommen werden. 

Bezüglich der ungariſchen Miniſterkriſis bat ſich nichts geändert; das 
Cabinet bat nunmehr feine Demiſſion formell eingereicht. — Der „Peſt. Ol.“ 
ſtellt die Angaben der Wiener Blätter über die Gründe dieſer Demiſſion 
richtig and ſchreibt u. A.: 

„Das Fremdenblatt“ ift im Irrthum, oder vielmehr es kennt nur die 
balbe Wahrheit, wenn es meint, „die ungariſchen Miniſter wollten nur 
verhindern, daß die Koſten der Occupation ins Ungewiſſe binaufgeiteigert 
werden.“ Allerdings wünſcht die ungariſche Regierung vor Allem Gewiß⸗ 
beit über die Höhe und die Grenzen der ihr zugemutheten Opfer, aber 
damit allein iſt die Sache nicht abgetban, es handelt ſich noch um zwei 
andere Fragen: erſtens darum, ob die Höhe dieſer Opfer und deren Zeit⸗ 
dauer von der Art iſt, daß dieſelben ohne ernſtliche bleibende Schädigung 
der unganiſchen Fenn überhaupt ertragen werden können, 
zweitens: welche Garantien dafür geboten werden lönnen, daß dieſe ein⸗ 
mal paäciſirte Grenze in keinem Falle überſchritten werde, daß 
man nicht binterher — wie dies chon einmal geſcheben iſt — ſich auf 
„unborbergefehene Wendungen der Ereigniſſe“, auf „Zwangslagen“ und 
„eiserne Nothwendigkeiten“ berufen werde, auf die Unmöglichteit, unſere 
tapfere Armee einer Kataftropbe auszuſetzen und was dergleichen an und 
für ſich allerdings ſehr triftige Gründe mehr find. Um dieſe beiden 
Fragen drehen ſich die Verhandlungen, die gegenwärtig in Wien ge: 
pflogen werden; fie find mit bloßem Feilſchen um Z ffern und ausſchließ⸗ 
lich vom finanziellen Standpunkt abſolut nicht zu löſen; fie erheiſchen 
eine Klarſtellung der letzten politiſchen Zwecke, ohne welche 
ſelbſt beim eſten Willen weder an eine präciſe Begrenzung der noch auf: 
ate kart iet, Abe gelen neden Bat, na Bee Grm 
5 . ann. (beiten werden wird, vernünftigerweiſe 

n Italien klagt man von Tag zu Tag mehr über die gar zu große 

Ruclſicht, mit welcher das Miniſterium das Oberauſſichtsrecht über die biſchöf⸗ 
lichen Seminare und über die von Prieſtern geleiteten Schulen ausübt und 
in Folge deren in dieſen Anſtalten arge Mißbräuche oft lange ungestraft 
bleiben. Es vergeht, ſchreibt man den „H. N.“ aus Rom, keine Woche, 
ohne daß die öffentlichen Blätter von Verbrechen erzählen, welche von Prieſtern 
an den ibrer Erziehung anvertrauten Kindern begangen worden. Erſt vor 
Kurzem mußte das Seminar von Seſſa Audunca deshalb geſchloſſen werden. 
Das Kloſterunterdrückungsgeſetz verbietet die Aufnahme von, Novizen, nichts⸗ 
deſtoweniger läßt es das Minifterium geſcheben, daß in die jetzt kraft des 
Aſſociationsgeſetzes geduldeten religiöſen Genoſſenſchaften immer wieder von 
Neuem junge Leute beiderlei Geſchlechts aufgenommen werden. In einer 
neapolitaniſchen Stadt hat beiſpielsweiſe kürzlich erſt der Biſchof zwanzig 
junge Madchen, welche den Schleier genommen, zu Bräuten Chriſti geweiht 
und die Ceremonie öffentlich in der Kathedrale celebrirt. Aus dieſen That: 
ſachen mag der Werth der Anklagen bemeſſen werden, welche der Papſt 
gegen das Miniſterium Cairoli ſchleudert. 

N Nach einer Römiſchen Correſpendenz der „N.⸗Z.“ hat ſich Papſt Leo XIII. 
in feinem bekannten Breve an den Cardinal Nina mit feinen Klagen über 
die Verweigerung des Exequatur für Bisthümer, auf welche die Regierung 
das königliche Patronatsrecht geltend macht, zum Mindeſten als „überaus 
ſchlechter Juriſt“ erwieſen. Die Correſpondenz begründet dieſen Vorwurf in 
folgender Weiſe: 

„Der Papſt behauptet, daß der beilige as Patronatsrecht nur 
ſolchen Fürſten —— — babe, welche he N uche ſebr . — 
machten, fie unterftügten und bereicherten, und daß mithin diejenigen, 
2 die Kirche bekämpfen, ihre Rechte jhmälern, ſich Kirchengut an: 
Sanen, ipso facto canoniſch unfähig feien, das Patronalsrecht auszulben. 
U che b man auch aus dem canoniſchen Recht alles Mögliche und Unmoͤg⸗ 
= e beweiſen kann, würde Leo XIII. in die größte Verlegenheit kommen, 
Corn er, dieſe Anſicht von dem königlichen Patronatsrechte aus dem 

orpus juris Canonici zu erweifen hätte, denn königliches wie 

Ne Patronatsrecht iſt nichts weniger, als eine päpſt⸗ 
iche Conceſſion, ſondern ein ipso facto erworbenes unveräußerliches 
Recht, welches daher auch dem König ven Stalien als Rechtsnachfolger 
der früheren italieniſchen Fürſten nicht abgeſprochen werden kann. Nach 
der Theorie Leo XIII. könnte aber der König von Italien nicht einmal 
die niederen kirchlichen Benefizien königlichen Paironatsrechtes verleihen, 


ſelbſt nicht feinen ei Almoſenier ernennen. Die Theorie iſt daher 
abfurd und un Ei Be ; u; 
Eine andere Frage iſt die Verleihung höherer Benefizien, Bisthümer 
königlichen Patronatsrechtes, und dieſes Recht allein iſt von der Curie 
ſtets beſtritten worden, ohne die Rechtsinſtitution des Patronates im All: 
gemeinen zu leugnen, wie Leo XIII. es thut. Und eine noch weitere 
Frage ift, ob das Miniſterium klug handelte, dieſes nach der ausdrück⸗ 
lichen Aufhebung der Monarchia di Steilla, und der ſtillſchweigenden 
Aufhebung des Gerichtsboſes des Capellano Maggiore von Neapel ob: 
folet gewordene lönigliche Pattonatsrecht wieder aufzufriſchen und durch 
Verweigerung des Exequatur der Erzbiſchöfe von Palermo, Neapel und 
Chieti, ſowie durch gerichtliche Aberkennung dieſer Eigenſchaft des Erz⸗ 
biſchofs bon Chieti den Conflict mit dem heiligen Stuble formell zu ex: 
beben. Das Urtbeil des königlichen Gerichtshofes von Chieti iſt ſchon 
deshalb ein monſtröſes Document, weil es ſich durchgehends auf das 


fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Besten ungen auf bie Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


| Sonnabend 


„en Sache 1878, 
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canoniſche Recht beruft und ftüßt, wolchem die italieniſche Geſetzgebung 
nicht einmal eine fubſidiariſche Geltung im Staate zugeſteht. Der Juſtg⸗ 
miniſter Conſorti bat daher meines Erachtens zwei Fehltritte, einen ER 42 
tiſchen und einen juriſtiſchen zugleich gemacht, und ich kann es dem Papſte 
nicht verdenken, wenn er fie zum Ausgangspunkte ſeiner Anklagen gegen 
die italieniſche Regierung nimmt.“ ex 
Indem die mehrerwähnte Correſpondenz ſodann die ſchon geitern bon 
uns an dieſer Stelle hervorgehobene Thatſache berührt, daß das päpſtliche 
Schreiben an Nina vom 27. Nuguſt datirt iſt, meint fie, daß dieſes Datum‘ 
wahrſcheinlich außer der Unfehlbarkeit auch die Allwiſſenheit des Papſtes 
beweiſen ſolle; denn das Ustheil des königlichen Gerichtshofes von Chieti, 
auf welches ſich der Papſt ſchon am 27. Auguſt beruft, iſt erſt in der Sitzung 
des Gerichtshofes vom 2. September geſchöͤpft und dem Erzbiſchof erſt einige 
Tage ſpäter zugeſtellt worden. Das Handſchreiben, ſchließt die Correſpondenz, 
iſt alſo jedenfalls erſt in den letzten Tagen abgefaßt, vielleicht gar durch den 8. 
Jahrestag des 20. September hervorgerufen worden, da darin von der „unende 
lichen Bitterkeit“ geſchrieben wird, mit welcher das Herz des Papſtes erfüllt 
ift vom Anblick der großen Menge ketzeriſcher Tempel und Schulen, welche 
in Rom ungeſtraft errichtet werden — was natürlich vor dem 20. September 2 
1870 nicht moglich war. 875, 
Wie die „Capitale“ wiffen will, wird Herr Cairoli den vielangefochtenen 
Finanzminiſter Seismit⸗Doda in ſeiner Programmrede dadurch zu retten 
ſuchen, daß er erklärt, daß das Geſammt⸗Miniſterium mit den Finanz⸗Planen 
und namentlich mit der Abſchaffung des Mahlſteuergeſetzes einverſtanden 
ei und an die Annahme des Letzteren ſogar die Cabinetsſrage knüpfen 
werde. "ap 
In Frankreich hat der Minifterraid am 2. d., als Tag der Preisver⸗ 
theilung für die Ausſtellung, endgiltig den 21. October feſtgeſetzt. Am 22. 
October ſoll das große Feſt im Schloſſe von Verſailles abgehalten werden. a 
In den engliſchen Blättern ſteht jetzt bei der Discuſſion über den afgha⸗ 
niſchen Conflict die Koſtenfrage ſchon faſt durchweg im Vordergrunde. Ins⸗ 
beſondere iſt die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ feſt überzeugt, Indien könne gar: 
nicht ohne abfoluten Zuſammenſturz feiner Finanzen die Koſten eines ſolchen 
Krieges tragen. Dieſe Anſicht aber findet auch von ganz anderem Partei⸗ 
ſtandpunkte aus Unterſtützung durch den erfahrenen Kenner indiſcher Finan⸗ 
zen Profeſſor Faweett. Derſelbe führt in einem Briefe an „Daily News“ 
zunächſt die Meinung des Lord Lawrence an, daß ein zweiter afghaniſchen 
Krieg viel koſtſpieliger ſein werde als der erſte, der 13,000,000 Pfd. Sterl. 
gekoſtet habe. Der Zuſtand der indiſchen Finanzen aber iſt nach Faweetts 
Behauptung augenblicklich ſo, daß dieſen Finanzen durch einen Krieg ein 
tödtlicher Schlag verſetzt würde. Eine weitere Beſteuerung ſei unausführbar. f 
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Deutſchland. 


Berlin, 3. Oct. [Lage des Socialiſtengeſetzes und 
der parlamentariſchen Geſchäfte. — Die Socialdemokraten 
zum Ausnahmegeſetz. — Kammern für Handelsſachen. — 
Poſtaliſche Aenderungen.] Nachdem nun die Beſchlüſſe der 
Commiſſton für das Socialiſtengeſetz endgiltig vorliegen, geht die all⸗ 
gemeine Annahme dahin, daß ſich faſt alle die Kämpfe, welche in den 
beiden letzten Wochen im Commiſſionszimmer geſpielt haben, im Pie 
num wiederholen werden. Grundlegende Beſtimmungen ſind nur mit 
allerſchwächſten Majoritäten angenommen, wichtige Abänderungsvor⸗ 
ſchläge ſind mit Stimmengleichheit abgelehnt worden, die eine fehlende 
Stimme des Herrn o. Stauffenberg hätte vielleicht bald hier bald da 
in anderem Sinne den Ausſchlag geben können, an manchen Beſchlüſſen 
der erſten Leſung IR in zweiter Berathung feſtgehalten worden, trotz 4 
des ausdrücklichen Widerſpruchs der Regierungs vertreter, Lasker hat 
zuletzt das ganze Geſetz fo wenig feinen Anſchauungen entſprechend ge⸗ 
funden, daß er ſich nicht entſchließen konnte, dafür zu ſtimmen: nach 
alledem kann es nicht Wunder nehmen, wenn im Plenum noch heftige 
und langwierige Debatten erwartet werden und ſchon heute der Zweifel 
laut wird, ob es gelingen könnte, die Seſſton am 15. October zu 
ſchließen. Jeder fernere Tag, welchen der Reichstag hier verbringt, 
rückt natürlich die Eröffnung des preußlſchen Landtags, welche urſprüng⸗ 
lich für das letzte Drittel des Monats beabſichtigt war, entſprechend 
hinaus, und das iſt im Intereſſe einer rechtzeitigen Abwickelung der 
Landtagsgeſchäfte nicht wenig zu bedauern. Daß im Beginn des 
nächſten Jahres wieder Reichs⸗ und Landtag collidiren werden, iſt ſchon 
jetzt vorauszuſehen. — Zwei Verfionen find im Umlauf über das 
Verhalten der Soclaldemokraten, ſobald das Socialiſtengeſetz publicirt 
wird. Nach der einen werden ſich die Soclaldemokraten den Com: 
mandos ihrer Führer fügen, die zur Ruhe und geſetzmäßigem Ver⸗ 
halten auffordern; nach der anderen verlieren die Chefs der Partei den 
unmittelbaren Einfluß auf die rohe, zu Ausbrüchen gereizte Maſſe und 
dieſe wird zu Demonſtrationen und Scandalen ſich bereit zeigen. Nach 
der Auffaſſung eingeweihter Perſonen haben beide Verſionen ihre Be⸗ 
rechtigung. Die Führer der Soclaldemokraten können die Organisation 
ihrer Partei nicht durch Putſche ſelbſt zerſtören wollen, weil fie ſich 
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achtende und abwartende Haltung, um den Moment ſelbſt beſümmen 
zu können, wenn die Partei in Action zu treten hat.. . Es iſt 
ſelbſtoerſtändlich, daß die Anſchuldigungen der Sicherheitsbehörde, als 
ob fie an eine Provocation der ohnehin fanatifirten Soclaldemokraten 
dächte, eine jener böswilligen Erſindungen iſt, die vielleicht dem fran⸗ 
zöſiſchen oder ruſſiſchen Poltzelſyſtſem entſpricht, aber Dank dem h 
manen Geiſte der Regierenden noch nicht Eingang auf deutſche 
Boden gefunden hat. Verhalten ſich die Soclaldemokraten ruhig, ſagt 
man in zuſtehenden Kreiſen, um fo beſſer. Aber es wird nicht v 

hehlt, de dieſe Hoffnung ſich als trügeriſch erweiſen könne, weil alle 
Bericht', namentlich jene die aus Sachſen hier eintreffen, auf 
eine neue Organiſatton hinweiſen, die gegen die Wirkungen 
des Socialiſtengeſetzes gerichtet iſt. Dieſelbe beſteht, wie bes 
richtet wird, in einer Vereinsbildung nach Kreiſen, 
muzen und Rotten, die unabhängig von einander find und nur 
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Verbindung mit einer Centralleltung ſtehen. Die Zerfiörung biefer 
Organiſation wird dadurch unmöglih. daß die einzelnen Glieder nicht 
ihre Verbündeten kennen und die Centralleitung ſich außerhalb des 
Landes befindet. Die Agitation ſoll in den Werkſtätten durch Zeitungen, 
Flugblätter, Brochuren ꝛc. betrieben werden, deren Druck im Auslande 
ſtattfindet. ... Ob dieſes Rüſtzeug der Sockaldemokratie zu einer fo 
ausgedehnten Anwendung kommen wird, wie ihre Führer annehmen, 
dürfte abzuwarten ſein. Vorläufig hören wir dies bezweifeln. Zu 
Agitationen gehört Geld und iſt die gegenwärtige Organiſation der 
Partei durch das neue Geſetz zerſtört, ſo iſt auch der Pfennig des 
Arbeiters in ſeiner Taſche ſicher. Er wird vor Allem die Abonne⸗ 
mentsbeträge für die ſocialiſtiſchen Zeitungen erſparen können, weil 
dem Vernehmen nach auf dem Index der zum Tode verurtheilten 
perlodiſchen Schriften 60 ſtehen ſollen. — Biel unwahrſcheinlicher als 
die Nachricht, daß der Juſtizminiſter keine detachirten Strafkammern 
einrichten wolle, iſt das mit jener in Verbindung auftretende Gerücht, 
von der Bildung von Kammern für Handelsſachen ſolle in Preußen 
ganz abgeſehen werden. Bekanntlich beſtimmt § 100 der Gerichts⸗ 
verfaſſung, daß ſoweit die Landes⸗Juſtizverwaltung ein Bedürfniß als 
vorhanden annimmt, ſolche Kammern bei den Landgerichten für deren 
Bezirke oder für örtlich abgegrenzte Theile derſelben (event. auch an 
Orten, an welchen das Landgericht ſeinen Sitz nicht hat) gebildet 
werden können. In den bisherigen Gebieten des franzöſiſchen Rechts 
und in den Hanſeſtädten exiſtiren Handelsgerichte, deren ſich vor einigen 
Jahren in der Juſtizgeſetz⸗Commiſſion des Reichstages beſonders der 
Abg. Peter Reichenſperger annahm. Ihre facultative Beibehaltung 
unter dem veränderten Namen der Kammern für Handelsſachen wurde 
mit Mühe durchgeſetzt; es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der preußiiche 
Juſtizminiſter den damals geführten heftigen Streit ignoriren und auch 
für die Rheinlande ein Bedürfniß nicht anerkennen ſollte. — Die 
letzten Einrichtungen des Generalpoſtmeiſters auf dem Gebiete des Ver⸗ 
kehrsweſens haben im Publikum nicht überall Billigung gefunden. 
Beſonders gilt dies von der neueſten Verfügung über die Behandlung 
der Poſtnachnahme⸗Sendungen, für die derſelbe erhöhte Satz, der bisher 
für Poſtvorſchüſſe gezahlt wurde, beibehalten werden ſoll, ohne daß ſich 
die von der Poſt bewirkte Geldoperation noch weiter als Vorſchuß charak⸗ 
teriſtren ließe. Erſt die vom Adreſſaten eingelöſten Nachnahmebeträge 
werden den Abſendern von der Beſtimmungs⸗Poſtanſtalt mittelſt Poſt⸗ 
anweiſung übermittelt. Dagegen proteſtiren manche Gewerbetreibende, 
beſonders die Buchhändler, die alltäglich manche Einzelſendungen gegen 
Poſtvorſchuß zu verſchicken gewohnt waren und gegen Beſtellung einer 
Caution den Geſammtbetrag von der Aufgabe⸗Poſtanſtalt gleich aus⸗ 
gezahlt erhielten. Hier in Berlin iſt bereits eine Verſammlung an⸗ 
beraumt, welche beim Reichstage um Abänderung petitioniren will. 
Noch größere Kreiſe des Publikums würden indeß in Bewegung geſetzt 
werden, wenn die Poſtverwaltung einen Plan zur Ausführung bringen 
würde, der gegenwärtig vorberathen wird. Bisher hat die deutſche 
Reichspoſtoerwaltung, wie anerkannt werden muß, im Gegenſatz zu 
den Poſtbehoͤrden anderer Länder, den Grundſatz befolgt, die Schluß: 
zeiten für die Annahme von Briefpoſtſendungen nach äußerſter Thun⸗ 
lichkeit hinauszuſchieben und nur ſo lange vor Abgang der betreffenden 
Züge eintreten zu laſſen, als unbedingt erforderlich iſt, um die Sen⸗ 
dungen abzufertigen, beziehungsweiſe den Bahnhöfen zuzuführen. In 
letzter Zeit ſoll ſich indeß die Ueberzeugung herausgebildet haben, daß 
durch die Feſtſetzung ſo knapper Schlußzeiten Nachtheile für die Ver⸗ 
waltung eatſtehen und daß die Schwierigkeiten noch durch die aus 
Beqnemllchkeitsrückſichten eingeriſſene Angewohnheit des Publikums, die 
1111... ͤ ͤ ᷣ̃ ,.. B EEE ARE IB BET A ERSBRL LINE RS ET erſt im letzten . aufzuliefern, noch vermehrt 
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Neunzehntes Capitel. 
(Fortſetzung.) 

Der Förfter brach plotzlich ab und ſtarrte durch das Fenſter, an 
welchem fie ſaßen, über den Garten nach dem Grabe feiner Tochter, 
dann fuhr er nach einer langen Pauſe, die Gerhard nicht zu unter⸗ 
brechen wagte, mit dumpfer Stimme fort: 

„Es wird mir ſchwer, über ihn zu ſprechen, und doch muß ich es, 
nicht blos um meinetwillen, damit Sie meine Handlungsweiſe ver⸗ 
fleben, fondern vor Allem um Ihretwillen, damit Sie die Ihrige dar⸗ 
nach einrichten können. Ich welß ja, daß er einige gute Eigenſchaften 
hat, wenn man Wallungen von Edelmuth, die ihn manchmal noch 
überkommen, fo nennen darf; aber ich weiß auch, daß fein Herz von 
Selbſtſucht und Genußſucht angefault iſt über und über, und der Kern 
ſchon angefreſſen war, als er von feinem wilden Univerſttätsleben 
bierher zurückkehrte. Deep hatte nicht viel mehr zu thun, ihn vollends 
zu „ was noch zu thun übrig blieb, hat er freilich redlich 

ethan 
Er Verzeihen Ste, wenn ich nicht in geordneter Folge erzähle. Sie 
werden das Zuſammengehörende ſchon zuſammen finden. Deep war 
bereits bier, als Zempin, der Vater, noch lebte. Er war zurück ge⸗ 
e nachdem er in Hinterpommern in Spiel und Läderlichkeit 
feinen Raub verthan, kurze Zeit, nachdem ich ſelbſt mich hier wieder 
angeſtedelt. Er hatte gehofft, von Zempin, der ihn bereits wiederholt 
4 unterſtützt, noch mehr heraus zu preſſen; der aber erklärte ihm rund 
heraus, daß davon feine Rede fet, und daß er ihn, wenn er etwa, wie 
er gedroht, ſchwatzen wollte, todtſchlagen würde, wie einen tollen Hund. 
1 80 weiß nicht, ob Zempin Wort gehalten hätte — er war der Mann 
uz aber nun gab es noch Einen, der dem Elenden in gleichem 
U File baſſelbe angedroht und der ſicher Wort gehalten haben würde, 
und der war id. Ich wollte Ruhe haben und mußte Ruhe haben: 
ich ſtand im Begriff, ein gutes, beſcheidenes älteres Mädchen, das mich 
ſchon lieb gehabt, ehe ich in den Krieg zog, und das mir trotz alledem 
BE geblieben, als Frau heimzuführen. Es war an dem, was fie von 
mit wußte, genug; fie ſollte nicht noch mehr erfahren. Noch einmal 
trat der Verſucher zu mir. Zempin war plötzlich am Schlage geſtorben 
in ſeiner blühendflen Manneskraft; die Söhne traten des Vaters Erb⸗ 
ſchaft an, wie der Verſucher ſagte, auch die von des Vaters Verbrechen. 
Es handle ſich nicht um eine öffentliche Angeberei, die ja auch durchaus 
nicht in unſerem Intereſſe läge; nur darum, den Söhnen zu ſagen, 
was man ven dem Vater wiſſe, um von ihnen, die doch wohl das 
Andenken des Vaters würden rein erhalten wollen, oder wenigſtens 
nicht ſelbſt in Ungelegenheiten kommen mochten, den Preis des Ge⸗ 
helmniſſes zu erpreſſen. Meine Antwort war biefelbe, wie das 

e Mal. 

| es Und von biefer mir abermallgen verſchärſten Weigerung und von 
dieſem Moment ſtammt das Syſtem, das der ſchlechte Menſch mit 
fürchterlicher Conſequenz durchgeführt hat bis auf den heutigen Tag. 
Man hielt dafür, daß ihn das Unglück ſtumpf und blödſinnig gemacht 
— es war, wle Sie wiffen, nur die Maske, hinter der er feinen Plan 
verfolgte, das, was er im Sprunge nicht hatte erreichen können, in 
vorſichtigen Schlangenwindungen zu erſchleichen. Ich ſah wohl Manches 
von feinen Ränken, Vieles ſah ich nicht, wollte es auch nicht ſehen. 
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werden. Die Feſtſetzung früherer Schlußzelten, meint die Poſtverwaltung, 
würde elne beſſere Verwerthung des Belrlebsperſonals und eine Er: 
ſparung an Kräſten geſtatten, auch das Publikum an eine frühere 
Ablieferung der fertigen Briefe und Sendungen gewöhnen. Für die 
letzten Abendfriſten ſollten dann Sendungen nur noch gegen eine Mehr⸗ 
gebühr zur Beförderung angenommen werden, wie fie in England, 
Frankreich und anderen Ländern jetzt ſchon beſteht. Ob hier nicht der 
flekalſſche Zweck der ganzen Aenderung hervorſchaut? 

[Zur Praxis der Senſattonsblätter.] Das Berliner 
„Tageblatt“ veroffentlichte jüngſt einen angeblich authentiſchen Akten⸗ 
auszug aus den Unterſuchungsacten gegen Nobiling. Es mußte dies 
um ſo mehr Aufſehen erregen, als im Reichstag der preußiſche Staats⸗ 
miniſter Graf Eulenburg ſich außer Stande erklärt hatte, der Reichs⸗ 
vertretung Einſicht in die Akten zu gewähren, dagegen verſprach da⸗ 
hin zu wirken — bis jetzt allerdings ohne ſichtlichen Erfolg —, daß 
dieſe Einſicht dem Reichstag durch die Juſtizbehörden gewährt werde. 
Wir haben das ſogenannte Aktenſtück unſern Leſern gar nicht mitge⸗ 
theilt, weil es den Stempel der Reporter⸗Mache zu ſichtbar an der 
Stirn trug. Die „Nat.⸗Ztg.“ zog nach der Publikation des angeb⸗ 
lichen Aktenauszuges an berufener Stelle Erkundigung ein und iſt 
dabei die „Authenticltät“ der Veröffentlichungen des „Tageblattes“ 
formell in Abrede geſtellt worden. Ein jüngfter Zwiſchenfall giebt 
nun einen weiteren Anhaltspunkt für den Umfang der Täuſchung des 
Publikums, die hier verſucht worden iſt. In dem angeblichen Akten⸗ 
auszug war auch der Beziehungen des Verbrechers zu Carl Hirſch in 
Paris erwähnt. Das veranlaßt nun den Genannten, ſich in einem 
Schreiben an die „Frkft. Ztg.“ zu wenden, welches folgenden Wort⸗ 
laut hat: 

„Paris, Mazas, 29. September. Wie ich böre, erzählt ein Berliner 
Blatt als eine angeblich durch die gerichtliche Unterſuchung feſtgeſtellte That⸗ 
ſache, daß Nobiling mit mir verkehrt habe. Wenn dies wirklich in den 
Nobilingſchen Akten behauptet wird und wenn alle anderen in denſelben 
aufgeführten Thatſachen eben fo richtig find wie dieſe, fo find die Akten 
ein Gewebe von Unwahrheiten, denn ich babe Nobiling nie geſehen noch 
gekannt, weder in 137 55 noch ſonſt irgendwo und nie in Beziehung zu ihm 
geſtanden. Carl Hirſch 

Mit Rückſicht auf dieſes Dementi veroffentlicht jetzt das „Tage⸗ 
blatt“ folgende Erklarung: 

„Der Auszug aus den Alten contra Nobiling, den wir 12900 zu ver⸗ 
öffentlichen in der Lage waren, hat bezüglich der Beziehungen Nobilings zu 
Carl Hirſch in Paris von mittelbar und unmittelbar betheiligter Seite einen 
fo entſchiedenen Widerſpruch erfahren, daß wir uns veranlaßt fanden, über 
dieſen 1 5 neue Nachſorſchungen anſtellen zu laſſen, welche in der That 
ergeben haben, daß jener Widerſpruch nicht unbegründet zu ſein ſcheint. 
In einem der fpäteren Verhöre Nobilings bat derſelbe Angaben gemacht, 
welche darauf hindeuteten, daß er nicht in der Lage geweſen ſei, während 
ſeines Aufenthaltes in Paris von den ihm von den Dresdener Freunden 
an Carl H De af ebenen Empfehlungen Gebrauch zu machen. Wir 
waren ſ. 3. = Stone, den von uns erworbenen Auszug mit den 
Akten ſelbſt 5 8 ſo daß wir ſelbſtverſtändlich das Verſehen nicht 
wahrnehmen und ausgleichen kennten. Jetzt, nachdem wir daſſelbe durch 
ſichere Hand feſtgeſtellt, beeilen wir uns, es zu berichtigen.“ 

Die „Nat.⸗31g.“ bemerkt hierauf: uns ſcheint die Sache doch zu 
ernſt und von zu ſtarker Tragweite, als daß man ſich ſolche frivole 
Scherze mit dem Publikum geſtatten ſollte. Um ſo dringlicher muß 
ſich jedoch gerade ſolchem Treiben gegenüber der Wunſch geſtalten, in 
der That Authentiſches über die Ergebniſſe der Unterſuchung zu hören. 

[Die Heerſchau der Soctaldemofraten bei den letzten 
Reichstagswahlen.] Die „Poſt“ ſchreibt: „Einer unſerer Mit⸗ 
arbeiter giebt uns auf Grund ſorgfältiger Berechnungen die Zahl der 
bei den Wahlen und Stlchwahlen auf foctaldemokratiihe Candidaten 
gefallenen Stimmen auf 448,455 an. Nach Franz Mehring wurden 


W)Was ging es mich an, ob er f ging es mich an, ob er für den Kantzower den unermüdlichen 
Kuppler ſpielte, und ihn moraliſch ruinirte, wenn er auch die phyſiſche 
Ueberkraft des Rieſen, der ſeines Vaters ganzes Abbild war, nicht 
brechen konnte! ob er den Verſchwender auf Tritt und Schritt beſtahl 
und betrog! Ich hatte keinerlei Sympathie für den Mann; ja, ich 
muß ſagen: ich hegte einen heimlichen Haß und Groll gegen den Ueber⸗ 
müthigen, den Prahler. Der Koſenower that mir leid; aber auch 
weniger ſeiner ſelbſt willen, der mich doch oft ſeinen ahnungsvollen 
Haß auf kaum erttägliche Weiſe hatte fühlen laſſen, und mir fort- 
während durch feine halb kindiſche Leidenſchaft für die Vögel die ſchwerſten 
Ungelegenheiten bereitete, als Fräulein Edith's Willen, die gegen meine 
arme Tochter ſo gut und lieb war, und die ich wie mein eigen Kind, 
ja, faſt mehr noch als mein eigen Kind liebte. Und dann: Ich kannte 
den Umfang der Betrügereien, die er an dem ſchwachen Manne verübte, 
doch nur zum kleinſten Theil, und ein Hineinreden verbot ſich aus 
den genannten Gründen von ſelbſt, würde auch ficher ganz erfolglos 
geweſen ſein. 

Ich überſpringe die traurigen und immer traurigeren Jahre des 
längſt Verwittweten und Vereinſamten bis zu dem Moment, wo Sie 
mich am Rande des Schwanenfeed fanden. Ich hatte nichts von Ihrer 
bevorſtehenden Ankunft gehört; ich vermuthe, obwohl ich es nicht weiß, 
ebenſo wenig wie Deep; er würde mir vielleicht doch davon Mittheilung 
gemacht haben. Wenigſtens ſagt er ſo; es iſt ja aber freilich jedes 
Wort, was aus ſeinem Munde kommt, Lüge. 

Ich war, als Sie mich fanden, eben von Retzow gekommen, und 
ſaß da, mehr von Kummer, als von der Hitze des Tages entkräftet, 
zum Sterben traurig. Ja, ich hatte — zum wievielſten Male, großer 
Gott! — bei mir bedacht, ob ich nicht endlich, endlich meinem elenden 
Daſein ein ſchnelles Ende machen, ob ich das weitere Elend meines 
unglücklichen Kindes, das ich ja nun mit Sicherheit vorausſah, noch 
der ſchon unerträglichen Laſt hinzufügen ſollte! Und doch ahnte ich 
das Schrecklichſte noch nicht einmal! ich ſah in meinem Kinde nur 
das Opfer einer, mir freilich bei dem ſtillen, ſittſamen Weſen unbe⸗ 
greiflichen Verblendung; ich grübelte, wie ſie dazu gekommen, ob dies 
neue Unglück wohl nur ein nothwendiges Glied mehr in der Kette 
fet, die ich mit mir herumſchleppte von jener Nacht im Walde; und 
ſo grübelnd, brütend, war ich im Halbſchlaf nach dem alten Berg⸗ 
ſchloͤßchen vor das Bild des Mannes entrückt, der num plöglich leib⸗ 
haftig vor mir ſtand, jünger freilich und freundlich⸗mild, als käme er 
hernledergeſchwebt aus Regionen, wo ja wohl mit der Erdenſchwere 
auch die Schuld von uns abfallen mag. Sie nannten mir den halb 
vergeſſenen Namen; warum ich Ste nun nach der Mordſtätte führte, 
ich weiß es nicht mehr; ich glaube, um mir das Fürchterliche ganz 
klar zu machen, daß der alte Fluch leibhaftig wieder umgehe und durch 
nichts geſühnt werden könne. 

Aber hatte ich denn je empfunden, was ich jetzt empfand? Hatte 
ich je Reue empfunden? Vergebens, daß ich mir fagte, ich ſelbſt habe 
ja nicht Hand gelegt an Ihren Großvater; ein Anderer habe ihn er⸗ 
ſchlagen, und wieder in eines Andern Kopf fet das Verbrechen erſon⸗ 
nen. Von ſolchen Scheingründen will das aufgeregte Gewiffen nichts 
hören. Dafür rief es mit einer um ſo vernehmlicheren Stimme: 
Mörder! daß es mir ins Herz droͤhnte und mir keine Ruhe mehr ließ 
Tag und Nacht. 

Und wären Sie nun Ihres Großvaters Ebenbild auch im Geiſt 
und Gemüth geweſen, wie Sie es an Geſtalt und in den Geſichts⸗ 
zügen waren, wären Sie ein wilder, übermüthiger, reicher Junker ge⸗ 
weſen — die Stimme in mir hätte wohl weniger laut ag Nun 


bel den Wahlen im Jahre 1877: 481,008 ſoclaldemokratlſche Stimmen 
gezählt. Die Soctaldemokraten haben alſo danach, und man hat dabei 
die diesmal größere Wahlbetheiligung und die Stimmen, welche bet 
den Stichwahlen Seitens anderer Partelen für ſie abgegeben worden, 
ins Auge zu faſſen — 42,543 Stimmen verloren. 

Ahaus, 1. Octbr. [Ein neuer Wunderort.] Das fromme 
Münſterland wird jetzt auch fein Marpingen haben. Hier iſt, wie die 
zu Wattenſcheid erſcheinende Zeitung ſchreibt, am Sonntag, 22. Sep⸗ 
tember, die Muttergottes erſchienen. Zwei kleine Mädchen haben die 
Erſcheinung geſehen. Als das eine Mädchen von 8 Jahren die ſtrah⸗ 
lende Erſcheinung ſah, rief ſie aus: „Das iſt Maria, die Mutter 
Gottes aus dem Himmel!“ Am folgenden Tage wurden beide Kinder 
von der Geiſtlichkeit inquirirt. Sie blieben bei ihrer Ausſage. Selbſt⸗ 
redend iſt die ganze Stadt und Umgegend in größter Aufregung und 
ſieht man der weiteren Entwickelung der Sache mit größter Span⸗ 
nung entgegen. Die kleine münſterſche Kreisſtadt, welche bisher nur 
durch den großen Brand vom Jahre 1863 und durch den Tod des 
kriegeriſchen Biſchofs Chriſtoph Bernhard von Galen (+ 19. Septem⸗ 
ber 1678 auf ſeinem dortigen Jagdſchloſſe) bekannt war, wird ſich 
dieſen Ruhm gern gefallen laſſen zugleich mit der Ausſicht auf eine 
neue Erwerbsquelle, welche ihr die Concurrenz mit Telgte brin⸗ 
gen wird. 

Karlsruhe, 1. Octbr. [Auf der Reife des Katferpanres 
nach Baden! iſt daſſelbe, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, in Heidel⸗ 
berg auf dem feſtlich geſchmückten und beleuchteten Bahnhofe außer 
von den Staats⸗ und Gemeindebehörden ſowie Mitgliedern der Uni⸗ 
verfität auch von dem geſammten Offtſiercorps des in Mannheim gar: 
nifonivenden 2. Badiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 110, Katfer Wil: 
helm, begrüßt worden. Die Anſprachen des Stadtdirector und Pro⸗ 
rectors wurden freundlich dankend erwidert. Der Oberbürgermeiſter 
überreichte der Kalſerin ein Rieſenbouquet. Auch in Bruchſal konnte 
der Oberbürgermeiſter den hohen Herrn im Namen der Stadt begrüßen; 
in Eitlingen und Raſtatt konnte der kaiſerliche Zug wegen zu großer 
Verſpätung nicht anhalten und der Kaiſer in Raſtatt nur im Vorüber⸗ 
fahren die verſammelten Militär: und Gisilbehörden vom offenen 
Fenſter aus freundlich grüßen. Außerhalb des Bahnhofes war die Be⸗ 
ſatzung aufgeſtellt, und in die rauſchenden Klänge der Militärmuſilen 
miſchte ſich von den Feſtungswällen her der Donner der Kanonen. 
Die Stadt Baden, wo die hohen Herrſchaften unter dem Geläute der 
Glocken, unter Kanonendonner und unter dem unbeſchrelblichen Jubel 
einer unzähligen Menge gegen ½ 10 Uhr eintrafen, ſchwamm in einem 
wahren Lichtmeer; großartig wirkten die bengaliſch beleuchteten impro⸗ 
olſtrten Springbrunnen und das mit einer gothiſchen Kuppel von Gas⸗ 
lichtern, über welcher ein Schutzengel ſtand, überbaute Standbild des 
Kaiſers. Die Begrüßungsrede des Oberbürgermeiſters Gönner erwiderte 
der Monarch etwa wie folgt: Die lebhaflen Beweiſe allſeitiger Theil⸗ 
nahme ſeien ihm ſtets eine weſentliche Erleichterung in ſeinen Leiden 
geweſen. Er ſei jetzt wieder ſo weit hergeſtellt, „daß er ſich vor den 
Menſchen könne ſehen laſſen“ (wörtliche Aeußerung), doch fühle er von 
Zeit zu Zeit eine gewiſſe Ermattung; er hoffe aber, daß gerade ‚hier 
in Baden dieſer Reſt ſeiner Krankheit ſchwinden werde; er freue ſich 
und ſei tief gerührt über den herzlichen Empfang. Der geſtrige Aus⸗ 
flug am Geburtstage der Kaiſerin richtete ſich, da das ſeit Jahren bei 
dieſer Gelegenheit beſuchte Erlenbad in andere Hände übergegangen 
und nicht mehr zugänglich iſt, nach Gernsbach im Murgthal. Zu 
Wagen begaben ſich die kaiserlichen und großherzoglichen Herrſchaften 
und ein engerer Kreis Eingeladener nach Eberſteinſchloß, wo das Früh⸗ 
ſtück eingenommen wurde, und dann nach Gernsbach, wo im Bad⸗ 


aber war das e r der Fall. Ich hatte in. . ſelber Ihre 
Freundlichkeit erfahren; ich vernahm von Herrn Stude, den ich gele⸗ 
gentlich traf und zum Sprechen brachte — Sie 422 es hält nicht 
ſchwer — das Nähere über Ihre Familienverhaͤltniſſe, und wie gut 
und brav Sie von jeher geweſen; und Fräulein Edith, die mich öfter 
beſucht, beſtätigte Alles und fügte noch mehr hinzu, was mich ſchon 
damals einen Blick in Ihr Herz thun ließ. So kam der Sonntag⸗ 
Nachmittag bei dem Grafen. Deep, mit dem ich im Bureau warten 
mußte, hatte bereits von Ihrem Beſuch bei der Mutter der armen 
Wahnſinnigen gehört und Verdacht geihöpft; er fürchte, ſagte er: Sie 
wüßten mehr, als Sie ſich merken ließen. Ich mußte aus dem ganz 
unerwarteten und ungeſchickten Verhör, das nun der Graf mit uns 
anſtellte — in Ihrer Gegenwart — daſſelbe annehmen; aber ich wollte 
mir das Bekenntniß, welches aus freien Stücken abzulegen ich berelts 
halb und halb entſchloſſen war, nicht entreißen laſſen und ſchwieg. 
Aber auch Sie hatten geſchwiegen, trotzdem Sie den Zuſammenhang 
wußten, oder doch mindeſtens ahnten. Daß das Letztere der Fall, ſchloß 
ich, noch bevor ich den Brief des Vicomte kannte, aus dem Gang 
des Verhörs und aus Ihrer Haltung während Bürde, um fo fiherer, 
als der Hausmeiſter bemerkte, der junge Herr Baron ſcheine offenbar 
gar nicht gewußt zu haben, was er aus der Geſchichte machen ſolle. 
Deep meinte, es ſei das nur Schtauheit, die ſicher zu ihrem Ziele 
kommen wolle; ich ahnte den richtigen Grund — ohne übrigens 
Deep ins Vertrauen zu ziehen — und der Sonntag Abend an den 
S beſtätigte meine Ahnung: Sie ſchwiegen um Fräulein 
Ediihs willen. 

Mußte ich nun nicht auch ſchweigen, ſelbſt Ihnen gegenüber ? 
Durfte ich Ihr Herz, das Sie gewiß nur mit Mühe gebändigt hatten, 
aufregen durch die Erzählung des eigentlichen Sachverhalts, den Sie 
doch immer noch nicht kannten? Den letzten Bei zerſtören, der 
doch noch immer in Ihrer Seele lauern mochte? 
ſagen, was Sie doch nur von mir erfahren konnten: daß der Groß⸗ 
vater der Dame, die Sie liebten und von der Sie geliebt wurden — 


Ihren Großvater erſchlagen? So ſchien denn in der That Schwelgen 


für mich Pflicht; und daß ich dem immer ſtärker werdenden Drang 
nicht nachgeben dürfe, mein Gewiſſen zu erleichtern durch ein offenes 
Bekenntniß, wenigſtens Ihnen gegenüber, der d wohl ſein Mitleid 
und feine Verzeihung geſchenkt hätte; und fo die Laſt meiner Schuld 
immer weiter ſchleppen müſſe. Ich hoffte, es werde nicht mehr zu 
lange dauern.“ 

0 hoffe das Gegentheil“, rief Gerhard, des Mannes beide 
Hände ergreifend. „Sie haben in 5 Augen Ihre Schuld tauſend⸗ 
fach abgebüßt, und mein Leben lang werde ich es Ihnen danken, daß 
Sie mir Alles geſagt. Ja, nun, da ich Allez weiß, da für mich der 
letzte Schleier von dem 
wieder meinen Weg klar. Ich geſtehe, ich war entſchloſſen — ich 
glaubte entſchloſſen zu fein, mich von Edith für immer zu trennen, 
ihr für immer entſagen zu müſſen. Ich halte hier Ihre Hand, ohne 


eine andere Regung in meiner Seele als innigfted Mitleid, herzlichſte 


Achtung. Wie ſollte ſich da je der Schatten meines Großvaters 
drängen können zwiſchen mich und die Gellebte? Aus melner Seele 
wird er nimmer auffleigen; in meiner Seele wird nur das Gebet 
ſein, daß ſie das Geheimniß nie erfahre, und ſollte es ihr doch ein⸗ 
mal ein unglücklicher Zufall offenbaren, dann hoffe ich zu Gott, iſt 
unſer Bund ſo feſt, daß nichts ihn auch nur vorübergehend erſchüttern 
kann. Eines freilich iſt es, was mich drückt. Edith würde, ſollte der 


Vater ſterben, die Hälfte der Erbſchaft ihres Vaters antreten müſſen; 


Durfte ich Ihnen 


Gehelmniſſe gefallen, iR mir, als ſaͤhe auch ih 


* 


dotel das Diner derellek war. Der Rückweg erfolgte mit der Bahn, 

und es wiederholte ſich bei dem Abends 7 Uhr erfolgten Eintteffen in 

Baden die feſlliche Beleuchtung der Stadt wie am Tage der Ankunft 
d hohen Kalſerpaares. 

Karlsruhe, 2. Oct. [Weibliches unterrichtsweſen.] Das 
Staateminiſterinm hat in Vervollkommnung des hoͤhern weiblichen 
Unterrichtsweſens das bis jetzt als Privat⸗Anſtalt beſtandene Prinzeſſin⸗ 
Wllhelm⸗ (eine ruſſiſche Prinzeſſin) Stift als Landesſeminar für Her⸗ 
aubildung von Lehrerinnen unter die Leitung der Landes⸗Oberſchul⸗ 
behörde geſtellt und wird bet demſelben nur ſtaatlich geprüfte Lehr⸗ 
kälte anſſellen. Es it damit die oberſie Lücke im weiblichen Schul: 
weſen aus gefüllt, da ſelther eine eigentlich und zu allen Stellen be: 
Aähigte Lizenz als Lehrerin nur von auswärts erhalten werden konnte. 

a neue Seminar umfaßt ſowohl ein Externat als auch ein 
erngt. 

Straßburg, 2. Oetbr. [Der kaiſerliche Gnadenact.] wo⸗ 
nach für die elſaß⸗lolhringiſchen Recruten, welche ſich der Einſtellung 
1 Milkäe durch Flucht entzogen hatten, der urſprünglich auf den 

» September feflgefegte Termin für ftraffteie Rückkehr bis zum 1. Ja⸗ 
Auar 1879 verlängert wird, wird, wie der „Karlsr. Ztg.“ geſchrieben 
wird, von der Bevölkerung allgemein mit Befriedigung aufgenommen, 
da damit einer Anzahl von jungen, in Frankreich befindlichen Leuten, 
welche ihre dortigen Verbindlichkeiten nicht fo ſchnell zu löͤſen vermochten, 
eine weitere Gelegenheit zur Rückkehr gegeben wird. Manche der aus⸗ 
gewanderten Elſaß⸗Lothringer, welche der dreijährigen deutſchen Militär⸗ 
pflich: entgehen wollten, find übrigens in Frankreich ohne Weiteres zu 
der dortigen geſetzlichen fänſlährigen Dienfipfliht herangezogen worden. 
Dieſen it natürlich die Rücktehr verſchloſſen, da ſich die deutſche Re 


gierung elbſtverſtändlich nicht damit b lomatiſche Ver⸗ 
mittelung eintreten zu uſen. n 


Deſter reich. 
die e 1 [Die Demiſſion Szell's.] Heute, re 
sollendetr Tpatfache nanzminiſters Szell und deren Annahme eine 
helmniß mehr daraus, daß fie wieder einmal more solito arg ge⸗ 
Auntert, als fie die Solidarität Tisza's und feiner Collegen mit dem 
ſcheidenten Miniſter auspoſaunten. Ganz im Gegenthelle, fie find von 
Denen oh, dem raſenden See ein Opfer hingeworfen zu haben, 
a0 das ſie ſich ſelber über Waſſer zu erhalten hoffen; und fühlen 
— orde alich erleichtert, daß nunmehr von einer principiellen Differenz, 
€ N Forderungen, die fie in unlösbaren Widerſpruch mit dem Militär: 
blos at, erwiceln müßten, nicht mehr die Rede if; es ih vielmehr 
os noch um eine Cicitatton handelt, was die Occupation zum Mari⸗ 
malpreiſe koſten darf. Dieſelben Gallopins des ungariſchen Preß⸗ 
bureaus, dle vorgeſtern noch den Mund nach Möglichkeit vollnahmen 
und von einem Principienfampfe ſprachen, in dem dad Geſammtmini⸗ 
ſierium Tisza ſſehen oder fallen müffe, bekennen heute ſchon auffallend, 
daß Tie za nach Peſt gehe, um zu ſehen, ob es möglich ſei, für dle 
„Conceſſtonen“, die er in Wien mit Andraſſy's Hilfe dem Kriegs⸗ 
minifter abgerungen, den Beiſland der Maforitäts⸗Fuͤhrer elnzuhandeln 
und demzufolge einen neuen Finanzminiſter zu finden. Ob das ge: 
Ungen wird, iſt freilich eine andere Frage. Dadurch daß man der 


Prinelpienfrage gegenüber den Vogel Strauß ſpielte, iſt man dieſelbe E 


natürlich nicht los geworden, jeder halbwegs Unbefangene wird ſich viel⸗ 
mehr ſagen müſſen, daß factiſch gar nichts damit erzielt worden iſt, 
wenn der Krlegsminiſter eingewilligt, den Einmarſch in Novibazar dis 
auf das Frühjahr zu vertagen und die Cioilverwaltung Bosniens vor: 
läufig den Milttärbehoͤrden zu übertragen, damit auf den Präliminaren 


ich ſelbſt, als ihr Gatte, wäre der Mitgenießende. Dieſe Erbſchaft if 
la jetzt durch den Raub, welchen Deep vollführt, um ein Bedeutendes 
reducirt; doch würde das Vermögen, da nach dem, was ich anzunehmen 
Grund habe, nur der Antheil an Retzow verloren und Koſenow noch 
unberührt iſt, immerhin ſehr beträchtlich fein. Ihnen brauche ich nicht 
zu fagen, daß ich auch wohl den geringfügigſten Theil von dem, was 
denn doch immer ein Raub bleibt, mir aneignen würde, und auch nicht 
für Edlih aneignen kann, für die ich doch in dieſem Falle mit handeln 
muß, als ob ſie Alles wüßte. Hier ſehe ich vor der Hand keinen Aus: 
weg; aber er wird ſich finden.“ 

„Iſt er nicht ſchon gefunden?“ erwiderte der Förſter. 
ja aus dem Briefe des Vicomte klar hervor, daß Ihr Großoater eine 
ſehr große Summe in der Kaſſe hatte, auf die Sie doch ohne allen 
und jeden Zweifel die gerechteſten Anſprüche haben.“ 

„Ich bin ſelbſt darüber keineswegs ſicher“, erwiderte Gerhard, 
„doch würde es mich zu weit führen, wollte ich Ihnen meine Gründe 
dafür auseinandeiſetzn. Genug: ich würde unter keinen Umſländen, 
und wären alle rechtlichen Einwürfe gehoben, mit dem Finger an ein 
Vermögen rühren, deſſen Verluſt ich als eine gerechte Fügung des 
Himmels anſehe, und das ich für verfallen erachte, in weſſen Hände 
es auch gefallen fein mag.’ 

„Ich muß mich in dieſer Frage Ihrer beſſeren Einſicht und Ihrem 
Gefühl unterordnen“, ſagte der Föͤrſter, „aber iſt es denn auch daſſelbe 
mit dem Document, das jenen Erbſchaftsvertrag wieder aufhebt und 
das doch ohne Zweifel ſich bei den Papieren befindet, deren Verbleib 
zu entdecken, der Kranke ſein Gehirn abmartert?“ 

„Ich fürchte, es iſt daſſelbe“, erwiderte Gerhard; „aber laſſen Sie 
uns nicht die Zeit mit Fragen verlieren, für deren Entſcheldung jeder 
Yofitive Anhalt fehlt und fo Gott will, immerhin fehlen wird. Ich 
bitte, laſſen Sie uns für heute abbrechen.“ 

5 2 wollte ſich erheben; der Förſter legte ihm die Hand auf 
n * 

‚Verweilen Sie noch ein wenig“, ſagte er. „Der Wagen, den 
Fräulein Edith e wollte, iſt noch nicht da; und wenn 
Wir heute abbrechen, möchte es leicht für immer fein. Meine Friſt 


A ſo gut wie abgelaufen und füge ich hinzu: die eines Andern mit 


er meinen.“ | 
der Wochen bel den letzten Worten durch das Fenſter nach dem Grabe 
ſtrenge dier geſtarrt und wandte den Blick wieder zu Gerhard; das 


„Jh ſicht 


ha 


8 war wie in Nacht gehällt. 
ſagte Se 


es geſchworen, heute Morgen auf das Haupt der Todten“, 
„Sie Bier, feſter Stimme. N Di 
„Sie He mes nicht fehwören, dürfen“, rief Gerhard heftig. 
„Bin denn wirt m 
wirklich ſo elend und verworfen“, erwiderte der 
Ache Rec e Pauſe, daß ich verwirkt habe, was doch das 
enſchen von einem Menſchen ift: für eln Fürchterlichſtes, was einem 
kein Gericht auf Erden dern angethan werden kann, und wofür es 
mir iſt ja ein ehrlicher Riebt, ſich ſelbſt Gerechtigkeit zu nehmen? Und 
Manne gern gewährt wienmpf, wie er einem freien, unbeſcholtenen 
auſſicht ſtehende Sträfti rd verſagt. Der entlaſſene, unter Poltzel⸗ 
die Mündung ſeiner Din, kann den Herrn Rittergutsbefiger nicht vor 
gute Büchſe? Brau Role fordern, Was bleibt mir da, als meine 
Überleben werde, als nötht hinzuzufügen, daß ich ihn nicht länger 
„Und ſo b'g iſt, um von Neuem zu laden?“ 


zum 
rd. „Nein, nein aue nor den Selbſtmord zu fügen”, rief Ger: 


iſt, machen die Peſter Officiöien ſchon kein Ger 


„Cs geht 


für 1879 die Anſatze für die Einrichtung eines großartigen Beamlen⸗ 


Mechanismus erſpart werden können. Bleibt es dabei, daß wir Bos⸗ w 


nien annectiren und als „die verantwortlichen Herausgeber ber Zu: 
ſtände auf der Balkan⸗Halbinſel“ bis Mitrowitza hin fungiren: dann 
iſt doch mit einer ſolchen Verkleiſterung der Kriſis gar nichts erretcht 
— nicht politiſch und nicht einmal finanziell: denn die Occupation 
Novibazars mag ja in der That, wie das Militärcabinet meint, im 
Frühlahr mehr koſten, als gegenwärtig, wo paniſcher Schrecken die Sn: 
ſurgenten lähmt. Allerdings hat die Mllitärpartei Conceſſtonen 
machen müſſen, da Graf Andraſſy dem Kalſer ſehr richtig erklärte, das 
Miniſterium Tisza ſei das einzige, das die Occupationspolitik in Un: 
garn durchzuführen vermöge. So viel hat Tisza nun wohl durch 
feine Demiſſion erreicht: allein wenn die Reichstagsmehrheit ſich gegen⸗ 
wärtig hält, daß fein Triumph und die Nachgiebigkeit der Militär⸗ 
partei der Natur der Dinge nach doch nur ein Gaukelſpiel fein kann 
— dann dürfte ſich leicht ſchon bei der Suche nach einem Finanz⸗ 
miniſter zeigen, daß Szell's Rücktritt die Kriſis nur in Fluß, nicht 
aber zum Stehen gebracht hat. In Phillppovie' Hauptquartier zu 
Seraſewo herrſcht die ſüdſlaviſche Idee, und in Agram tagt eine 
Volksvertretung, die fie ebenfalls repräſentirt. Der einflußreichſte 
Magnat Kroatiens, Baron Bagow von Hellenbach, plaidirt in einer 
Broſchüre „Die Occupation Bosniens und ihre Folgen“ für den Sturz 
des Duallsmus zu Gunſten der Slaven. Warum alſo ſich abſichtlich 
die Augen zu verbinden? Sind aber unter den Staaten, wle unier 
den Frauen, Jene die beſten, die am wenigſten von ſich reden machen: 
fo iſt Cisletthanien mit dem Tugendpreis zu begnaden. Denn kein 
Menſch denkt daran, zu fragen, was unſer Miniſterlum oder unſer 
Reichsrath zu dem Allen ſagen wird; Niemand findet es auch nur 
auffallend, daß wir ſo vollſtändig ignorirt werden! 


Großbritannien. 

A. A. O. London, 3. Octbr. [England und Afghaniſtan.] Dem 
„Standard wird aus Bombay unterm 1. ds. telegraphiſch gemeldet: „Den 
neueſten Berichten aus Simla zufolge iſt dem Emir von Afghanistan eine 
Gelegenheit gewährt worden, Abbitze für den der britiſchen Geſandtſchaft 
begeben d Affront zu thun. Die Regierung wird auf alle Fälle darauf 


ehen, daß Truppen in einer permanenten Poſilion hinter Kandahar can⸗ 
tonnirt werden.“ 


Die „Times“ veröffentlicht eine Zuschrift von Lord Lawrence, dem ebe⸗ 
maligen Vicekönig von Indien, worin gegen eine Invaſion Afgbaniſtans 
gewarnt und empfohlen wird, dem Emir Schir Ali gegenüber eine verſöhn⸗ 
liche Politit zu beobachten. Es heißt in dem Brieſe u. A.: „Die alte 
Politit beftand darin, gegen die Afghanen fo weit, als wir dies vernünftiger: 
weiſe konnten, nachſichtig zu fein, und uns zu beſtreben, durch Güte und 
Verſöbnlichkeit freundliche Beziehungen zu Wege zu bringen und ihnen all» 
mälig vor Augen zu führen, daß ihre und unſere Intereſſen nicht im 
Widerſpruche ſtänden. Neuerdings jedoch ſcheinen wir geglaubt zu haben, 
daß wir die Intereſſen der Afghanen beſſer verftänden, als ſte felber. Wir 
ſcheinen zu denken, daß wir ihnen — ohne fie zu beleidigen — unſere 
Politik aufdringen können. Was können wir durch einen Krieg mit dem 
Emir gewinnen? Können wir ihn entfernen, ohne die große Maſſe feiner 
Landsleute gegen uns zu wenden? Können wir die Politit von 1838/39 
verfolgen, ohne in aller Wahrſcheinlichkeit ähnliche Reſultate zu erzielen? 
Falls es uns gelingt, Schir Ali aus Cabul zu vertreiben, wen können wir 
an feine Stelle ſetzen? Und in welcher Weiſe können wir die Erhaltung 
unſerer eigenen Creatur anf dem Throne ſichern, wenn nicht durch die Be⸗ 
ſezung des Landes? Und wann ſollte eine ſolche Occupation endigen? Ich 
zweifele nicht, daß wir die Engpaſſe und Thäler Afghaniſtan's von einem 
nde bis zum andern von ihren Veribeidigern jäubern können, und daß 
keine afgbaniſche Streitmacht unſeren Truppen Stand balten könnte, wenn 
fie richlig gehandhabt werden. Das Land befteht indeß aus Gebirgsrüden, 
die meiſtentheils rauhe und ſchwierige Plateaus tragen, wo tar ſere Ver⸗ 
tbeidiger beträchtliche Vortbeile haben; und wenn wir derartige Poſitionen 
mit Gewalt nehmen, fo konnen wir ſie nicht fortwährend halten. Die mit 


das dürfen Sie nicht! um Ihrer ſelbſt willen nicht, der Sle dann 
wahr und wahrhaftig eine gräßliche Schuld auf ſich laden, die Sie, 
der bejahrte Mann, nicht wieder durch ein langes, kummervolles Leben 
abbüßen könnten; Sie dürſen es um meinetwillen nicht, der Ihnen 
über das Grab ſeines Großvaters die Hand gereicht hat, der jetzt 
wieder Ihre Hand hält und Sie bittet, Sie beſchwört, Ihr Herz zu 
bändigen, redlich zu verſuchen, Ihr ſchweres Kreuz weiter zu tragen; 
der Ihnen verſpricht und ſchwört, es Ihnen tragen zu helfen durch 
. ap die Achtung, durch die Liebe, die er Ihnen 
nigegenbringt, mit der er an Ihnen feſthalten, zu Ihnen ſtehen wird 
bis an ſein oder Ihr en 10 Eee 

„Und verlaſſen mich doch gleich hier,“ fagte der Förſter mit 
ſchwermüthigem Lächeln; „aber freilich, ich vergaß, daß der Mann 
Ihr Freund iſt.“ i 

„Nicht mehr!“ erwiderte Gerhard; „ich habe mich gänzlich von ihm 
losgeſagt; ich werde ſein Haus nicht wieder betreten.“ 

„Wenn das der Fall iſt“, ſagte der Förſter, „brauche ich Ihnen 
freilich kaum noch zu ſagen, was ich geſtern durch Deep erfahren, um 
fo wenſger, als es in meinem Munde den Anſchein rachſüchtiger An⸗ 
geberei gewinnt. Und doch iſt es wohl für alle Zukunft beſſer, wenn 
Sie davon unterrichtet werden. 

„Ich glaube Alles zu wiſſen“, erwiderte Gerhard; „ich war heute 
Morgen bei Deep.“ 

„Ah!“ ſagte der Förſter, „ich verſtehe! und der Verräther hat fein 
kühnes Spiel weiter gefplelt. Er hat Ihnen geſagt, daß er Zempin 
in 125 Geheimniß eingeweiht hat?“ 


„Und daß Zempin Ihr Schweigen und Ihr Gewährenlaſſen von 
Ihrer Liebe zu Fräulein Edith erhofft?“ 

„Auch das!“ 

„Nur zugleich fürchtet, nein — überzeugt iſt, es beſtehe zwiſchen 
Ihnen und feiner Frau ein intimes Verhältniß, welches er aber zu 
ignoriren entſchloſſen iſt, vorausgeſetzt, Sie beſchleunigen Ihre Verbin⸗ 
dung mit Fräulein Edith und ſchweigen natürlich weiter, wie bisher? 
Nun, ſo kennen Sie den Mann freilich, und ich rathe Ihnen nur, 
hüten Sie ſich vor ihm! Glauben Sie mir, er würde auf den bloßen 
Verdacht hin, Sie könnten den Bund brechen wollen, welcher ſo, 
wenn auch unausgeſprochen, nach ſeiner Auffaſſung zwiſchen ihm und 
Ihnen beſteht, die Wuth, mit der er gegen Ste erfüllt ist, feſſellos 
walten laſſen. Ich kann Ihnen ſagen, daß Deep, der gewiß das 
Seine redlich beigetragen, dieſe Wuth zu ſchüren, wünſcht und hofft, 
es werde früher oder ſpäter geſchehen, ebenſo wie er wünſcht und 
hofft, ich werde an Zempin thun, was er ſelbſt gern thäte, hätte er den 
Muth dazu.“ N 

„Und darum“, rief Gerhard, „dürfen wir eben nichts thun. Wle 
koͤnnte das gut und recht und billig fein, was nach den Wünſchen 
und Hoffnungen dieſes Scheuſals geſchaͤhe! Nein, nein! glauben Ste 
mir: die Fäden, dle ſich bier hundertfach durcheinanderſchlingen, 
ſchlichtet keines Menſchen Klugheit und keines Menſchen Hand. Ich 
habe mich ſelbſt feig und läßig geſcholten, daß ich Gott meine Hand 
verſagen wolle zur Ausführung deſſen, was doch ſo klares Gebot der 
Pflicht und Ehre ſcheint. So klar genug für unſer ſchwaches Auge! 
Und nun darf ich keine Minute länger zögern. Der Wagen kommt 
nicht; ich bedarf deſſelben auch nicht. Mir iſt, als hätte ſich aus un⸗ 
ſerer Unterredung friſche Kraft durch meine Glieder ergoſſen: aus der 
Ueberzeugung, die ſich immer mehr in mir befeſtigt, die ich nie fo 


und tauſendmal nein! Das können Sie nicht! ſtark gefühlt: daß die Guten doch mächtiger find, denn die Boͤſen; 


der Inbaſion eines ſolchen Landes verbundenen Koſten werden ſich als ſehr 


“ 


Provinzial- Zeitung, | 
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* [Vorſchläge zu Abänderungen und Ergänzungen 7 
ber Straßenordnung vom 27. Auguſt 1873 und der Polizei⸗ N 
verordnung vom 20. Sept. 1852. — Fortſetzung.] — Zu § 25 wird N 
folgende wichtige Umgeſtaltung des ganzen Paragraphen vorgeſchlagen: 

8 25. Nachbenannte Straßen dürfen durch beſpanntes Fuhrwerk nur von 
einer Richtung ber befahren werden: 75 
1) die Albrechtsſtraße in der Richtung vom Ringe nach dem Domini⸗ 


kanerplatz; l N . 

2) x Altbüßerſtraße in der Richtung vom Ritterplatz nach der 

ummerei; 

3) die Barbaragaſſe vom Barbarakirchhofe ber; 

4) die ee ſtraße in der Richtung vom Karlsplatz nach der Schweid⸗ 
nitzerſtraße; ZN 

5) die Katharinenſtraße in der Richtung bon der Grünen Baum⸗ 9 
brücke nach dem Neumarkt; BER, 

6) die Dorotbeengaſſe zwiſchen Karlsſtraße und Minoritenhof nur 
von der Karlsſtraße her, zwiſchen Junkernſtraße und Königsſtraße 
nur von der Königsſtraße ber; g 

7) die Gerbergaſſe von der Oderſtraße ber; 

8) die Junkernſtraße von der Schweidnitzerſtraße her; 

9) die Marſtallgaſſe von der Schuhbrüde her; 

10) die Nadlergaſſe von der Oderſtraße her 0 

11) die Nicolaiftraße in der Richtung vom Königsplatz nach dem Ring; 

12) die Oderſtraße in der Richtung vom Ring nach der Burgſtraße; 

13) die Oblauerſtraße in der Richtung vom Stadtgraben nach dem 


Ringe; 
14) die Predigergaſſe von der Alibüßerſtraße her; 
15) > e in der Richtung vom Blücherplaß nach dem 
Königs platze; 5 ö 
16) der Roßmarkt von der Schloßſtraße her; 


17) die Schmiedebrücke in der Richtung vom Univerſitätsplatz nach 
dem Ringe; 


18) die Schuhbrücke in der Richtung von der Gr. Groſchengaſſe nach 
der Burgſtraße; g 
19) die Waſſergaſſe von der Wilhelmsbrücke ber. 


Die unter Nr. 3, 6, 7, 9, 10, 14 und 19 aufgeführten Straßen 
ſind ſo ſchmal, daß die hier vorgeſchlagene Maßregel wegen Sicherung 
des Fußverkehrs zur Nothwendigkeit wird. Alle anderen hier genann⸗ 
ten Straßen find aber fo breit, daß zwei Wagen aneinander vorbei⸗ 
paſſtren können, wie man jetzt jeden Augenblick ſehen kann, indem die 
betreffenden Straßen von Fuhrwerk aller Art ſtraßeauf⸗ und ſtraßeab⸗ 
wärts befahren werden. Wenn obige Maßregel getroffen wird, geſchleht 
es nur, um genannte Straßen von dem Wagen⸗Verkehr zu entlaſten 
oder denſelben zu glätten. Es iſt uicht gleichgiltig, ob z. B. die 500 
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weil den Guten auch das Böſe zum Beſten dienen muß, während den 
Böſen ſelbſt nicht das Gute gedeiht.“ i 5 

„Gebe Gott, daß fi Alles fo verhält“, fagte der Foͤrſter; „nach 
dem, was ich vom Leben erfahren, muß ich es in Abrede ſtellen. 
Aber vielleicht haben mir Schmerz und Kummer und Gram das 
Auge getrübt und den Geiſt umnebelt; Sie ſind jung und brav und 
gut und glücklich; ich will Ihnen folgen auch gegen meine Ueber⸗ 
zeugung.“ f 1 

Sie hatten ſich Belde erhoben und verließen das Gemach, in wel⸗ 
chem es bereits ſtark zu dunkeln begann. Vor dem Hauſe hielt der 
alte Forfigehilfe Gerhards Braunen und wehrte der armen Wahnſin⸗ 
nigen nicht, die ſich vergeblich bemühte, dem Pferde ein paar Altern 
in dem Stirnhaar und in der Mähne zu befeſtigen. 1 

„Ich habe fie bereits geſehen und geſprochen“; ſagte Gerhard zu 
Förſter. „Ich werde dafür ſorgen, daß fie wieder zu ihren Verwandten 
zurückgebracht wird.“ a 

„Thuen Sie das nicht“, fagte der Förfter; „es hleße das ein⸗ 
fach, fie Deep in die Hände liefern. Sie wiſſen, wie grauſam dieſe 
Hände find; und daß er bei Allem, was er auch ausfinden mag, bi 
Unglückliche auf die Seite zu ſchaffen, der Hilfe Zempins verſichert 
ein darf.“ a ee 
15 was ſoll aus ihr werden?“ ſagte Gerhard; „dann muß ſie 
eben ins Irrenhaus; und das wäre das ſichere Mittel aus einer harm⸗ 
los Bloͤdſinnigen eine Tobſüchtige zu machen.“ i AN 

„Ich werde fie hier bei mir behalten,“ erwiderte der Förfler. „D 
ich doch einmal, wie Sie ſagen, mein Kreuz welter tragen muß, ſo iſt 
die Gegenwart derer, die durch ihre Treuloſigkeit den erſten Grund zu 
all meinen Leiden gelegt, wohl die paſſendſte Geſellſchaft. Ich ſage 
das nicht im Spott.“ 

„Ich weiß es,“ erwiderte Gerhard; „er kommt aus Ihrem brave 
Herzen, in welchem der Quell des Mitleidd durch keine krübſte Er 
fahrung verſchüttet werden konnte.“ ö 

Sie traten aus der Thür, in welcher fie geſtanden, und kamen die 
Stufen herab; die Wahnſinnige ging ihnen fofort entgegen und zog 
Gerhard mit manchen Winken und geheimniß ollen Zeichen und G 
berden auf die Seite: „Reiten der Herr Baron nur nicht zu welt 
den Wald! Mit dem Fritz habe ich mich ja, Gott ſein Dank, w 
vertragen — er liebt mich zu ſehr! — aber dem Zempin und den 
Deep traue ich noch immer nicht.“ 78 ' HR 

Gerhard dankte der Aermſten für ihre Warnung, worüber f 
ganz glücklich ſchien. Sie küßte ihm den Saum des Rockes; er ma 
fi) los, ſchwang ſich in den Sattel und ſprengte davon. Als er 
bevor er in den Wald bog, noch einmal umblickte, ſah er, wie 
Förſter ſich die Büchſe, welche in der Hausthür geflanden, 
Schulter hing, während die Wahnſinnige, die ihm wieder eine Str 
nachzulafen verſucht, athemlos ſtehen bleibend, tiefe Knixe machte ur 
Kußhände nachſchickte. J A 

Zwanzigſtes Kapitel. 

Und wenn ſich die Papiere nun doch fanden! Ma 

Der Gedanke war fo jäh in ihm aufgeſtiegen — Gerhard hatte 
unwillkürlich das Pferd angehalten und ſetzte es jetzt in Galopp, als 


ob er durch beſchleunigte Eile das Unglück verhüten könne. uf 
Das Unglück! für wen? für ihn und Edith, deren Glück ja eb 
darauf beruhte, daß fie ſich nicht fänden, Edith nie erführe, daß f 
jemals exiſtirt. Aber für feine Brüder? Durfle er feinem und E 
Glück die Moͤglichtelt opfern, den Brüdern zu ihrem Erbe 3 
helfen? Es war ja nur eine Möͤglichkelt und eine ſehr entfernte 
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Wagen, die im Laufe des Tages eine Straße entlang fahren, alle in einer 
Richtung ſich bewegen oder ob 250 Wagen ſtraßeabwärts und 250 Wagen 
ſtraßeaufwärts fahren. Im Falle alle 500 Fuhrwerke in einer Rich⸗ 
tung ſich bewegen, werden ſchwerlich Stauungen oder gar Colliſionen 
vorkommen, der Verkehr bewegt ſich ungeſtört und deshalb raſcher und 
wird ebendeshalb für den Fußverkehr weniger beläſtigend. Soweit wäre 
alles gut. Es entſteht aber die Frage: a) ob nicht dadurch, daß in 
vielen, wir wollen nicht ſagen in den meiſten, Fällen die Wagen ge⸗ 
zwungen werden, große Umwege zu machen, der Wagenverkehr an ſich 
vermehrt wird? und ob b) der Wagenverkehr, um welchen die Haupt⸗ 
Parallel⸗Straßen entlaſtet werden, in eben demſelben Grade die Ver⸗ 
bindungsſtraßen mehr belaſtet und dadurch die Uebelſtände auf den 
Haupt⸗Verkehrsadern nicht aufgehoben, ſondern nur von demſelben auf 
die Verbindungswege verlegt werden? — ada Daß durch die oben 
vorgeſchlagene Maßregel der Wagen⸗Verkehr an ſich vermehrt wird, 
wollen wir an einem Beiſpiel deutlich machen. Jemand will mit 
feiner Equlpage von Albrechtsſtraße Nr. 32 (Reglerungs⸗Gebäude) 
nach Albrechtsſtraße 56 (Molinari) fahren, um beiſpielsweiſe dort 
einen Beſuch zu machen. Jetzt würde man dieſen Weg in einer 
Minute zurücklegen. Anders geſtaltet ſich aber die Sache, ſo bald 
obige Maßregel in's Leben getreten iſt. Es iſt zweifelhaft, ob es die 
Polizei geſtatten würde, von der Ausfahrt des Reglerungs⸗Gebäudes 
nach der Biſchofsſtraße zu fahren, da dann der Wagen die Albrechts⸗ 
ſtraße in verbotener Richtung durchkreuzen würde. Nehmen wir an, 
es ſei geſtattet. Dann wird der Beſucher die Biſchofsſtraße, die 
Ohlauerſtraße, die Grüne Röhrſeite des Ringes und einen Theil der 
Albrechtsſtraße nach Haus Nr. 56 fahren. Wahrſcheinlicher aber iſt 
es, die Polizei geſtattet es nicht, dann kann der Beſucher allerdings 
über die Mäntler⸗ und Weintraubengaſſe nach der Ohlauerſtraße ge: 
langen, die Weintraubengaſſe aber iſt ſo eng, daß dort ein Verkehr mit 
Wagen ohne Gefährdung der Fußgänger nicht möglich, der Beſucher 
wird alſo auf dieſen Weg verzichten. Nun konnte zwar der Beſucher 
über die Catharinen⸗ nach der Ohlauerſtraße gelangen, dem tritt aber 
die obige Maßregel entgegen, nach welcher die Catharinenſtraße nur 
von der Grünen Baumbrücke her befahren werden darf. Der bedauerns⸗ 
werthe Beſucher muß entweder die Neue Gaſſe die ganze Albrechtsſtraße ent⸗ 
lang, über den Dominikanerplatz, die Dominikanerſtraße, den Ohlauer Stadt⸗ 
graben, über die Ohlauer Stadtgrabenbrücke, die ganze Ohlauerſtraße, 
die grüne Röhrſeite des Ringes und einen Theil der Albrechtsſtraße 
bis Nr. 56 paſſiren — ein Weg von einer ſtarken Viertelſtunde! 
Jetzt vermehrt dieſe Equlpage den Wagenverkehr nur auf der kurzen 
Strecke von Albrechtsſtraße 32 bis 56, ſie verſchwindet, ſo bald ſie 
die Hin⸗ und Rücktour gemacht, nach wenigen Minuten aus dem 
Verkehr. Nachdem aber obige Maßregel in's Leben getreten iſt, wird 
der Verkehr auf den genannten 7 Straßen um dieſe Equipage ver⸗ 
mehrt und verſchwindet erſt nach bedeutend längerer Zeit aus dem 
Verkehr. Dieſer eine Fall dürfte aber — natürlich bald in höherem, 
bald in geringerem Grade — täglich fat hundertmal vorkommen, es 
dürften durch die mannigfachen Umwege, die in Folge dieſer Maßregel 
gemacht werden müſſen, ſehr viele Fuhrwerke eine bedeutend längere 
Zeit als jetzt im Verkehr bleiben, und ſomit den Wagenverkehr 
an ſich vermehren. — ad b. Um dieſen Punkt klar zu machen, 
wollen wir wiederum ein Beiſpiel anführen. Ein Equipagen⸗Eigen⸗ 
thümer will z. B. von Ohlauer Stadtgraben 26 nach Albrechtsſtraße 
Nr. 33 fahren. Den nächſten Weg über Dominikanerſtraße und Platz 
und Albrechtsſtraße darf er (nach obiger Maßregel) nicht nehmen, er 
wird alſo längs des Ohlauer Stadtgrabens, Ohlauer Stadigrabenbrücke, 
Ohlauerſtraße und Biſchofsſtraße paſſiren. Der Beſucher des erſten 
Beifpield paffirt ebenfalls (im Falle polizeilicher Genehmigung) in ent: 
gegengeſetzter Richtung die Biſchofsſtraße. Beide Wagen würden unter 


gleichotel! er hatte das Recht nicht, dieſe Möglichkeit zu ignoriren; es 
war feine Pflicht, Alles daran zu ſetzen, die Möglichkeit mit ſtarken 
nden zu erfaſſen, aus derſelben eine Wirklichkeit und ein unum ; 


flößliches Recht zu machen, wie ſchwerer Kämpfe es auch bis dahin 


u 


bedurfte. 

Und Edith ſelbſt! würde ſie, die Rechtliche, Großherzige, nicht die 
erſte ſein, das zu fordern? jemals einwilligen, auf Koſten Anderer, 
wer ſie immer ſeien, ihr Glück zu gründen? und nun gar auf Koſten 
ſeiner Brüder, ja, — in ihren Augen ſicher — auch ſeiner ſelbſt? 
Und dann würde der Strauß von Neuem beginnen; Alles, was er 
ſo ſorgſam zu verhüllen ſich bemüht, offen vor aller Welt verhandelt 
werden: die Schande des landesverrätheriſchen Großvaters und der 
Verſuch deſſelben, in der letzten Stunde wenigſtens das ſeiner Familie 
angethane Unrecht wieder gut zu machen; — die fürchterliche Rolle, 
die Ediths Großvater in dem grauſigen Drama geſpielt — Alles, 
Alles, Alles! 

Gerhard ftöhnte laut: das ganze ſtolze Schloß ſeines Glücks, wie 
er es eben noch glänzender als je geſehen, ſchlen ihm zu wanken, zu: 


ſäammen zu ſtürzen; fein Denken, fein Handeln falſch, unlogiſch, will: 


Kklürlich, egoiſtiſch und ungerecht von Anfang an bis zu dieſem Augen⸗ 


„„ 


blick. War er nicht auch ungerecht, grauſam ungerecht gegen den 
Unglüdlihen geweſen, den er ſoeben verlaſſen? Hatte ihm zugemuthet, 
auferlegt, anbefohlen, was er ſich ſelbſt niemals zumuthen, auferlegen, 
anbefehlen würde? Wie hatte der Mann geſagt: Wenn Sie eine 
Tochler fo verloren — er hätte es auch jo wenden können: Wenn 
Sie der Bruder des Mädchens wären und hätten heute Morgen der 
Schweſler Leiche aus dem Waſſer gezogen, und wüßten, wer der Ber: 
führer — würden Sie auch da Vergebung, Geduld, Langmuth pre⸗ 
digen, weil — der Verführer der Oheim Ihrer Geliebten? Weil der 
Knall der Piſtolen all zu rauh den holden Frieden Ihrer Liebesidylle 
zerreißen würde! Freilich! der Mann hat es auch wohl um Dich ver⸗ 


dient, daß Du ihn ſchonſt! er will gnädig darüber wegſehen, daß Du 


iüihm feine Gaſtifreundſchaft fo ſchlimm vergolten! will Dich ſogar feine 


Nichte freien laſſen, Dich auf jede Weiſe in Deiner Bewerbung unter⸗ 


- fügen, wofür Du ihm denn freilich auch keine Unbequemlichkeiten durch 


einen Erbſchaftsprozeß und dergleichen machen darfſt! 
ja überdies außerordentlich thöricht von Dir, da Eure Intereſſen von 
fetzt an Hand in Hand gehen! 


Es wäre das 


{ Und wie follteft Du nicht dieſe Hand 
mit Freuden ergreifen, Du, der Du Dir die Genoſſenſchaft eines 


Deep gefallen, Dir die Geſetze Delnes Handelns von einem Deep 


dicttren läßt! 


Und das Alles duldeſt Du nicht nur ſelbſt, Du mutheſt es durch 


Dein Schweigen Edith zu; Du zwingſt fie, leiteſt fie durch Dein 


Schweigen in eine Situation, die fie vielleicht, die fie gewiß niemals 
freiwillig acceptirt hätte! Mache Dein Unrecht gut, fo ſchnell als 


möglich! Das erſte Wort, das Du wieder zu ihr ſprichſt, muß das 


Bekenntuſß Deiner Lüge fein! Und was fie dann auch entſcheibet, 


Diu haſt Dich in Demuth zu fügen!“ 


Gerhard ſetzte den Braunen in Galopp und parirte dann plötzlich. 


War er denn auf dem Wege nach Koſenow? Er hätte in dem Tempo 
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llüngſt aus dem Seitenwege, der zum Forſthaus führte, auf dem Haupt⸗ 


wege, ja, in Koſenow ſelbſt ſein muͤſſen, und er ritt noch immer im 


dlchteſten Walde auf einem vielgewundenen Pfade, aus deſſen durch⸗ 


weichtem Boden der ſchnaufende Braune mit Mühe die Hufe zog. 
Gerhard hatte zu wenig Gelegenheit gehabt, den Wald zu durch⸗ 


f 


jetzigen Umſtänden die Biſchofsſtraße t 
dahin durch obige Maßregel gedrängt. Es tft als ſicher anzunehmen, 
daß mindeſtens um fo vel, als die Hauptverkehrsadern durch obige 
Maßnahme vom Wagenverkehr entlaſtet, um eben ſo viel (wenn nicht 
noch mehr!) die Verbindungs (Quer-) Straßen belaſtet werden. 
ſich aber dann nicht, da dieſe Querſtraßen meiſt ſchmäler zu ſein 
pflegen als die Hauptſtraßen, Uebelſtände entwickeln, die mindeſtens 
eben fo läſtig find, als die jetzige Belaſtung der Hauptſtraßen? — — 
In Bezug auf die Ausführung ſtellt ſich folgendes Bedenken entgegen. 
Soll die Maßregel durchgeführt und nicht durch unzählige Contra⸗ 
ventionen die Verordnung gleichſam aufgehoben werden, ſo iſt eine 
Schutzmannſchaft nothwendig, welche die jetzige an Zahl um's Doppelte 
überſteigt. Man denke nur an die Landbewohner in näherer und 
weiterer Umgegend, an die fern herkommenden Reiſenden ꝛc., die von 
dieſer Verordnung auch nicht die geringſte Kenntniß haben. Schon 
dieſer Unkundigen wegen müſſen an den verſchiedenſten Punkten Schutz⸗ 
leute aufgeſtellt werden. Sollte die Verdoppelung der Zahl der Schutz⸗ 
männer zu erlangen ſein? (Fortſetzung folgt.) 


— d. [Von der bieſigen königl. Gewerbeſchule.] Die von der 
königl. Gewerbeſchule bierfelbft veranſtaltete Ausſtellung der Arbeiten ibrer 
Schüler fand am 29. Sept. von 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends ſtatt. 
Zwei fertige große Säle des neuen Muſeums dienten zum Ausſtellungs⸗ 
local. Während einer derſelben dem gebundenen Zeichnen (Linearzeichnen) 
überwieſen war, barg der zweite Saal die von den Schülern angefertigten 
Modelle und Freihandzeichnungen, welche, methodiſch geordnet, in reicher 
Fülle ein anſchauliches Bild von dem erfolgreichen Behrgange vor Augen 
führten. Was die Arbeiten an ſich betrifft, von den einfachſten Umriß⸗ 
zeichnungen bis zu den plaſtiſch durchgeführten Modellzeichnungen, farbigen 
Siuvien und techniſchen Fachzeichnungen, fo war aus ihnen ſowobl die 
ſicher leitende Hand der fachmänniſchen Lehrer, als auch die Luft und der 
Fleiß der Schüler deutlich zu erkennen. Der Beſuch der Ausſtellung war 
ein äußerſt zahlreicher. Den Unterricht im Freibandzeichnen und Modelliren 
leitet Herr Maler Sturtevant, den im gebundenen Zeichnen Baumeiſter 
v. Arnim. Mit Beginn dieſes Semeſters treten in den Lehrkörper der 
biejigen Gewerbeſchule noch ein die Herren: Ingenieur Kleinſtucker (bisher 
an der Gewerbeſchule zu Gleiwitz) und Lehrer Jäckel (bis jetzt zu Münden 
in Hannover). 

e lReferendariats⸗ Prüfung.] Unter dem Vorſitze des Appellations⸗ 
gerichts⸗Vice⸗Präſidenten Donalies fand heute Vormittag eine Referen⸗ 
dariatsı Prüfung ftatt, zu welcher 5 Candidaten der Rechte erſchienen waren. 
Von dieſen genügten die 4 Cxaminanden Ziegan, Pietſch, Menzel und 
Oderski den an fie geſtellten Anforderungen. Die Prüfungs⸗Commiſſion bes 
ſtand aus den Herren Prof. Dr. Gitzler, Appellationsger ichtsraſh Schmid 
und Prof. Dr. Gierke. 57205 

e [Prämiirung.] Bei einem am 9. Auguſt d. J. in Boguslawitz, 
Kreis Breslau, ſtattgehabten Brande haben ſich der Wirthſchafts⸗Inſpector 
Holters in n und die Zimmerleute Karl Chriſtian und Anton 
Zimmer aus Niehmen, Kreis Ohlau, durch Muih und aufopfernde Thatig⸗ 
keit derart ausgezeichnet, daß die Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societäts⸗Direction 
ſich bewogen gefunden, dem Inſpector Holters eine Prämie von 15 Mark 
urn 15 „Zimmerleuten Chriſtian und Zimmer eine ſolche von je 10 Mark 
zu bewilligen. 

* [Die Betbeiligung an dem Xl. Deutſchen Proteſtantentage 
in Hildesheim] in den Tagen vom 8. bis 0. October wird, wie die 
„Prot.⸗Ver.⸗Correſp.“ meldet, vorausſichtlich eine ſebr rege werden. Auch 
die befreundeten auswärtigen Vereine haben ibre Theilnahme zugeſagt. 
Als Vertreter der Engliſchen Unitarier⸗Geſellſchaft hat ſich angemeldet: 
Pfarrer A. Chalmers aus Canterbury, von Seiten des Niederländiſchen 
Proteſtantenbundes ſind deputirt: Pfarrer Böhringer aus Amſterdam und 
Prediger Maronier aus Utrecht, der ſchweizeriſche Reform⸗Verein für freies 
Chriſtenthum eutſendet den Präſtdenten ſeines Vereins, Pfarrer Kambli 
aus Horgen und den Pfarrer Albrecht aus Rorſchach. — Von den 
deutſchen befreundeten Vereinen haben der Pfälzer Proteſtanten⸗Verein, der 
kürzlich das Feſt ſeines 20jährigen Beſtehens feierte, und das Comite des 
proteſtantiſchen liberalen Vereins in Elſaß⸗Lothringen Deputirte angemeldet, 
um ihre volle Sympathie mit den Geſinnungsgenoſſen in den anderen 
Landeskirchen zu bezeugen. — Das ſoeben erſchienene Heft Nr. 10 der 
„Proteſtantiſchen Flugblätter“, herausgegeben von W. Hönig in Heidelberg, 
entbält einen Artikel über die „Bewegung innerhalb der proteſtantiſchen 


ſchweifen und kennen zu lernen, als daß er ſich, nachdem er einmal 
vom rechten Wege abgekommen, ſo leicht hätte zurecht finden können. 
Jedenfalls war er in dieſem Revier nie zuvor geweſen, denn nirgends, 
auch nicht um die Hünengräber herum, hatte er fo mächtige, hoch⸗ 
ragende Tannen gefunden, als unter denen er jetzt dahinritt, nachdem 
er ſich aus dem Schlamm des Pfades im Dickicht herausgearbeitet. 
Der Boden war nun völlig trocken; dafür aber auch der Weg völlig 
verſchwunden, und indem er nun zwiſchen den dicken Stämmen, bald 
rechts, bald links durchzukommen ſuchte, und hier um eine Kleine Inſel 
von Unterholz ſich wenden, dort um einen Baum, den der Sturm 
der letzten Tage niedergeworfen, lenken mußte, konnte er nach wenigen 
Minuten nicht mehr zweifeln, daß er auch jede Ahnung einer Richtung, 
die er vorhin noch gehabt zu haben glaubte, verloren. . 

Was feine Situation noch bedenklicher machte und feine Ungeduld 
vermehrte, war das Dunkel, welches jetzt von allen Seiten zugleich 
den Wald einzuhüllen begann, trotzdem ſeine Uhr, wie er eben noch 
erkennen konnte, erſt auf acht wies. Freilich mußte ja die Nacht unter 
den Rieſenbäumen früher anbrechen, zumal wenn die ſchwarzen Wol⸗ 
ken faſt die Wipfel ſtreiſten. Schade, daß es nicht fo eigentlich mehr 
Wolken waren, ſondern ein dichter, ſchwarzgrauer, wallender, jagender 
Dunſt, aus dem ſich nur dann und wann eine noch dunklere Maſſe 
abhob, deren Richtung man zur Noth erkennen mochte. Der ſturm⸗ 
artige Wind war den ganzen Tag ſtreng oͤſtlich geweſen. Koſenow 
lag vom Forſthauſe ſüdöſtlich. Er ritt dann freilich eben genau in 
der entgegengeſetzten Richtung, alſo ungefähr auf Bulitz oder Retzow 
zu, aber es war am Ende beſſer ſo: er durfte dann hoffen, ſchneller 
in ein Terrain zu kommen, das er genau kannte; der Braune hielt 
ſich wacker, er ſelbſt ſpürte kaum noch etwas von der Schwäche, welche 
ſich zu ſeiner großen Beunruhigung im Laufe des Tages wiederholt 
eingeſtellt; das jetzt Verſäumte ließ ſich, ſobald er erſt wieder auf dem 
rechten Wege, durch verdoppelte Eile ungefähr wieder einbringen, und 
fein waidmänniſcher Inſtinet ſagte ihm, daß der Schlag Hochwald 
bald zu Ende ſein und er dann auf einen Weg oder eine Schneiſe 
kommen müſſe, und da, ehe er's ſich noch verſehen, war ein Weg 
und — er hatte richtig kalkulirt — der Weg, den er nur zu ver⸗ 
folgen brauchte, um in wenigen Minuten aus dem Walde und auch 
alsbald in Retzow zu ſein. 

Zwar brauchte er jetzt nur wieder umzukehren, denn dieſen Weg 
durch den Wald kannte er; es war derſelbe, welchen er heute Morgen 
hatte reiten wollen, um nicht zu früh nach Koſenow zu kommen. Aber 
eben deshalb, weil es der längere, that er beſſer, über Retzow zu reiten. 
Und er brauchte gar nicht einmal bis dahin; er konnte, wenn er ſich, 
die Schwanenwieſe zur rechten, links am Waldesſaume hielt, auf den 
Fahrweg gelangen, der von Retzow, an den Hünengräbern vorüber, 
faſt in gerader Linie auf Koſenow lief. 

Gerhard hatte das Alles ruhig bedacht, um diesmal ſeiner Sache 
völlig ſicher zu fein. Ein abermallger Irrihum wäre jetzt um 
fo unbequemer geweſen, als es eben wieder zu troͤpfeln begann, 
und vom Zröpfeln zum wolkenbruchartigen Regen war heute nur 
ein Schritt. 

Er warf einen prüfenden Blick zum Himmel und erſchrak. Vor 
ihm, wenn auch weiter ſüdlich, traten die zerriſſenen Ränder einer 
ungeheuren ſchwarzen Wolke hervor in einem ſchmutzig roͤthlichen 
Lichte, das alsbald die breite Maſſe zu erhellen begann. Die Hellig⸗ 
keit breitele ſich mit jeder Serumbe weiter und wurde in dem⸗ 


nicht berühren, Me werden] Landekiircke Vreußeng”, 


Sollten | fi 
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welcher Tinem kurzen Rückelick auf die kirchll 
Entwidelun Bee lobte 5 55 wirft und fodann die nachſten Auer 
der 1 kirchlichen Partei bezeichnet, die anf dem Hildeshetmer Pro⸗ 
teſtantentag verhandelt werden ſollen. Das deta⸗Uirte Programm des Pro⸗ 
en 8, ſowie eine Ueberſicht über die neueſte Vereinsliteratur ſchließt 
emſelben an. 

* [Kirchenbau.] Wie das „Schl. Kirchenbl.“ meldet, läßt der frühere 
reg bon Breslau, Herr Dr. Förſter, gegenwärtig in dem bei 

auernig in Oeſterr. Schleſien anmuthig gelegenen Krautenwalde eine 
neue Kirche erbauen, zu der am 24. September Ehrendomherr Dr. Wache 
den Grundſtein legte. 

8 K der ae n der am 1. d. M. abgehaltenen Wahlver⸗ 
ſammlung der altkatholiſchen Gemeinde wurden in den Kirchenvorſtand die 
Herren Ubrmacher Butſcheck, Lieut. a. D. Franke und Regierungsſuper⸗ 
numerar Schwartzer, in die Gemeinde⸗Verſretung Hausbeſ. Roſe, Haus: 
befiger Braunert, Steueramts⸗Aſſiſtent Freudenreich, Rechnungsratb 
Hirſchwälder, Betriebs⸗Secretär König, Schneidermeiſter Maiß, Con⸗ 
ditor Sacher, Dr. Scherner und Bureauvorſteher Weiß gewahlt. 

OD [Freireligiöfe Gemeinde.] Die bieſige freireligiöfe Gemeinde 
feiert ihr Reformationsfeſt in dieſem Jahre am 6. October. Den Feſtvor⸗ 
trag in der Halle der freireligiöfen Gemeinden hält Herr Prediger Reichen⸗ 
580 Beginn der Erbauung 9% Uhr Vormittags. Die geſelige Feier des 
Feſtes findet Abends in üblicher Weiſe im Café Reſtaurant ftatt. 

? [Stadttheater] In der geſtrigen Repriſe des „Trovatore“ 
debütirte Frl. Beck als Azucena mit recht günſtigem Erfolge. Die 
junge Künſtlerin beſitzt eine anſprechende, namentlich in den tieferen 
Lagen ſehr ſympathiſche Stimme, die dagegen in der Höhe noch ihrer 
völligen Entfaltung entgegenfieht. Ihre geſangliche Ausbildung läßt 
auf gute Schule ſchließen, die Ausſprache iſt deutlich, Spiel und Vor⸗ 
trag verrathen wohl die Anfängerin, zeugen aber von gutem Ver⸗ 
ſtändniß. Den wilden, leidenſchaftlichen Apsbrüchen vermag die Sän⸗ 
gerin, die ſich noch im Anfange ihrer künſtleriſchen Laufbahn befindet, 
zur Zeit noch nicht völlig gerecht zu werden, doch verrieth ihre Ge⸗ 
ſammtleiſtung, nachdem fie die erſte Befangenheit überwunden hatte, 
ein ſehr beachtenswerthes Talent. Frl. Beck wurde durch wiederholten 
Hervorruf ausgezeichnet. 

+ [Robetheater.] In der heute zur Aufführung kommenden Operette 
„Margot“ wird außer Fräul. Heinau auch Fräul. Drucker vom Friedr.“ 
Wilhelmſt. Theater in Berlin debütiren. Der jungen Künftlerin geht ein 
vortheilhafter Ruf voraus. Das Senſationsſtück „Jean Renaud“, welches 
am Victoriatheater mit großem Beifall gegeben wurde, wird ebenfalls für 
nächſte Woche vorbereitet. 

—c— [Thalia⸗Theater.] Herr Director Schwemer hat die 
Lücken in ſeinem Perſonal durch neue Engagements ergänzt und ver⸗ 
fügt jetzt namentlich in der Poſſe über gute Kräfte. Neben Herrn 
Feuchter ſind in erſter Linie Frl. Buchwald vom deutſchen Thea⸗ 
ter in Amſterdam und Hr. Rohland vom Stadttheater in Berlin 
zu nennen. In Frl. Buch wald beſitzt das Thalia⸗Theater eine echle 
Berliner Soubrette mit urwüchſiger Laune, friſcher, wenn auch etwas 
derber Spielweiſe und hübſch pointirtem Coupletvortrag, während Herr 
Rohland als routinirter Geſangskomiker ſlets am Platze iſt. — 
Geſtern debütirte Frl. Plath vom Reſidenztheater in Berlin in einem 
wenig originellen Schwank von Viſcher: „Das Gehelmniß einer jun⸗ 
gen Frau“. Die junge Dame hatte in ihrer herzlich unbedeutenden 
Rolle wenig Gelegenheit, Proben ihres Talentes abzulegen, hoffentlich 
findet dieſelbe bald Gelegenheit, ſich unſerem Pablikum in einer größeren 
Rolle vorzustellen. So viel ſich geſtern erkennen ließ, beſitzt Frl. Plath 
ein anmuthiges Talent für naive Liebhaberinnen. Von den übrigen 
Mitwirkenden iſt Frl. Meißner erwähnenswerth, die eine junge Wittwe 
in vornehmer Haltung mit graztöſer Coquetterie ſpielte. — Es bleibt 
nur zu wünſchen, daß das Pabllkum dem Unternehmen des Herrn 
Schwemer ein größeres Intereſſe entgegenbringt und ihm für ſeine 
Bemühungen durch vollere Häuſer lohnt. 4 

—c— [Donnerstag ⸗Concert.] Mit dem geſtrigen Abonnements⸗ 


Concert eröffnete Herr R. Trautmann den erſten Cyclus feiner Sinfonie: 
(Fortſetzung in der erſten Beilage. 


ſelben Maße intenfioer: kein Zweifel, es brannte auf einem der be- 
nachbarten Güter! 

Gerhard hatte kaum dieſe Ueberzeugung gewonnen, als er dem 
Braunen die Sporen in die Flanken ſtieß. Galt es doch dem Feinde, 
vor dem jeder Landmann eine nur zu begründete Frucht, gegen den 
er den diefften Abſchen hat! Und mit jedem Sprunge des Pferdes 
wurde es ihm mehr zur Gewißheit, daß es Kantzow war, welches 
brannte — Kantzow, welches in dieſem Augenblicke von Herrn und 
Herrin verlaſſen! von ihm verlaſſen war, deſſen Obhut man es an⸗ 
vertraut hatte! Auf dem ſich kein Menſch befand, der irgend eine 
Autorität ausüben oder auch nur beanſpruchen konnte — es hätte 
denn Salchen fein muͤſſen, oder der kaum zurechnungsfähige Unter⸗ 
Inſpector! 

Oder ſollte er ſich doch irren? nicht in der Richtung, aber in 
der Entfernung des Feuers? Während jetzt die Tannen, durch die 
er dahin jagte, — auf die Gefahr hin, mitſammt dem armen Braunen, 
Hals und Beine zu brechen, — immer kleiner wurden, hätte die 
Helligkeit nach dem Horizont zu wachſen müſſen, während dieſelbe 
dort entſchieden abnahm, ja, nur höher in den Zenith zu ſteigen 
ſchien. Und felbfi, wenn es in Camerow oder Laſſow, die in der⸗ 
ſelben Richtung lagen, brannte, war dies Phänomen unerklärlich. 
Vielleicht, daß die Dichtigkeit der Dunſtmaſſen, welche die unteren 
atmoſphäriſchen Schichten erfüllten, dem Licht nur nach oben auszu⸗ 
ſtrahlen verſtattete! Fortſetzung folgt.) 


[Erdbeben.] Aus Gries am Brenner ſchreibt man vom 29. Septbr.: 
„In der Nacht vom 22. September fing wieder der Veſuv mit feinen Aus⸗ 
brüchen an und feine Begleiter, die Erdbeben, ſtellten ſich richtig wieder 
ein; auch in der Mitte von Tirol machten ſie ſich bemerklich und zwar be⸗ 
ſonders am 23. um balb 10 Uhr Abends. Drei Secunden lang ſchaltelle 
damals das Erdbeben die Häuſer vom Dorf Steinach in Wipptbal; die Be⸗ 
wegung war hebend. Am Brenner war zu gleicher Zeit die Bewegung be⸗ 
meribar in der Richtung von Weiten nach Oſten. Während des Erdbebens 
berrſchte Windſtille; vorher und nachher heftiger Südwind. In der Ge⸗ 
meinde Gries verſpürte man den Erdſſoß zur ſelben Zeit auf den Sattel» 
alpen, welche nordweſtlich vom Brenner ⸗Poſthaus liegen, und in Vinaders. 

m Kuratie⸗Widum warf die Eiſchüllerung einen großen Holzmeiler auf den 

oden. Nerger erging es in der Nähe der Kirche einem jungen Bauer, der 
ſchon ſchlief; der Erdſtoß bob ihn zuerſt in DIE e und warf ihn dann 
auf den Boden heraus unter dem Geklirre der Jenſter. Eine halbe Stunde 
fpäter, alfo um 10 Uhr Abends, folgte eine zweite Erſchlltterung, die aber 
nicht fo ſtark war; doch bob ſich der Boden auch bei dieſem Stoß und klirrten 


die Fenſter.“ . 


INil.] Der Nil, deſſen jährliche Anſchwellung bekanntlich immer zu 
Ende nr ihren Höhepunkt erreicht, hat beuer des Guten faft zu 
viel geleiſtet, während er im vorigen Jabre zum großen Schaden Egypfens 
unter der burchſchnittlichen Höhe geblieben war. Aus Alexandrien, den 
29. September, wird in dieſer Beziehung telegraphirt: Geſtern war die Bes 
ſorgniß in Tast der Nil⸗Ueberſchwemmung eine große, die Dämme waren 
an drei Stellen durchbrochen worden, beute aber ift die Gefahr geſchwunden. 
B 


[Eine weiße Gemſe.] Dem „Soloth. Tagblatt“ wird geldrieben: In 
dem zooplaftiien Muſeum, welches im Biſchofspalaſte in Solothurn anf: 
geſtellt it, kann man gegenwärtig eine Seltenheit ſeben, nämlich eine ſchnee⸗ 
weiße Gemſe. Dieſelbe hat roihe Augen, weiße Hörner und Hufe und ein 
dichtes ſchneeweißes Vlies, iſt zweilährig und wurde im Sanienthale des 
Cantons Graubünden erlegt. Es iſt dies das zweite Exemplar, welches ſeit 
30 Jahren in unſerer Alpenwelt vorgekommen iſt. 


Mit zwei Beilagen. 
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Eeſte Beilage zu Nr. 465 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den J. October 1879. 
(Fortſetzung.) dürftig geworden. Nachdem dieſelbe erledigt, wurde das Statut in feiner % Breslau, 4. Oetbr. [Criminal⸗Deputation. — We 


Concerte. Dieſelben ſcheinen auch dieſes Jahr wieder großen Anklang bei] neuen Faſſung der Conferenz zur weiteren Berathung reſp. Genehmigung 
unſerem muſikliebenden Publikum zu finden, denn der große Springerſche vorgelegt. — Den Schluß der Conferenz bildele ein Orgelvortrag 55 Ser 
Saal, der ſich jetzt nach ſeiner vollſtändigen Renovation auf das ‚BVortbeil: |Organilten Schneider⸗Weigwitz. Um 2 Uhr verſammelte ſich eine Anzahl] J 
bafteſte präſentirt, war von einem gewäblten Publikum in allen Maäumen Lehrer im Hotel zum Deutſchen Hauſe zu einem gemeinſchaftlichen Mil⸗ 
dichtgefullt. Das Programm brachte von neueren Compoſitionen Raff's tagsmable. 
intereſſante Sinfonie Nr. 7 B-dur „In den Alpen“ und den durch seine — Ü——ͤ——ſ 
blendende Inſtrumentation ungemein effectvollen Einzugsmarſch aus Col»: O Creuzburg, 3. Dctbr. [Provinzial⸗ und Kreisabgaben. — 
mart’s „Königin von Saba“. Eine beſonders gute Acquifition hat Herr Peſtalozzi⸗Verein.] In der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 25. April e. 
Trautmann in dieſer Saiſon an dem von feinem Engagement am Stadt: wurde dem Antrage des Magiſtrats entſprechend beſchloſſen, den auf die 
Aheater ber bekannten, Harfen⸗Virtuoſen Hrn. Moſer gemacht, der ſich in Stadt entfallenden Antbeil an den Provinzial⸗ und Kreiscommunal⸗Ab⸗ 
dem geſtrigen Concert durch den künſtleriſchen Vortrag einer an ſich ſehr gaben in Höhe von 6702 M als beſondere Steuer, nicht im Wege des Zur 
unbedeutenden Compoſition von Pariſh Alvars großen Beifall erwarb. Die] ſchlags zu den Communalſteuern, vom 1. October ab in monatlichen Raten 
Zeitungen des Orcheſters find die bekannten, oft gewürdigten geblieben;] von den Steuerpflichtigen hierorts zu erheben. Dieſer Beſchluß iſt jetzt zur 
Hoffentlich bewahrt das Publikum auch im weiteren Verlaufe der Saiſon Ausführung gekommen, und haben die Cenſiten mit eirca 30 pCt. des auf 
dieſen Concerten feine Theilnahme, damit die Capelle für die Sommerfaifon | Ne entfallenden Betrages der geſammten Staatsſteuer nachträglich zu den 
entſchädigt wird, während welcher fie in Paul Scholtz s Elabliſſement con⸗ oben genannten Abgaben beizuſteuern. Aus einer Vergleichung der von den 
certirte, ſpäter aber wegen des ſpärlichen Beſuches die Concerte aufgab. Städten des Kreiſes zu zahlenden Kreisabgaben mit den auf die Gutsbezirke 
g- [Cinquartierung.) Im 3. Quartal 1878 find Seitens der und Landgemeinden entfallenden Beträgen (11,577 M. gegen 14,635 bezw. 
Stadtgemeinde einquartiert reſp. untergebracht worden: 1 Oberſt, 2 Majore, 14,694 M.) ergiebt ſich aber, daß die den Städten eingeräumte Kreisver⸗ 
9 Hauptleute, 25 Lieutenants, 16 Feldwebel, 15 Vice⸗Feldwebel, 170 Unter⸗ tretung von zuſammen 6 Stimmen in keinem richtigen Verhältniß ſtebt zu 
offiziere, 1831 Gemeine, 47 Pferde. der von ihnen geforderten Beitragspflicht. Entſprechend dem wirklichen Ver⸗ 
[Ein Fortſchritts⸗Verein! bat ih für die Reichslagswahlbezirke bältniß der auf die Gutsbezirke und Landgemeinden des Kreiſes entfallen⸗ 
1—8 im Weiten der Stadt Breslau gebildet. Zweck des Vereins iſt, die den Beträge, welche beide Gruppen je 11 Deputirte zur Kreisvertretung 
Grundſätze der deutſchen Fortſchrittspartei gemäß dem Programm dieſer eniſenden, müßten die Städte 9, mindeſtens 8 ſolcher Deputirten haben — 
Partei vom 9. Juni 1861 im Volke zu verbreiten. Jedes Mitglied entrichtet oder man müßte bei der Repartition der Kreigabgaben die Gewerbeſteuer 
pränumerando einen vierteljahrlichen Beitrag von 60 Pf. (jährlich 2 Mark nicht mit in Anſchlag bringen, da auf dem Lande ſo gut wie gar keine 
40 Pf.). — Sonnabend, den 5. October, Abends 8 Uhr, findet in Suhr's Gewerbeſteuerpflichtigen exiſtiren, und ſomit die Städte ein Mehr aufzubrim⸗ 
Reſlauration (Sonnenſtr. 4) eine Verſammlung des Vereins ſtatt, in welcher] gen genötbigt werden, das auf einem für fie nachtheiligen, Billigkeitsrück⸗ 
(außer Minbeilungen) Herr Prediger Reichenbach einen Vortrag über ſichten nicht entſprechenden Repartitionsmodus beruht. — Der Peſtalozzi⸗ 
„wahren und falſchen Patriotismus“ halten wird. Dann ſollen noch die Zweigverein für Creuzburg⸗Roſenberg zählt nach dem in der geſtrigen Ge: 
Stadiverordneten⸗Wahlen beſprochen werden. neral⸗Verſammlung erſtatteten Vereinsbericht 83 Mitglieder, darunter 23 
6. 8. [Letzte Ertra:-Fahri nah Auras.] Auf vielſeitiges Verlangen] Nichtlehrer. Dieſelben brachten eine Jahreseinnahme don 286 Mark auf. 
wird die Tour dieſen Sonntag früh 11 Uhr unternommen werden und iſt Diele, ſowie die Unterſtützungsrate des Probinzialdereinsg im Betrage von 
ſomit auch ſolchen Gelegenheit geboten, denen es an Wochentagen nicht zu 231 M., mitbin die Summe don 517 M. wurde zur Linderung ihrer Noth 
ermöglichen war, jenes Städtchen kennen zu lernen. Bei der Rückfahrt] an 16 Lebrer⸗Wittwen beider Confeſſionen und 3 Waiſen nach Beſchluß 
wird in Maſſelwitz noch ein Aufenthalt genommen. Die Extra Fahrt ist] der Verſammlung vertheilt. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder find auf 
von gutem Waſſerſtande und hoffenlich auch von Mondlicht begünſtigt.] weitere 3 Jahre gewählt, und zwar zum Vorſitzenden Herr Otſchick, zum 
Der Aufenthalt in Auras iſt fo bemeſſen, daß die Fahrt don dort bis] Stellvertreter deſſelben Herr Waniek, zum Schriftführer Herr Steuer, zum 
Maſſelwitz noch vor Eintritt der Dunkelbeit erfolgt. Stellvertreter dieſes Herr Hoffmann, zum Rendanten Herr Muſiol, ſämmt⸗ 
Re, ae 3 Ken 0 ng.) In einem Reftaurationdlocale lich von bier. 
uf der Ke erſchien geſtern Abend ein hieſiger junger Mann und balb, weil er ſich Perſonen, von denen er böte, daß ſie Freunde der 
fh ſich ein Glas Bier verabreichen. Unbemerkt ſchanlele derſelbe eine H. Creuzburg OS, 3. Oel. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Unter a an fee als der Scheiner ee vorgeſtellt 
Quantität Cyantali in das Bier und trank letzteres aus. Zum Entſetzen[ dem Vorſitze des Superintendenten und Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors, Lic. und von denſelden — Geſchenke entgegengenommen batte. Daß er jetzt 
Der anderen im Lokale anweſenden Perſonen ftürzte der junge Mann plöb: | K DE aus Roſchkowitz, wurde geſtern bierſelbſt im Prüfungsſaale der wieder vor Gericht ftand, bat er dem Umſtande zuzuschreiben, daß er am 
ch zu Boden und war in wenigen Minuten eine Leiche. evangeliſchen Stadtſchule die diesjährige General:Lehrer-Conferenz abgehalten. 28. Juli d. J. in dem Atelier eines Pholograpben erſchien und dort, als er 
; + [Polizeilihes.] Einer Arbeitersfrau auf der Hirſchſtraße wurde Auf a Wunſch der Conſerenzmitglieder war dieſelbe diesmal wegen | fi einen Augenblick allein ſah, aus einem Mocke des Buchhalters eine 
eine mit Eiſen beſchlagene Radwer entwendet. — Einer Damenſchneiderin] bequemerer enutzung der Eiſenbahnzüge für den Nachmittag angeſetzt und dieſem gehörige Brieftaſche mit 720 Fl. entwendete. Die Eigenart des An 
ac Neumarkt wurden 6 Meter grauer Mixed Luſtre und 2 Meter graue] begann erſt gegen 42 Uhr. Außer den Lehrern des Kreiſes betheiligten] geklagten drückte dem Verhör deſſelben einen ſeltſamen Charakter auf. 5 
2 in wand geſtohlen. — Vorgeſtern Abend wurden auf der Trebnitzer Chaufjee ſich an der Conferenz mehrere Reviſoren und Gäſte, als Vertreter der Re⸗ Präſident: Bekennen Sie ſich ſchuldig? 5 
Stück lebende, mit Strobſeilen gebundene Gänſe aufgefunden; letztere be: gierung zu Oppeln auch Herr Regierungs- und Schulrath Prange, den die Angeklagter: Ich bekenne mich ſchuldig der vollen Thäterfhaft; 
finden ſich auf der Trebnitzer Chauſſee Nr. 6, bei Purle, in Aufbewahrung. Verſammlung mit inniger Freude und Ehrerbietung begrüßte. Nachdem doch behalte ich mir für fpäter vor, den Mangel einer böfen Abſicht 
— Einer am Tauenzienplatz wohn haften Directorsfrau iſt eine Heine Schachtel. der Vorſitzende eine kurze Schilderung der gegenwärtigen, größtentheils recht] zu erweiſen. 7 
entbaltend eine 0 Broche nebſt Ketichen und Medaillon; und einer erfreulichen Schulverhaltniſſe feines Inſpections⸗Bezirks gegeben, die vor⸗ Präſ.: Sie geſteben alfo, den Diebſtahl verübt zu haben? * 
Dame von der Kloſterſtraße eine auf 8 Rubinen gehende goldene Damenuhr gekommenen Perſonalveränderungen mitgetheilt und der im laufenden] Angell.: Ich wiederdole, daß ich mir eingehendere Nugeinanderſetzungen 
im Werthe von 40 M. abhanden gekommen. 5 Schuljahre verſtorhenen Lehrer ehrenvoll gedacht batte, gelangte die mit far ſpäter vorbebalte; namlich für dann, wenn mein Beribeiviger geſprochen 
De [Sperrung einer Verkehrsſtraße.] Die Breslau⸗Schweidnitzer vielem Fleiße geferkigte Arbeit des Lehrers und Organiſten Meisner aus haben wird. Ich werde dann beleuchten, wie und wann ich in meine jehge 
Provinzial Ebauſſes ift wegen Umwandlung der e ein Reihen | Schmarbt über die diesjährige Propofition der Regierung zu Oppeln, be⸗ unſelige Lage gerathen bin. Vorläufig beſchränke ich mich auf die Ans 
pflaſter durch die Dorflagen Hartlieb und Kleitendorf vom 30. September c. treffend die Behandlung der Leſeſtücke in Bezug auf die Sach⸗, Sprach- führung folgender Thatſachen: Ich trat in den Salon des Photographen. 
ab auf 3 Wochen geſperrt. Die Vecturanten von und nach Breslau haben | und Denkbildung der Jugend, zum Vortrage. Eine ſehr anregende Debatte Niemand war dort. Ich ging in ein Nebenzimmer. Auch dort war Niemand. 
während dieſer Zeit den Weg von Breslau über Gräbſchen und Opperau ſchloß fi bieran, die Herr Schulratb Prange durch zahlreiche Mittheilungen] Ich ftieg auf die Wendellreppe und rief. Keine Antwort. Da ſah ich einen 
nach Klettendorf und ebenſo zuruck zu nehmen. aus dem reichen Schatze feiner vieljahrigen Erfahrung würzte. — Nach] Nock, in dem eine Brieſtaſche ſtal. Ein unnennbarer, unendlicher Drang — 
ade Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Lichtenwerden Oeſterr.⸗Schleſ] Beendigung der Dekatie batten ſich die Lehrer über die Möglichkeit der Be⸗ ich verihmähe es, den alliäglichen Ausdruck „Manie“ anzuwenden — kam 
2. October; Bei deftigem Nordnordweſtwinde trat beute der erſte Schneefall ſeitigung eines oberſchleſiſchen Krebsſchadens, der ſogenannten „Hüteſchule“, über mich. Ich ſuchte eben eine Beſchäſtigung und gerieth auf den Ge⸗ 
bier ein. Der Altvater, Hohe Heide und Holzberg find bis zum Fuße aus uſprechen. Leider mußte conſtatirt werden, daß die faſt unglaublich] danken, die Brieftaſche könne lebrreiche Aufzeichnungen, die mir zu einem 
vollſtändig beſchneit. Aprilähnliches Wetter bält ſeit einigen Tagen an. feilt e BERN Mete ende 11 5 5 8 für = Sp Erwerbe verhelfen, enthalten. So griff ich denn nach ihr. Und im ſelben 
3. 2 8 5 i eitigung dieſes Uebelſtandes bietet. — Nach dem ußreferat des Rector] Momente ſtand Brand vor mir. Zitternd, doch glücklich darüber, daß im 
+ en fe Deter. [Borigußverein.] Der Energie und dem Cichſtäd t⸗Conſtadt comrletirt ſich die Kreis⸗Lebrer⸗Bidliothek, im letzten Halbdunkel mein bleiches Geſicht nicht geſehen werden konnte, trug ich ihm 


unermüdlichen r des Herrn Rendanlen Mentzel iſt es zu verdanken, 5 N ; 5 , konn h 
daß bereits heut die Rechnung über den Abſchluß des bieft gen Vorſchuß⸗ Jahre wiederum von der Regierung mit 100 M. ſubventionirt, immer mehr Ds 1 ber; 38 e a . 105 300 eine BIBI 


Seeing perten werden kaun Dieselbe lautet: Nach dem Bettbei und mehr und erfreut ſich einer regen Benutzung ſeitens der Lehrer. Die : i l 70 
1 8 e ad) eribeilungs Augenblicke ab fühlte ich mich immer verfolgt von meinem eigenen Ges 1 
f 


um ſich auf eine wegen Bismarck⸗Beleidigung gegen id erhobene Anklage 
Fürsten Reichskanglers iſt gleichfalls 


) 


Angeklagten innewohne; in der Sache ſelbſt halten fie ihre ſchon früher ab> 


[Der falſche Nofegger.] Am Mittwoch ſtand in Wien der 25jährige 
Alois Eskanaſi, des Diebſtahls angeklagt, bor dem Schwurgericht. Der junge 
Mann, der bereits fieben Mal gerichtlich abgeſtraft wurpe, iſt ohne Zweifel 
ein begabter Menſch. Seine Geſtalt und feine Stimmmittel ſcheinen ihn für 
den ſchauſpieleriſchen Beruf zu prädeſtiniren. Sein Netnertalent aber, eine 
gewiſſe Fertigkeit in der Anwendung tönender Pbraſen und die Kunſt, 
einen Mobren weiß zu waſchen, die er ohne Erfolg, aber unſtreitig mit Ger 
ſchick verſuchte, hätten ihm auf einem anderen, ſehr geſchätzten Felde Erfolge 
verſchafft. Es ſcheint jedoch, daß ein ſchrankenloſer Leichtſinn, vielleicht auß 
der Einfluß ſchlechter Lectüre, den jungen Mann derart beſangen hält, daß 
verfelbe auf der abſchüͤſſigen Bahn, die er vor Jahren zum erſten Male 
betrat, nicht mebr einhallen kann, ſo daß ſein ganzer Ehrgeiz nur mehr auf 
das Ziel, ein nicht gewöhnlicher, ſondern romantiſcher Verbrecher zu fein, 

erichtet iſt. Wir haben ſchon erwähnt, daß Alois Eskanaſt bereits ſieben 
Mal gerichtlich verurtheilt worden iſt. Seine letzte Beſtrafung erfolgte de ⸗ 
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4 17. . h De lan g N nothwendigen Cataloge fertigt Lehrer Hoffmann von hier auf aulographiſchem 
Da de Olaubiser Musfale helft Zinsen 9767 Dr 4 P. Yan Ziege umensgelli. — Dit Geſang, Gedet und Segen wurde die Conferenz wiſſen. Die Deieftajhe aurfdjuitellen, war mein „leitendes Brincip‘, 
e e , op, | TOT io dee e a te 
N . \ f 5 ie, wie vi d Sie en e ? 7 
8 Zinſen erſpart, iR erließ Aa irie Aa Ekart ade $ 11. Zabrze, 3. October. [ Frauenverein. — an e in] Angel: 7 9 — ie ei Gaſtbaus, fete das Bortefenide und fa 
wodurch weniger gebraucht wurden 919 M. 55 Pf. Von ven Vereinsmit⸗ Am 30. v. Mis. fand die diesjährige General⸗Verſammlung des bieſigen | eine große Summe. Später wollte ich zählen, ich brachte dies aber nicht zu 18 
gliedern wurden eingezogen: 9129 M. 25 Pf., mithin wie obige Summa Frauen, und Jungfrauen⸗Vereins ſtatt, bei welcher der bisherige Vorſtand Stande, ich war zu aufgeregt. Und leider — leider fiel ich der Verſuchungg 
10,048 M. 80 Pf. Die eingezogenen Beträge ſind verwendet mit Zablung die en wurde. Nach Rechnungslegung Seitens des an heim, das Geld zu bebalten. Ni 
von 8856 M. 29 Pf. an die Gläubiger und 272 M. 96 Pf. an den Be: uten, Herrn Paſtor Kuhn, wurde ibm Hecharge erheilt und der Ange 11 9 . 30 fuhr 9 7 ar 0 gan 1 
ekl.: Ja. uhr nach Graz, na arburg — W 
„ 1 


vollmächtigten auf Honorar und Auslagen; mithin Summa wie oben Dank bed Vereins für feine große Müh⸗wallung ausgeſprochen. Der Rech: 
5129 M. 25 Pf. Rechnungen und Beläge find beim Rendanten, Herrn Ba De ee 1877/78 liegt uns gedruckt vor. Die] Es war keine Vergnügungsreiſe, bitte, mir dies zu glauben! In jedem 
Menzel, einzuſehen. 201 innabme betrug 2125 Mark 25 Pf., die Ausgabe Summa 
1 Mark 97 Pf., bleibt baarer Beſtand 113 Mark 28 Pf. — Mit dem 
8 Bunzlau, 2. Oetbr.«) [Feſtliches. — Communales.] Dinstag, geſtrigen Tage eröffnete der Organiſt Schr. der hiefigen evangeliſchen Kirche 
den 1. October, wunde im bieſinen Reltungshauſe das 25 jahrige Beſtehen | einen Geſangscurſus für Damen. Der Anfang, 15 Schülerinnen, verſpricht 
deſſelben durch eine Anſtaltsfeier, bei welcher Herr Paſtor prim. Kreiſchmar recht viel. 
die Rede hielt, begangen. Außer den Zöglingen, den Pflegeeltern und dem 
Vorſtande betbeiligten ſich an demſelhen noch einige Freunde und Gönner [Notizen aus der Provinz.] * Habelſchwerdt. Der „Gebirgs⸗ 
der Anſtalt. Frau Reichsgrafin Solms, eine unermüdliche Wohlthäterin] Bote. meldet: Bei der Gerichtsverdandlung am 30. September tam auch 
des Rettungshauſes, batte zu dieſem Feſttage einige große Photographien] die Sache wegen des confiscirten Wahlaufrufes zur Verhandlung. Die 
geſchenkt. Die Zöglinge wurden an dieſem Tage beſonders ſeſtlich be⸗ Staatsanwaltſchaft beantragte 390 Mark Geldstrafe, der Gerichtshof ſprach 
wirthet. — In der letzten Stabiverorbneten:Sigung wurde von Herrn] aber den angeklagten Redacleur Franke frei. 
Bürgermeifter Stahn der Bericht über den Stand und die Verwaltung der „ T Bad Landeck. Der „Geb.⸗Bote“ berichtet: Zwei Botaniker aus der 
Gemeinde⸗Angelegenbeiten der Stadt ee Sue 1877 vorgetragen,] Stadt fanden hinterm Waldtempel im dichteſten Gehölz des Waldes die 
aus welchem wir folgende Notizen entnehmen: Die 


Mitreiſenden ſah ich einen Rächer, in jedem Manne, dem ich begegnete, 
einen Detectiv, und von den Gendarmen ſchien es mir, daß dieſelben nur 8 
für mich geſchaffen worden. 5 5 ; 

Präf.: Sie fuhren aber tretz Ihrer unglücklichen Stimmung immer in un 
Waggons erſter Klaſſe? — Angekl: Ich that dies eben deshalb, weil ich 0 
fo furchtſam war. 1 5 EN 25 

Präſ.: Es ift conſtatirt, daß Sie Ihrer Geliebten Marie Liſchka Einiges 
von dem Gelde gaben. — Angekl.: Ich gab ihr weniger, als ich ihr 
ſchuldete und ſagte ihr, daß ich das Geld bon meiner Schweſter erhalten 
babe. Auf dieſe Weiſe legitimirte ich ſozuſagen ihr gegenüber die Möglich⸗ 
keit, Geld zu haben. 3 8 

Bräf.: Sie wurden bereits ſieben Mal beftraft, wegen Diebſtahls, Bes 
trugs, Veruntreuung und Vagabondage. — Angekl.: Ich bitte, zu dernck⸗ 
ſichtigen, daß die meiſten meiner Beſtraſungen beim M litär erfolgt ſind 
und daß das Militärgeſetz Manches als Diebſtahl erklärt, was nach den 
beſtehenden Givilgefegen nicht als „congruent“ anzuſehen wäre. PM 

Bräf.: Sie derausgabten die 720 Gulden binnen zehn Tagen? — 
Angekl.: Nicht ganz! 200 Gulden gab ich einem Geistlichen in Baden. 
— SFräſ.: Sie ließen auch Meſſen leſen; aus welchem Grunde? — Anz 
gekl.: Ich bitte, mir die Antwort auf vieſe N zu erlaſſen. 

Staatsanwalt und Vertheidiger halten ihre Plaidoyers. 

Angekl.: Wenn das Verdict gefällt fein und der Gerichtshof ſich zur 
Strafbemeſſung zurückzieben wird, werde ich um das Wort bitten. — 
Vorläufig bemerke ich nur, daß mir bei meiner Handlung die böſe Ab⸗ 
ſicht fehlte. 1 5 

Die Geſchwornen ſprechen einſtimmig: Schuldig. Be. 

Nunmehr hält der Angeklagte feine wiederholt angekündigte „Shluße | 
rede“. Et ſagt: „Wenn ich mir erlaube, den beredten Worten meines Ben ⸗ 
theidigers etwas beizufügen, fo bitte ich den Gerichtshof, zu glauben, daß 
ich dies nicht the, um einen „dramatiſch zugeſpitzten Vortrag“ zu halten 
und eine Probe meines Rednertalentes abzulegen, ſondern nur aus Sorge 
um meine gefährdete Freiheit. Der Herr Staatsanwalt hat als erſchwerend 
meine häufigen Abſtrafungen bezeichnet. Ich derſichere dem bohen Gerichts⸗ 
bof, gerade das iſt das Bemitleidenswertheſte an mir. Ich war ſeit meiner 
letzten Abſtrafung beſtrebt, brav zu fein, und habe meine Bildung, ſpeciell 
meine Sprachkenntniſſe, mit Erfolg zur Geltung gebracht. Ich wurde ein 


ie Liſte der ſtimmfähigen Leiche eines gut gekleideten jungen Mannes, der ſchon lange dort gelegen 
Bürger wies 1200 Perſonen nach, gegen das Vorjahr mehr 51. Die Ein baben muß, denn er war ſchon ganz in Verweſung übergegangen und das 
wohnerzahl beträgt 10,025. Beim Standesamte wurden angemeldet: 325 Geſicht kaum mehr kenntlich. Er lag auf dem Geſichte und hatte unter ſich 
Geburten, 410 Todesfälle, 87 Eheſchließungen. Die Geſammt⸗Einnahme einen ſechsläufigen Revolver mit noch 5 Schuß. Der Unglüdlihe hatte alſo 
der Forſt⸗Verwaltung betrug 190,872 M., wovon 133,556 M. als Ueberſchuß] durch einen Schuß feinem Leben ein Ende gemacht. Papiere, welche über 
in die Kammereikaſſe floſſen. Die Geſammteinnabme der Torſtaſſe ſtellte] ſeine Perſon hätten Auskunft geben können, wurden bei ihm nicht gefunden. 
ſich auf 16,567 M. und es blieb ein Ueberſchuß ron 558 M. Der Abſatz Doch fand man 13 Mark Geld in feinen Taſchen, eine Uhr mit Kette, ein 
des Torfes betrug 888,925 St. weniger als im Vorjahre. Von den außer: Netourbillet von Patſchkau nach Camenz vom 4. Auguſt und ein weißes 
vrdentlichen Baulichkeiten it der Bau einer Turnballe für ſämmiliche Taſchemuch. Spätere Recherchen haben ergeben, daß die Leichte der 26 Jabre 
fladtiſche Schulen hervorzuheben. Die Koſten für dieſelbe incl. der Ge- alte Gaſtwirth P. N. aus Hemmers dorf bei Camenz. Die Motive der That 


Tälhſchaften betrugen 19,500 M. Die Gasanſtalt producirte 262,850 Kudik⸗ ſind unbekannt. 
meter, wozu 23,260 Ctr. niederſchleſiſche Kohle zur Verwendung kamen. Der | xxx 


Pöchſte Gaspreis 2,50 M. pro 100 Com, der niedrigſte auf 
1090 N. Die . er en 64,154 M. der Ueberſchu Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
12,462 M. Der Reſervefond betrug 17,246 M., das Paſſiv-Capital 87,00 41 Breslau, 4. Oct. [Crimin aldeputation. — Preßproceß.] Der 
uuns wurden 148 Suaßenflammen und 3000 Brivalflammen N di Jahre alte, bisber undeſtraſte Schriftieer Paul Strempel zeichnete in 
Auch die Armen⸗Deputalion wurden 238 Arme mit baarem Gelde, 25 5915 Jahre einige Wochen oder Monate als verantwortlicher Redacteur 
ung, Brennmaterial, Nur: und Berpflegumgätoften unterſtützt. Die Ge⸗ 25 Wöchdrmotcatſchen Zeitung „Die Wahrheit“. — Ein Artikel aus Nr. 29 
aufer usgave der Armenkaſſe ſtellt ſich anf 15,489 M. In den Armen de Baca gabe jenes Blattes vom 12. Juli d. J. führte auf Antrag 
oſpiial, der Stadt fanden 47 Perſonen ein Unterkommen. In dem De 90 liter aer, zur Anklage und ſtand heut deshalb Audienztermin an. 
uns 85 St. Quirinum befanden ſich 32 Hofpitaliten. Das Vermögen der d 8 ttifel unter „Propinzielles „o. Waldenburg“ abgedruckt, lautet „Auf 
fieg auf 101,791 M. Im ſtädtiſchen Krantenbauſe wurden 112 pie Veſchwerde, welche Genoſſe Braunſchweig an die Regierung betreſſs eines 
LTE g directen Verbote einer in Michelsdorf bei Kynau von ihm angemeldeten 
er Bericht kommt uns etwas berfpätet zu. D. Red. Bolföberfammlung richtete, erbielt derſelbe vom Landratd Dr. Bitter fol: geſuchter Lehrer und Translator. Immer aber, wenn man erfuhr, daß ich 
J 4e diehſadei 45 bi erfand: Die an die königl. Regierung zu Breslau gerichtete und Jioentiih bin mit einem abgeſtraſten Menſchen, verlor ich meine Stellung. 
Kreis- Lebrer⸗ Conſeren ct. [Kreis -Lehrer⸗Conferenz.] Die dies beige on Diele an mich zur reſſortmäßigen Beſche dung abgegebene Beihmerde So wurde ich ein Ahasver, der rubelos umhenwandert, und ſo bewährte 
Jyſp⸗clors Heren In fand deute unter dem Vorſitz des Kreis⸗Schulen⸗ vom . Juni d. J. wegen Jnhibirung einer Volksverſammlung in Michels: ſich an mir das Dichterwort: „Das iſt der Fluch der döſen That“ u. |. w. 
N m eſigen parucliſche Peiper aus Gr.⸗Peiskerau in dem Prüfungsſaale] dorf 5 bon mir einer eingehenden Prüfung unterzogen worden. Auf Grund Ich war Lehrer bei einer vornehmen Frau. Dieſelbe fand, daß ihr Töchter⸗ 
Bu Reſerat Aden Schule ſtatt. — Herr Lebrer Kabierſch⸗Heidauf derſelben und nach Anhörung des Amtsvorſtehers nee er daß chen von mir mehr lerne als im Pädagogium. Sie erfuhr, wer ich bin - 
lach mit verimalen Zane ‚don der Regierung geſtellte Thema: „Das ich mach vn in der Lage befinde, das von dem Amtsvorſteher Eggers in und der ausgezeichnete Lehrer war enllaſſen und ich konnze ihr nicht Unrecht 
Ben dem er ſich den blen“ übernommen und mit vielem Geſchick ber der Angelegenheit beobachtete Verfahren zu repropiren, daſſelbe vielmehr | geben. Ich wurde Lehrer bei einem armen Fuhrmann — er enlließ mich; 
N eitet in itäten aufgeſt achriften von Harms und Kallins und den von als durchaus correct und mit den geſeßlichen Vorſchriften in Einklang ich wurde die rechte Hand des Secretärs einer Kunſtanſtalt — und wurde 
N en mu Karge Grundfägen anſchloß. Das Correferat det ſtehend 5 1 muß.“ Der Verfaſſer jener Correſpondenz knüpft auch dort nicht mehr geduldet. Die Frau, die ih mir zugewendet hat — 
91 gehrer © een Dar konnte demnach wenig Neues bieten. Auf an obiges Schreiben verſchiedene Reflerionen über „unparteiiſche Handhabung | (weinend) — meine Gelieble, war das einzige Weſen, das bei mir ausbielt. 
lub der Con eden jedoch die in dem Gorreferat aufgeſtellten der Geſetze und ſchließt ſeine Ausführungen mit einem Hoch auf das Land: | Ich beſchwöre den Gerichtshof, zu bedenken, daß ich etwas gelernt babe und 
Dielen zur Debatte g mit pi welcher ſich auch der Local⸗Revifor, Herr rathsamt und die Aus nahmezuſtände. Strempel zeichnete die betreffende bitte ihn, das Gebäude meiner erlernten, aber noch nicht angewendeten 
Nauf Wer Dr. anne . en Intereſſe betheiligte. Damit in Zu⸗ Nummer der Pe 8 bat den Verfaſſer nicht genannt, Kenntniſſe nicht durch die Stechpflanzen des Kerkers Über 
deiſp die ende ber eine mehr allgemeine fein könne, fondern allein die volle REN übernommen. Er behauptet, in[ wuchern zu läſſen. Wohl babe ich dein legitimes Weib, aber doch ein 
Aabach ber Herr 12 fgaben auf een die in den schriftlichen Bearbei⸗ dem Artikel ſeien nur Senne batſachen, aber keine Beleidigung des Land⸗] Weib. Und einmal möcht ich das noch unge borne Auge meines 
der on der Conferenz⸗Au ar Nee ellten Theſen ſchon einige Wochen raths enthalten. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Herr Gerichtsaſſeſſ or [Kindes ſehen, mochte in einem beſſern Lebenswandel fein Fübrer werden, 10 
eig er Conferenz unter die dedde Beach zu laſſen. — Abe vor⸗ Hopmann, iſt indeſſen anderer Anſicht. Unter Aufrechthaltung der Anklage] damit es beſſer werde als fein Vater. Und meine alte Mutter, die ich ſo 
1 De tiitener Zeit konnten 1. Voltsſchule“ eitungen des zweiten Themas: beantragt er mit Rückſicht auf die Jugend und bisherige Unbe &oltenbeit ſebr gekränkt habe, ich möchte fie ſehen, bevor fie ins Grab fteigt, damit 
e e Zeichenunterricht in der t8:Gonferen ag mebr vorgetragen werden;] des Angeklagten eine Geldbuße von 100 Mark event. 10 Tage Gefangniß.] auch fie an meiner Beſſerung ſich erfreue. Möge es nicht geſchehen, dag 
nalen jedoch in den Bezixks⸗ naar ; en und dort zur Bes] Der Gerichtehof erkennt auf 50 Mark Geldbuße eventuell 5 Tage|ver erſte Schrei des neugebornen Kindes, vermiſcht mit dem letzten Schrei ’ 
chung gelangen. — Das Lejenereinäitatus war einiger Aenderungen be: | Befängniß. € meiner fterbenden Muster, fid an den Wänden meines Kerkers breche! - 
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Hale Gerichtshof! Sit werden fo ad zelauſchl durch ſchhke Verſre⸗ 
chungen; d e mir aber em, Alan 1 0 noch einmal, 
damit, wenn Sie am Ende Ibrer tubmvollen Richterkaufbahn ftehen und 
einen Blick auf mein Leben werfen, Sie ſich befriedigt füblen und ſich 
denken können, Ihr Mitleid gabe einen Glücklichen gemacht. Wir leben in 
einem Staate, in dem ein, gerechter, aber milder Herrſcher lbront. Fallen 
Sie in ſeinem Namen ein mildes Urtbeil.“ f h 
35 Der Gerichtshof „erurtheilt den Angeklagten in Erwägung „ſeines be⸗ 
ſionders gefährliche. Charakters“ zu fünf Jahren ſchweren Kerkers und 
zur Stellung unter Polizeiaufſicht. Der Angeklagte tritt ab, ohne eine neue 
NRede zu halten. 
— 


— 


Handel, Induſtrie ze. 


5 & Breslau, 4. Oelbr. [Von der Börſe.] Die vorliegenden poli⸗ 
1 then Depeſchen verſtimmten die Börſe. Creditactien wichen bis 391, 
erholten ſich aber ſchließlich um 1 M.; öſterreichiſche Renten ſtellten ſich 
0 ebenfalls niedriger. Laurahütte gab um M. nach. Ruſſiſche Noten 
gegen geſtern 1 M. beſſer. 


Breslau, 4. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.] matter, gel. 1000 Etr., Kündigungsſcheine —. 
pr. Eatober 112,50—113 Mark bezahlt, October⸗Nopember 112,50— 113 Mark 


bezahlt. November⸗December 113 Mark Br. und Gd., December⸗Januar —, 


5 April⸗Mai 117 Mart Br. und Gd. 

1 Weizen (pr. 1000 Kilogz.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 164 Mark Br., 
Otctober⸗November 164 Mark Br. 

7 Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Fin: Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel, — — Sir, pr. lauf. Monat 112 Mar! 
Dr Br., October⸗November 112 Mark Br., November⸗December —, April⸗Mai 
114,50 Mark Br 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 260 Mark Br. 
Mahal er. 100 Kilogr.) etwas fefter, gel. — Ctr., loco 60,50 Mark Br. 
Detober 58,50 Mark Br., October⸗November 58 Mark Br., Navember⸗ 
ber 57,50 Mark Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 58 Mark Br., 
57,50 Mart Gd. f 
Spiritus (vr. 100 Liter A 100 2] etwas matter, gel. — — Liter, pr. 
October 50,30 Mark bezahlt, October⸗Rovember 48,60 Mark Gd., November: 
December 48 Mark Gd., December⸗Januar —, April. Mai 49,60 Mark bezahlt. 
Zink: ohne Umfap. ’ Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kundigunge⸗Preiſe für den 5 Oetober. 
Roggen 113, 00 Mark, Weizen 164, 0, Gerſte —, —, Hafer 112, 00, 
Raps 260, —. Rübsl 58 59, Spiritus FO 3). 


50 Breslau, 4. October. Preiſe der Cerealien. 
Hieſtſetzung der ae Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfb. == 100 Kilogr, 


X were mittlere leichte Waaxe. 
1 — — TEE — — R 
N höͤͤchſter 1 . 5 1 994 Pe 
1 A | 
5 Weizen, weißer 85 20 15 70 1 70 16 8 > D 1 a 
Wei . . . 15 40 16 00 17 00 16 30 8 
. 12 30 11 90 11 60 11 10 
18 20 12 70 2 40 11 80 
3 11 30 10 90 10 50 10 10 
fen 14 80 13 90 18 40 12 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſton 
ur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübfen. 
9 


r. 200 Zoüpfund = 100 Kilogramm 
N Hebe mitte orb. Waare. 

1 A  % 

D 2 — 8 2 IB. 
Winter⸗Rübſen . 24 — 8 18 — 
Sommer⸗Rübſen. 24 75 20 — 17 — 
V 22 — 20 — 17 — 
Schlaglein 25 50 23 — 20 Hi 


Kartoffeln, neue, ner Sad (zwel Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutio = 75 Klgr.) 
ffeln, bete 2,503.00 97 — F e ea 125 N11 
Neu el (75 Bid. Brutto) beſte 25.—1 „geringere 1,00-1,25 
ver Neuſcheffel (75 B ver 5 Liter 0,20 Mark. 5 
Iörſenberſcht don Lewin Berwin Söhne. 
; ohne Handel. Detober:Robember 112 Br., Früh⸗ 
jahr 1879 114 Ob. us: behauptet. Gekündigt — Liter. Kündigungs⸗ 
And Regulirungpreis — M. October 49,50 bez., November 47,60 bez., 
December 47,40 bez., Januar 1879 47,80 bez. u. Gd., Februar 48,30 bez. 
1 Brit Aprilia 4000 be 


! Berlin, 3. Detbr. erſicherungsgeſellſchaften.] (Der Cours vers 


Poſen, 3. Oetbhr. 
Wetter: ſchön. Roggen: 
pirit 


1 ſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in Pros 
5 centen des Baareinſchuſſes.) 
r SIE : 
1 CH e 
BIT Name der Geſellſchaft. E 3 | reine | 5 | Gone. 
Mar 5 81 
8.8 15 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 75 70 | 100044 20 8110 G. 
| Sadene Ruger ich.⸗Geſ . 15 45 400 % „ 1975 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G.] 20 25 500 „ | w 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt 28 30 | 1000, | „ 2275 G. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ .. 2211 1000, | „ | 740 bez. G. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ . 25 25% 1000 „ | „ | 2800 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 | 1000, | „ | 6310 G 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln | 16 | 16 1000 „ | „ 
Deeulſche Feuer⸗B.⸗G. zu Berlin 0 0 1000 „„ 485 5 
Deutſcher Llonnds 81 10 | 1000 „ „ | 700 G. 
DBieuiſcher Bhönig.--.-.4.r000- 38,4138,4 1000 5001| „ | 1817 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 12% 0 | 1000 ‚| 575 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 50 | 50 | 1000 „ 16, 1455 G. 
See Sehe eben... | 40 „ 100%, e 50 f 
erfelder Feuer: Be 5 
For 6| 1000 „ „ 1020 ©. 
500 * ” 590 B. 
1000 „ „ 1900 B 
500 „ „ 346 G 
500 „ „ 450 G 
1000 „ „ 8025 6 
100 „ poll 285 8 
000 „ 20 1865 B. 
500 ” ” 320 bez. G. 
Verſt 500 „ „288 B. 
155 100 „ voll] 425 B 
. blig. — er 
ae eu Ar le 
Nor „Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 9 19% 1000 „ 2 
Oldenburger 8 ER Br 6 5 500 „ „ 305 G 
Preuß. Hagel⸗Verſich⸗Ge i.. 1715 200 „ „ 300 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ .. 7 7 500 „ „ 240 G 
Preuß. National⸗VB.⸗G. zu Stettin] 24 | 20 400, 23 860 G 
opldentig, B.⸗G. zu Franff. a. M21 22% 1000 Fl. 10 700 B. 
einſſch⸗Weſtfaliſcher Lloyd .. 20 20 1000 | „ 805 G 
1 einiſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.] 16 16 500 „ | „ | 260 G 
K 10 e ch.⸗ Ge. 40 50 500 „ 53 350 G. 
S cleſiſche Bu: . 18 | 25 | 500 „ 20 960 B. 
11) a, Verſich.⸗G. zu Erfurt.] 10 112%] 1000 „ | „ | 1525 G. 
Anion, allg. beutfhe Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geeſ. in Weimar.. . 10 500 „„ 415 G. 
Vroccoria Br, Allgem. Verf. N 
. Aaetien⸗ Ge. 24 1000 „ | „ | 1900 G. 
0,9 [uetition.] Der Verein deulſcher HolgtoffeFabrikanten hat an den 


Reichstag und an den Reichskanzler eine Petition gerichtet, um geſetzliche 
Br en von Arbeiter⸗Penſionskaſſen auf Grundlage von Helge 
ſeitens der Arbeiter, Arbeitgeber und des Staates, unter directer Aufſicht 
And Garantie des Staates, aber unbeſchadet der geislihen Haftpflicht. — 

Die Schlußſätze dieſer Petition lauten: Das dem Staate zugemutbete Opfer 


iſt allerdings groß, aber es iſt nölbig, denn er bringt es zur Erhaltung 


Er 


. 
N 


es wohl tragen im Hinbli 


auf die ſocialen Gefahren, auf das entſetzli 
Men, welches die weitere Verbreitung der Umſturzpläne ſchließlich über FR 


übe 


N u ſeiner ſelbſt und feiner einzelnen Glieder und die beſſer Situirten konnen 


oder ihte Kinder und die ganze Welt verbreiten muß. In dem Maße je: 
er ihte le gauze ale den ren e 


doch, als die Zahl der gegenwärtig Unterſtützung i a wird, 
und dagegen vermoͤge Mer Beiträge die Pahl der Oerechligten ft, wird 


auch der Anſpruch an den Staat immer geringer werden. Wir ſind auch 
boerzeugt, daß die Realiſtrung unſeres Antrages gar nicht fo unmöglich iſt, 
als es auf den erſten Blick wohl ſcheint. Die Beiträge werden von der 
überwiegend größten Zahl der Arbeiter, wenn fie zunächſt auch mehr oder 
weniger gezwungen beitreten, bald gern gezahlt werden, eben ſo gern, als 
ſie jetzt Krankengelder gern und ohne Widerſpruch zahlen, ja in einzelnen 
Fällen freiwillig zur Unfall⸗Verſicherung beitragen, um ſich dieſe Woblthat 
zu erhöhen. Daſſelbe wird bei der Mehrzahl der Arbeitgeber der Fall fein. 
Auch einzeln ſtehenden, für ſich ſelbſt ſorgenden Perſonen, denen das Geſetz 
den Beitritt nicht vorſchreiben kann, müßte er doch geſtattet ſein. Was die 
Einziebung der Beiträge anlangt, fo könnten größere Werkſtätten und Ins 
duſtrie⸗Anſtalten dieſelben ſammeln und periodiſch abliefern; dem allein⸗ 
ſtehenden und für ſich allein ſorgenden Tagearbeiter, Handwerker ꝛc. würde 
bei der Poſt oder Gemeindeſteuerkaſſe Gelegenbeit gegeben werden können, 
feine Beiträge einzuzahlen. Die Höhe der Minimal: und Maximal⸗Ver⸗ 
ſicherungsſummen an Renten und vielleicht auch Capital, wie überbaupt die 
ganze Organiſation iſt Sache eingehender Prüfung, wir erlauben uns aber 
dennoch ſchon jetzt darauf hinzudeuten, daß die Maximalſummen nicht gar 
zu niedrig gegriffen werden möchten, um jedem Intereſſenten die Möglich: 
keit zu bieten, ſich eine ihm wünſchenswertb erſcheinende Alters⸗Verſorgung 
zu ſchaffen. Entgegene man nicht, daß dazu Sparkaſſen, Lebens⸗ und 
Rentenverſicherungskaſſen vorhanden ſeien. Der Staat bietet eine ungleich 
beſſere Garantie als eine Verſicherungsanſtalt, vermag auch, da er keinen 
Gewinn für ſich erzielen will, verhältnißmäßig mehr zu leiſten, beziebungs⸗ 
weiſe niedrigere Beiträge zu normiren, er wird auch als Renten⸗Verſicherer 
eine viel höhere Rente zablen können, als ein in der Sparkaſſe aufge⸗ 
ſammeltes Capital zu gewähren vermag. 


[Unfall- Statiſtik.] Im Monat September c. wurden bei der Allge⸗ 
meinen Unfall⸗Verſicherungs⸗Bank in Leipzig 9 Todesfälle, 5 Unfälle, die 
den Betreffenden Lebensgefahr bereiteten, 315 Unfälle, die ihrer Natur nach 
eine totale oder theilweiſe Invalidität der Verletzten erwarten, laſſen und 
580 Unfälle aus welchen ſich für die Verletzten nur eine vorübergehende 
Erwerbsunfäbigkeit vorausſehen läßt, n 609 Unfälle angemeldet. 
Von den 9 Todesfällen ereigneten ſich 4 in Steinkohlenwerken, 3 in Baum⸗ 
wollenſpinnereien und je 1 in einer Portland⸗Cementfabrik und bei der Ab⸗ 
fuhr von Bruchmaterial. Von den 5 lebensgefährlichen Beſchädigungen 
entfallen je 1 auf ein Baugeſchäft, Puddelwalzwerk, eine Blaudruderei, 
Baumwollſpinnerei und einen Baſaltſteinbruch, während von den 15 Inva⸗ 
liden 2 auf Maſchinenfabriken und je 1 auf eine Faßfabrik, Bleiſtiftfabrik, 
Dampfmahlmühle, Portland⸗Cementfabrik, Strobpapierfabrik, Eiſengießerei, 
Spirituoſenfabrik, mechaniſche Weberei, chemiſche Fabrik, Kammgarnſpinnerei, 
Jalouſienfabrik, ein Steinkoblenwerk und auf Schiffsbau kommen. 


[Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe: „Gellert“, am 18. September von Hamburg und am 21. Sep: 


tember von Hapre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 18 Stunden 
am 2. d. M., 2 Uhr Nachmiſtags, wohlbehalten in Newyork angekommen; 
„Friſia“, am 25. September von Hamburg abgegangen, am 27. in Havre 
eingetroffen und am 28. September, Mittags, von dort nach Newpork wieder 
in See gegangen. „Herder“ wurde am 2. d. M. von Hamburg über Havre 
nach Newyork expedirt. — „Wieland“, am Donnerstag, den 19. September, 
von Newyork abgegangen, iſt nach einer ſchnellen Reiſe von 9 Tagen 
6 Stunden am Sonntag, den 29. September, 8 Uhr Morgens, in Plymouth 
angekommen, am ſelben Tage Abends Cherbourg paſſirt und landete Poſt 
und Paſſagtere am Dinstag, den 1. d. M., in Hamburg. Das Schiff brachte 
122 Paſſagiere, 122 Brieffäde und volle Ladung. — „Sileſia“, am 22. Sep⸗ 
tember bon Hamburg abgegangen, ſetzte am 27. September die Reiſe von 
Havre nach Weſtindien fort. — „Allemannia“ auf der Rückreiſe von Weſt⸗ 
indien, am 9. September von St. Thomas abgegangen, iſt am 29. Sep⸗ 
tember in Hamburg eingetroffen. „Cyelop“, von derſelben Linie, iſt am 
29. September von St. Thomas nach Hamburg in See gegangen. — Auf 
der Reife von Hamburg nach Braſilien und dem La Plata find: „Rio“, am 
6. September von Hamburg abgegangen, am 29. September in Babia an⸗ 
gekommen; „Santos“, am 20. September von Hamburg abgegangen, am 
25. September in Liſſabon angekommen und am 27. weitergegangen. — 
„Argentina“ von Braſilien beimkehrend, am 5. September von Bahia ab» 
gegangen, traf am 26. September wohlbehalten in Hamburg ein. 
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Ausweiſe. 
Wien, 4. Oclbr. [Stand der öͤſterreichiſchen National-Bank vom 
30. September.] 


Notenum aun „„. 296,977,430 Fl. 
fr. 8 88,357,682. 
n Metall zahlbare Wechſe lll. 11,462,022 . 
taatsnoten, welche der Bank gehoren. 1,293,992 . 
F . ET EM MN 126,963,402 + 
Lombarden nennt eee 5 22—2—* ‚463, 5 
Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte Pfandbriefe 3,386,156 „ 
Gitd⸗EAmnl age eh Te Eee zieren ee 205,187 


Wien, 4. Oelbr. Die era rn ae betragen in der Woche 
vom 27. September bis 3. October 775,572 Fl., das Minus gegen die gleiche 
Woche des Vorjahres beträgt 180,940 Fl. 

Wien, 4. October. [Süd bahn⸗Einnabme. 


0 ] 822,803 Fl., Plus 
gegen die gleiche Woche des Vorjahres 4971 Fl. a 


0 Verlooſungen. 

Braunſchweigiſche 20⸗Thaler⸗Looſe. uns vom 30. September c. 
Auszahlung ab 31. December c. (Vollſt. Liſte.) 

Gezogene Serien: 668 754 932 964 1011 1031 1047 1102 1107 1699 
2009 2282 2409 2638 2990 3052 3401 3557 3576 3760 3867 4024 4297 
4555 4844 4987 5390 6112 6378 6800 6928 7051 7249 7625 7898 8247 
8355 8600 8754 8806 8994 9134 9217 9549 9909. 

Davon gewinnen: Ser. 7625 Nr. 16 à 120,000 M.; Ser. 4555 Nr. 3 
a 15.000 M.; Ser. 3557 Nr. 46 à 9000 M.; Ser. 8754 Nr. 45 4 


M. g 
Ser. 964 Nr. 25, Ser. 1031 Nr. 8, Ser. 1047 Nr. 43, Ser. 1699 Nr. 3, 
34, Ser. 2409 Nr. 25, 42, Ser. 3557 Nr. 1, 16, Ser. 3760 Nr. 14, Ser. 
4555 Nr. 45, Ser. 4844 Nr. 20, Ser. 4987 Nr. 20, Ser. 6378 Nr. 47 
Ser. 7249 Nr. 15, Ser. 7625 Nr. 23, 31, Ser. 8247 Nr. 14, 28, Ser. 8355 
Nr. 38, Ser. 8600 Nr. 25, Ser. 8994 Nr. 40 à 300 M. 

Ser. 668 Nr. 50, Ser. 932 Nr. 34, Ser. 964 Nr. 32, Ser. 1011 Nr. 27, 
Ser. 1107 Nr. 12, Ser. 2638 Nr 37, Ser. 2990 Nr. 18, Ser. 3052 Nr. 18, 
Ser. 3401 Nr. 6, Ser. 3576 Nr. 46, Ser. 3867 Nr. 4, Ser. 4024 Nr. 3, 
Ser. 6800 Nr. 37, 48, Ser. 7051 Nr. 4, 15, Ser. 7249 Nr. 37, 40, Ser. 
7896 Nr. 28, Ser: 8247 Nr. 11, 48, Ser. 8355 Nr. 10, Ser. 8994 Nr. 43, 
Ser. 9909 Nr. 14 à 75 Mark. 


Vorträge und Vereine. 


O Breslau, 4. Oetbr. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung 
In der geſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes des Humboldt⸗Vereins, in welcher 
Herr Privaldocent Dr. Grützner den Vorſitz führte, machte derſelbe zung ft 
verſchiedene Mittheilungen. Sodann wurde Folgendes verhandelt: Die 
Monatsverſammlungen werden auch fernerbin im Saale der Mieder ' ſchen 
Reſtauration ſtattfinden, die nächſte Donnerstag, den 17. October. In dieſer 
Verſammlung wird Herr Dr. Grützner einen Vortrag halten über das 
Telephon, das Mikrophon und den Pbonographen. Herr Dr. Schieweck 
giebt ein Referat. — Die Sonntags⸗Vorträge beginnen am 3. November 
und werden fortgeſetzt bis zum 6. April künftigen Jahres. Nur am 22. und 
29. December fallen die Sonntags⸗Vorträge aus. Es werden alſo in dieſem 
Winterdalbjahr an 21 Sonntagen Vorträge gehalten werden. In erfreu⸗ 
licher Weiſe find auch für dieſen Winter von namhaften Gelehrten Vortrage 
zugeſagt worden. Ebenſo wird ſchon im November mit den cykliſchen Vor⸗ 
trägen begonnen werden. — Die ſtandige Commiſſion für die Monats- Ver⸗ 
ſammlungen wird mit der Commiſſion für die Sonntags- und die eykliſchen 
Vorträge vereinigt werden. — Zu wünſchen iſt, daß Nö dem Vereine recht 
viel neue Mitglieder anſchließen, damit der Verein in Stand geſetzt werde, 
ſeine auf Verbreitung von Volksbildung gerichtete Thätigkeit immer weiter 
auszudehnen. Beitriltsanmeldungen werden von allen Mitgliedern des Aus 
ſchuſſes entgegengenommen. 


Brieffaſten der Redaction. 
Mehrere Abonnenten in Beuthen. Wle Sie aus dem 
Inſerate in Nr. 463 unſerer Zeitung erſehen können, erfolgt die 
Ziehung am 19. October. 


11 


Literariſches. 

Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegenwart. 
. von Richard Fleiſcher. Verlag von Otto Janke in 
erlin. Vierteljäbrlich 3 Bände. Mit dem vorliegenden October⸗Hefte be⸗ 
ginnt die „Deutſche Revue“ ihren dritten 15 — Wodl ſelten iſt es 

einem literariſchen Unternehmen gelungen, ſich in fo kurzer Zeit eine fo alle 

gemeine Anerkennung und Achtung zu verſchaffen, als fie mit Recht die 

„Deutſche Revue“ genießt. Immer in engſter Berührung mit den brens 

nenden Fragen der Gegenwart — wir erinnern nur an die trefflichen 

Artilel von Schulte, Bluntſchli, v. d. Goltz ꝛc. über die politiſche Lage, an 

den berühmten Kurfürſten⸗Artikel, die Drohbriefe an den Fürſten Bismarck 

ꝛc. 20. — bat fie das Princip der Arbeitstheilung auf geiſtigem Gebiete zur 

Ausführung gebracht. Eine lange Reihe der bervorragendſten Männer 

der Wiſſenſchaft aller Disciplinen weiſt das Verzeichniß der Mit⸗ 

arbeiter auf, deren jeder von Heft zu Heft über die erbeblichſten Zeit⸗ 
fragen auf feinem Specialfelde in einer im beſten Sinne populären 

Sprache Bericht erſtattet und dadurch dem Leſer die Möglichkeit gewährt, 

ſich über die Fortſchritte auf allen Culturgebieten in faßlichſter und feſſelndſter 

Art zu orientiren. Das vorliegende Octoberheft zeichnet ſich beſonders durch 

eine Fülle von hochintereſſanten Artikeln aus: nicht weniger als 17 Bei⸗ 

träge verleihen dem Hefte den Reiz einer außerordentlichen Mannigfaltig⸗ 
keit. Der allgemeine Theil beginnt mit einem Beitrage des berühmteſten 

Aegyptologen H. Brugſch⸗Bey: Ein Roman, der vor 3000 Jahren ge⸗ 

ſchrieben wurde, Setna betitelt, zu deſſen Ueberſetzung Brugſch einen Zeit⸗ 

raum von 11 Jahren gebrauchte. Aus dieſem Roman tritt uns freilich ein 
wahres und echtes Bild altegytiſchen Lebens vor Augen, das ſich anders 
ausnimmt, als wir es im Spiegel der Ebers'ſchen Romane zu ſehen ges 
wöhnt waren. Es folgt Friedr. Bodenſtedt's Aufſatz über Adalbert 
von Chamiſſo, der eine Menge ungedruckter hochintereſſanter Briefe 
des Dichters veröffentlicht, die für die Charakteriſtik deſſelben von 

Bedeutung find. Heveſi publicirt dann eine bumoriftiihe Novelle 

aus dem Zigeunerleben: Kormos Muki und Ferd. von Leſſeps ſchließt 

den allgemeinen Theil mit einem Bericht über die „Enſſtehungs⸗ 
eſchichte des Suezcanals“. „Die Rundſchau über das nationale Leben der 
egenwart“ bringt nunmehr an hervorragender Stelle eine „fachmänniſche 

Antwort“ auf die bekannte Reichstags⸗Rede des Miniſters v. Stoſch. Die 
bobe Bedeutung dieſes Artikels liegt in dem objectiv und überzeugend ges 
führten Beweiſe, daß das gegenwärtig in unſerer Marine herrſchende Syſtem 
zu deren Ruin führen müſſe. Dieſem bedeutenden Beitrage reiht ſich eine 
intereſſante „Politiſche Jahres⸗Rundſchau“ aus Schultes Feder an. Es 
folgt ein Eſſay Breßlau's „Zur Geſchichte Ferdinand Laſſalle's“, Kirchboff 
bebandelt die „Salzſeen und Salzländer“, Möbius die Reſultate der neueren 
Meeresforſchungen, Mar Wirth Steuerreform und Handelspolitit, C. Garels 
das internationale Privatrecht. Hieran ſchließen ſich Artikel von Birndaum 
über die Socialdemofratie und die Landbevölkerung, von Carrièxe „Ueber 
Renau's philoſophiſche Geſpräche und Sendſchreiben“, von E. Reitlinger über 
die Bedeutung der Electrieität für das Naturganze, F. Seitz über Abhär⸗ 
tung gegen Krankheiten. A. Strodtmann veröffentlicht dann ungedruckte 
Gedichte G. A. Bürger's und den Beſchluß macht E. E. Döpler mit einer 
Kritik der Berliner Akademiſchen Kunſt⸗Ausſtellung. Fürwahr ein reiches 
8 von dem man ſagen muß: Wer vieles bringt, wird jedem elwas 

ringen. 


Die Sahara. Von dem In A. Hartleben's Verlag erſcheinenden 
Werke: „Die Sahara oder Von Oaſe zu Oaſe, Bilder aus dem Natur⸗ und 
Vollksleben in der großen afrilaniſchen Wüſte“, von Dr. Joſef Chavanne, 
find ſoeben Lieferung 13—20 erſchienen und it damit das Werk zum Abs 
ſchluß gelangt. Der Verfaſſer führt in dieſen Lieferungen den Leſer durch 
die bisber kaum ihrem Namen nach bekannten Gebiete der weſtlichen Sahara, 
wir durchziehen das fruchtbare Draaland, durchqueren die ſchreckens reiche 
Dünenregion der Jgidi und die öde Tanesruft und gelangen durch dle 
„Leib der Wüſte“ genannte Landſchaft nach der fagenteihen, von einem 
märchenbaften Nimbus umgebenen Wüftenftant Timbuktu. Von bier aus 
‚unternehmen wir Ausflüge in das Bergland Aderer. an die Dünenküften 
des Atlantiſchen Oceans und an den Senegal, und brechen hierauf nach 
Oſten auf, um durch das Land der Auelimeriden⸗Tuareg und die Fellahta⸗ 
ſtaaten das an Naturſchönbeiten überreiche Alpenland der Wüſte Air zu 
erreichen. In raſcher Folge begleiten wir Dr. Nachtigal in ein zweites 
bochintereſſantes Alpenland der Sahara, nach Tibeſti, und nach Südoſten 
weiterziebend durchqueren wir die unermeßlichen Weidegründe der Nomaden⸗ 
ſtämme im Norden Wadai’s, um ſpäter all die Gefahren und Mübſalen 
der a des lybiſchen Sandmeeres kennen zu lernen. Die An⸗ 
kunft in der großen, an Alterthums bauten jo reichen Daſe Chargeh verſetzt 
uns in einen ganz neuen Abſchnitt der Sahara. Wir durchziehen die 
lpbiſchen Oaſen und beſuchen die im Altertbume berühmte und geheiligte 
Stätte des Orakels, des Jupiter⸗Ammon⸗Tempels in der Oaſe Siuah, 
wandern in der großen Ada Nord⸗Afrika 's nach Welten, um über die 
Oaſen Audſchila und Maradeb wieder an den Ausgangspunkt unſerer ara 
artigen Wüſtenreiſe nach Tripoli zu gelangen. — Was der Vorfaſſer fid 
zur Aufgabe geſtellt bat, — eine lebensvolle und richtige Vorſtellung über 
die Sahara zu bermitteln, den vielgeſtaltigen Naturcharakler der einzelnen 
naturlichen Regionen derſelben, das Leben, die Sitten und Gebräuche ihrer 
Bewohner, den Leſern in lebendiger Schilderung vor Augen zu führen, — 
hat er mit ſeinem Werke erreicht. 


„Die Ruſſen der Gegenwart“ von E. C. Grenville⸗Murray. Deulſch⸗ 

von H. v. Wobeſer. (Leipzig, Quandt u. Hanel.) 6 

Der Verfaſſer, früber engliſcher Geſandiſchaſts⸗Auache in Konſtantinopel 
und Berlin, engliſcher Generalconſul in Rußland, bat im Laufe dieſes 
Sommers in der „Pall Mall Gazette“ eine Reihe von Artikeln publicirt, 
welche grelle Streiflichter auf ruſſiſche Zuſtände werfen. Dieſe Artikel ſind 
dann von ibm geſammelt und in der vorliegenden Ueberſetzung auch dem 
deutſchen Publikum zugänglich gemacht worden. Kein Zweifel, daß die anti⸗ 
ruſſiſche Tendenz des Autors dieſe Sitten» oder richliger Corruptions⸗Schil⸗ 
derungen ſtark beeinflußt hat; aber ebenſo ergiebt ih aus der Darſtellung, 
daß das Material für dieſelbe größtentheils der eigenen Anſchauung zu ber⸗ 
danken ift, daß der öffentliche Ankläger der ruſſiſchen Verhältniſſe die Mike 
flände, welche er geißelt, ſelbſt erforſcht hat. Immerhin wird das Werk die 
Anſchauung verſtärken, daß Vieles faul im Staate des Czaren fei, wenn 
auch die Meinung ihre Berechtigung bat, es ſei mit dieſer Publication ein 
politiſcher Schachzug unternommen worden. Schreibe man noch ſo viel auf 
Koſten der Tendenz, es werden der unbeſtreitbaren Thatſachen genug übrig 
bleiben. Jedenfalls find die feſſelnd geſchriebenen Slizzen des Studiums 
werth und dürfen beſtens empfohlen werden. 


luſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Naturkande 
e k. Oberförſter H. Nitzſche. 3 ahrgang. Nr. 24 en 
bält: Ueber Rebbübneraufzucht von Dr. Schmidt. — Ueber Schwarzwild von 
Forſtmeiſter Pfizenmayer. — Jagdbilder aus Siebenbürgen von M. Wagner. 
— Eine Erinnerung von Freiherr Schenk zu Schweinsberg. Zwei große 
9 u. ſ. w. lag von Schmidt und Günther in Leipzig. Der 

eue (6.) Jahrgang fängt am 1. October an, alle Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 


Nr. 39 der „Social-Eorrefpondenz“, berausgegeben von Dr. Victor 
Böhmert und Arihur bon Sud in Dresden enibal die Artikel: Zum 
Capitel der neuen Steuern. — Dienſtbotennoth. — Pilze als Volksnah⸗ 
rungsmittel. — Der Arbeitsmarkt. f 


Ber ;’ 
Bismarcklegenden in Frankreich.] Ueber ein Zuſammentreffen des 
an en Bismart mit dem belannten. Per. fn 


Taylor erhob ſich, ging dem Staatsmann entgegen und lud 
ein: „Ich bitte Sie, Herr Graf, dieſ 0 

Meyerbeer bat auf demſelben in einem bi 
ging die Rue de 
den Kopf ging, 
nad 500 
agt er zu 

2 ließ ſi 


zu danken, mit 
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Je weib nich. wie Sie bon der Geſchichte gebört haben, wobl aber, daß ruſſiſcher Selte die Dedarmirung der ruſſiſchen Häfen des Schwarzen] Lenden, 4. Detbr. (B. T. 2, [Unfangs-Tourfe) Gonols 9 a 
1 5 ibm gingen, Daß Gie ihn mit Gelb berfaben umd- ihn uns wieber 4 und die Aufhebung Werber Wal ange et e eee ee e  MEDER Tora 15 i 
Eis a Mae in im © tur File Waigel iu, Tode Bmedet" | lin, 4, Oelbr. In der heutigen Stzung der Soclalſen Bertin, 4. Deibr. . & 8) [Shlub:Berikt.) 1 
f indeſten. Man bört . von 7 0 Bortöllen, und — ich] Commiſſion wurde der Text des Soclaliſtengeſetzes nach den Beſchlüſſen ; Cours vom 4. | 3. 575 n 4. | 3. 1 
Baron Taylor nahm das Bild vieles außer! der zweiten Leſung und ein ſehr umfangreicher, von Schwarze erſtatteter 1 Ruhig. 1 Ron e are Do 

& auf, der da vor ibm ſaß, inmitten ſeiner alten | ſchriftlicher Bericht feſtgeſtellt. Der Vorfigende v. Bennigſen dankte Ne Ba 5 381 BOB] Meile 59 501 89 20 


N den Beſieger Oeſterreichs. Er wollte ſich den Commiſſions mitgliedern für ihre mühevolle Arbeit, — Die nationale | 

ene fo gute Gelegenbeit, von P en Com 9 1 . N 

N an ee der de Herr Graf,“ Iragıe er mit feinem Lächeln, welches die Selt⸗ Paßt Be De eh 191 3 Vormittag 11 Uhr zur A 112 = 117 50 SH e . Jed. 19 90 54 % 
it er direclen Frage abſchwächen follte, „ift es wahr, daß Sie Krieg] Dera hung aliſtengeſetzes zu ia 121 50 121 50] Det-Rob. ...-.-.- 50 80 50 70 
uns anfangen wollen?“ „Und wer fagt das?“ fragte Graf Bismarck Berlin, 4. Octbr. Vor dem zweiten Criminalſenat des Kammer⸗ p April⸗Mai 


ehe 51 90] 5180 

€ enfalis lächelnd. „Wer? Alle Welt! Ja ja Sie möchten es ſchon,“ ichts d heute ei d it Verhandlung im Proceſſe gegen Hafer. 5 ig A 
br s „aber Sie haben dein Geld!“ „Meinen Sie?“ ſagte ge ee e ee lee F et | 74 
ie in Gedaulen feine Hand auf ein vor ihm liegendes Herrn von Loe wegen Beleidigung des Fürſten h nr 7 April⸗ Mai ee wi 25. T. 5 \ 2 

Vühern liegt etwas Staub. Göthe, deſſen Bibliothek in der „Reichsglocke“ und in der „Deutſchen Eiſenbahnzeitung [Stettin, 4. Octbr., 1 Uhr 15 Min. (W. 2 0 pe 3. 4 

gend beſuchte, litt keinen Staub in feiner Bibliothek.“ öffentlichte Artikel ſtatt. Am Schluſſe des von dem Referenten aus Cours vom 4. 8. an Seh ö 3 

geſagt, um dem Geſpräch eine andere Wendung den Akten erstatteten Vortrags wurde ein Schreiben des Angeklagten Beizen. Zelt. 7 173 Det . 69 50 880 

ao far e8 feinen Baß feitiubalten „39 len verleſen, worin bie zeugeneldliche Vernehmung des früheren Unter] Feld. 124 7133 — ril⸗Mai ... 60 — 58 75 

nasvoll und noch immer lächelnd, „Sie haben kein Biecretärd Thiele und des Gruner darüber beüntragt April⸗ Mai 180 50/180 — | April⸗ Mai =) 

erhob ſich Bismarck ünd plötzlich jebr ſtaatsſecretärs v. Thiele und des Herrn v. Grun 9 1 Spiritus 1 

„Herr Baron, ich verlaſſe Sie jetzt, aber ich bitte[ wurde, daß nur das engliſche Staatsminiſterium reſp. der engliſche[ Roggen. Feſt. 1 5 us. 58 80 88 00 

was ich Jbnen jetzt ſagen werde: In welcher Lage] Miniſter des Auswärtigen Proteſt gegen die beabſichtigte Ernennung Oct. Noop. a i  NligmS- nn. 2 

S mögen, a und wo es auch ſein Po Bine eines Bolſchaſters erheben könne, ferner! wurde verleſen ein Schreiben] Arril-Mai ....... e e d 0 
autelte ! Ar 2 Her „ther Mat dem da en des Reichskanzlers vom 23. September 1878, worin derſelbe unter Petroleum. j April:Mai .-...-- 50 In 51 — 5 
dlor ha Frage vorgelegt, ob Fürſt Bismarck damals Berufung auf § 313 der Criminalordnung und auf § 11 und 12 Oe... 10 — 10 — 5 


ſcdon an die allen Anderen jo unmögli i : 8 ; icht.) Wei 3 
f möglich erſcheinende Lage gedacht bat: des Reichsbeamtengeſetzes fein Zeugnſß in gegenwärtiger Angelegenheit! (B. T. B.) Köln, 4 Octbr. [Getreidemar kt.] (Schlußbericht.) B enen 
daß der r ſich aus dem belagerten Paris an den mächtigen ehe. Die an: aan, von der Vernehmung | per November 17, 55, ver März 18 10. Roggen per November 11, 40, 909 


Fürft N 5 — m 2 5 . 14.— 
Hismarg aber 133 eh Se unte geirrt: ol des Fürſten Bismarck Abſtand zu nehmen, die Vertheldiger des An⸗ — Dan 12, 10, Ana loco 31, 70, pr. October 31, 10. Hafer loco 14,—, 
Taylor hat ih itte vorgetragen. geklagten, Munkel und Schröder (Lippſtadt), beharren jedoch auf dem (W. T. B.) Parts, 4. Oetbr. [Produgcten markt.] (Anfangs bericht.) 
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* 
Memoiren der Adele Siam an ig: | Antrage von deſſen Vernehmung. — Der Gerichtshof beſchloß, die Mehl behaupten, ver: October 65, —, ver November, December 62, 75, per 0 
Pater Wee Ae aden Re, Timer d ene Eee Benelkanteäge del ngeklapten althlehner, da die belcihigende Born f Rn 82, 80 5a. der ge 25 l 25. been , ver Dil. | 
is zu dem Punkle gekommen, der die Geſchichte der Entstehung der des ineriminirten Artikels ganz beſonders unter Anklage geſtellt wor: Jlagat Hort 2. 5c. Spe rubig, 1 7 97 . 5 „, per Januar⸗ 
usſicht auf hobe Zinſen a emerge 5 di A 44 “or den ſet, und da der Beweis der Wahrhelt über bie vom Angeklagten Noril 6 50. 10 n 
eimruthe; vielleicht hat Abele auch wirtlid daran dende mit dem der. behaupteten Thatſachen ſachlich unerheblich ſei. Deshalbl erkannte der“ London, 4. October. [Getreide⸗Markt.] 9 ana 
gehalt erhaltenen Gelde Geſchaſte zu machen, von deren Ueberſchuß fie ihre ſelbe, da zeugeneidlich feſtgeſtellt wurde, daß der Angeklagte ſämmtliche ſebr träge, nominell, unverändert. bean: Nen 26,890 Gee 3 
liehen . — blos 10 5 701 per Monat! — bezahlen könnte; fie] incriminitten Stellen des Artikels geſchrieben habe, durchweg auf Be⸗ no a Earl dem t A . 
Bucher dat ſie ibaliere und Offiziere“ zu 15 und 20 Procent per Monat. ſtätigung des erſtinſtanzlichen, den Angeklagten v. Loe zu elnjährigem „Gl ’ 


x rer 
— — 


* f N iſen 43, 9. 1 

e nie geführt; in ein Büchlein ſchrieb ſie die erhaltenen Be: lasgow, 4. Octbr. Roheiſen 43, ” 2 ih 
träge, in ein and vo, ch d in⸗ Gefängniß verurtheilenden Erkenntniſſes. (W. T. B.) Amſterdam, 4 October. [Getreidemarkt.] (Schlußberich) 
etragen; für ge Re rag ee e Stuttgart, 4. Det. Der „Staatsanzeiger“ für Würtemberg ent⸗ Weizen loco unverändert, ver November 270, per März —, — . Roggen 


mfange das Geſchaft war bezeugt der Umſtand, daß ſie in einem Jabre hält eine Berliner Correſpondenz, wonach Eulenburg's Aeußerungen loco unverändert, per October 141, —, per März 155, 245 Rüböl loco 
fr, 60000 Fl. Vechſel Slenwelmatzen brauchte. Fräulein Adele 2 Geſchaft innerhalb der Commiſſion von der Preſſe allzu optimiſtiſch aufgefaßt 86%, per a 3 E eee Raps loco —, per Herbſt 
folgen an N n e eee Amen würden, vielleicht wegen ihrer verbindlichen und schonenden Form. Die 360, per F 
Dußend Häufer, e ae e ae as gaündet Voltsküchen, vorhandenen Differenzen dürfen nicht unterſchätzt werden; immerhin Frankfurt a. M., 4. Detbr., 6 Ubr 55 M. Abends. 1 
decke daß Velksideater und Voltsmweinftüben, bunverferlei dumanifiſche Pro- kann aber die Hoffnung auf das Zustandekommen des Gefeges fell: | (Orig.«Devefhe der real Bio.) e tg 
i tem Kopf durcheinander. Um die Mittel zur Ausführung | gehalten werden, obgleich das geringe Entgegenkommen der Commiſſion 1 Fi a ee Sumi a 5 ı 1 
ins Haus. Mien Torgens: vie en den e K felt in der zweiten Leſung befremdlich iſt. Der Schwerpunkt fällt nicht 9 4 Detbr, Abends 8 udr 46 Win. (Original- Deveſche de: 
Draftıfch ſchutert fie den Fabi ang vr Late in itte Condtelts, an deren mehr in die Commiſſton, wie anfangs erwartet ward. Der entſchel⸗] Bresl. Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden 10, 970 0 
a be van Ju wen d Ned and jdeue ee ein Lom dende Moment wird vorausfigili) eintreten zwiſhen der zweiten und Sag. , e Bed e eee 
5 f dritten Leſung im Plenum. —. Nhbeiniſche —, — 0 157555 eu 
mit heben vol Wem eingeleilt in man. Wien, 4. Oct. Dffctell. Die 32. Truppendlolſſon 15 Tah. U) Wien 1. Beide, S Uhr 50 lden [Nbendbörfe] ‚Greile | 
chen Namensuntericr, d. wieder Banjaluka vom 3. October: In Kaimalate Triedor wurde eine Räuber: Actien 228, —. Staatsbahn 254, —, Lombarden 70, —. Galigier 80, - 
Krdor, daß 10 A e e e nick nn babe. Sbre bande durch ein Streifcommando gefangen und nach Banjaluka ein⸗ Anglo-Auftrian 100, —. Napoleonsd'or 9, ap e 60, 70. Deuiſche 
ß Mk Men 
e ini „Meine An⸗ j 2 er ht - 
reden an die Leue lenken dg 1 88 eima ſo: Kalbstöpfe ich ſage Munition vorgefunden. Die Waffeneinlieferung im Kalmakate Kljue —. 1864er Looſe —. Unionsbank —. Nordweſtbahn —. Felt. 5 


IN 
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euch rund beraus, vaß ich euch keine Sicherheit für euer altes Geld gebe! erfolgt ohne Schwierigkeiten. Bisher wurde eine beträchtliche Anzahl arts, 4. Deibr, Nochm. 3 Ude — Mig. I[Swlab⸗Genkfel Dreh 
Ich habe euch Pack aich gerufen! Ihr könnt euch Alle zum Teufel fheeren!" | Gewehre, worunter auffallend viele Hinterlader, abgeliefert. Deve der Breslauer Zeitung.) Matt. Ri 
— Beblt aber auch die Abſicht des Betruges, fo trifft fie der Vorwurf, in —dſä b Cours vom 4. 3. Cours vom 4 3 

5 Örtem Leichtſinn mit den ihr anvertrauten Geldern gewirthſchaftet zu] Telegraphiſche Privat - Depeſche der Breslauer Zeitung. Zproc. Rente 76 07 76 25 Türken de 1865. 11 45 12 05 

8 en. Sie ſchleuderte mit rieſigen Summen um fi, ſchenkte hier und Berlin, 4. Oct. Die Führer der Nattonalliberalen halten, ſelbſt] Sproc. Anleihe v. 1872 118 75 113 92/Zürlen de 1869. 74 — 75 — 
Hainlte vort. gm Geſellſchafterin warf fie in einem Anfalle wei berziger die G 5 N C wie der Auflöfung des Reichs⸗ tal. proc. Reute det. 73 30 73 35 Türkenloeſe 43 50 45 2 
kanne 50,000 Gulden an den Hals, und wie ihre ſchwächliche Güfmäthig⸗] auf die Gefahr gewiſſer Conſequenzen, 8 dle Deiterr. Staats-Eif.-. 551 25 557 50 J Holdren ......... 63% % 
4 auch von unſauperen Händen ausgebeutet wurde, ift geradezu er, tages, an der zweleinhalbjährigen Friſt des Soclaliſtengeſezes feſt; die Lombard. Eiſenb.⸗ A. 158 75 161 2511877ex Ruſſen 82% | 82% 0 


\ 


igende Frechbe G jeder Lump, Ber über eine das Mittelmaß übers | eine Frift von 5 Jahren ab; übrigens find Informationen vorhanden, — — —— 1 — —— — 
1 „ 


/ Be er ‚au n beftablen fie wie die Raben, die Revolver) Mehrheit des Reichstages lehnt unter allen Umſtänden den Antrag auff Ungariſche Goldrente 73. Amorliſirbare —, —. ii 
Fee umpte 10 i Dre. | 
Serien, Ne e N, ob das Lhun  Arafdan, ums Mail Jane vez die Mepletung werde nicht von der Geitfenge das Zuftandelommen bes Artillerie-Avancirten-Verein. 1 


neinende Antworten erhalten f Geſetzes abhängig machen. Wiederholt.) . a | 
fit eech aberntahodn Font Bine s ae je Sate I C e Am Sonnabend, den 5. d. Mis., Adends 8 Uhr, findet eine General 
a 10 h ve eigene Kraft: „Adele Spitzeder 15 zu ſtolz, um vor Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Verſammlung des Vereins in der Brauerei von Weberbauer, Zwinger⸗ 


ehen.“ Ueber ihrem Bett, neben d 5 i traße, ſtatt, wozu alle ehemaligen Avancirten der Artillerie eingeladen werden. 

8 zugleich dem praktiſchen Zwecke einer Shane 5 au Rand, 7 0 di 115 9 175 ü great ge ie a "Zogesordnung: Vorſtandswahl und Statutenberathung. 4079 
gingen Pan Pistolen, Dolche. Aber Alles half nichts; eines fhönen Infanteriebrigade zog rüh ohne Kampf in Vlſeg 1 er proviſoriſche Vorſtand. 

ges krachte die Dachauer Bank und Adele wor Bude Wir beab⸗ Inſurgenten verließen zeitlich früh ihr Lager und die Verſchanzungen aner tHlawiar:Inetltnta: 
e 170 den die folgenden Partien des Buches zu folgen, die unter Zurücklaſſung von Kanonen, Zellen und Munition. Geſtern Lan ers Glavier-Institute S 
* 1 — erübren. Vorwürfe und Klagen einerfeits, andererſeits rückten unſere Truppen ohne Widerſland in Gorazda ein und beſetzten Tauenzlenstr. 17 Fu. Feldstr. 15, eröffn. 14. Oot. n. Curse. Anmeld. 1-30, 
eee — 9 bung der eigenen Perfönligkeit heute Caſelca. Die fiebente Brigade trifft morgen in Konjica ein, .. AAN. — ' 
er In d — ps; ee) Man febreibt der „N. Fr. Pr.“ aus] Toca iſt von den Inſurgenten frei. Hiermit iſt der Aufſtand in ganz [Die Brot- und Weipbäderel von F. unser S Be 
Runftwert des polniſchen Hiftorienmalerg 5 Mabel Be Schlag de Bosnien niedergeworfen und das Land in den Händen unſerer] Nr. 7, verlegt vom 2. Octoher ab ihren umfangre 


9 . 18. Vorausſichtlich wird die befannte Güte dieſer vor⸗ 
‚Zaufende ftrömen in den Ausſtellungsſaal und | Truppen. rohe — Weißbäckerei auch in dem neuen Geſchäftslocal obs 
Fe eee de lag R walten. Das feit Jahren beſtebende Geſchafts⸗Renomms wird auch ferner 
Be e Bei Ron ia Je N 2 5 d r s en · D e pe f ch e n. dadurch erhalten bleiben, daß die Conſumenten täglich mehrere friſche Gebäck⸗ 
ana e öcenben Sale heiden den fee = Sun Berlin, 4. Oct. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feft. Auflagen in reichlichſter Auswahl zum Verkauf finden. Desgleichen wird 
e eden ebene in range Sittanern BB N Erſte Depeſche 2 Ulber 30 Min. R ein ſchmackhaftes, gutes Brot den geſtellten Anforderungen genügen. 
denen de Arden * illanten Erſchei (gebre 2 „ 
Meute ift betannsliäh ein begabter Mae Nabu feng 1. 95 in ige Bm 9020 295 50 | Wien ku . ins 05 18 151 [Thalia Theater.]. Sonntag, den 6. October, werden die bewähren 
f feinem Bilde, das ſich in den u bee ſebr realiſtiſch anlaß, eterr. taatsbahn 440 50445 50 En * 8 1. . 171 601171 85 komiſchen Kräſte des Thaſia⸗Theaters Gelegenbeit baben ‚Äh in ihren 
an ewe Blur A mabrſce lch un in den — 121 50121 80 Berl 8 Tape... 203 10203 25 | brillanteften 2 nn Wen ene ene e | 
nic e und Ae Tie G Schle. Bantoerein... .* 173 70 wald, Feuchter, Robland verſprechen einen g ar 
ung dieſer Schlacht nicht allein durch den Mutb a die Tapfe . aatoegein 5 — ig = S . ee ei 173 70 13 20 mal 55 der, 3 dee e al 
olen, ſondern vielmehr durch ein bimmliſcdes Mirakel herbeigeiü Seel. e 7510| 75 80 J arme Anleihe 10 80 104 0 
Waiſchauer Banquier Roſenblum hat das Gemälde um 45,000 Saurabätte......... 71 50 72 608% T Staatsſchuld. 92 30] 92 40 i 
N] 1 ae e e , Donner fie 9125 2 er Lobſe 106 10'106 50 Nächſten Montag, den 7. October, bleiben die Ge⸗ 
ubegängniß einer Sultanin.] Voriger Montag iſt in dem Oberfel Ge Beh 33 5034 —| 77er Nuſſen 79 90 79 75 ſchäfts Locale der Modewaaren⸗Handlung 15639 
n Kiosk zu Erenköl in Konſtantinopel die Wittwe und erſte Chadine 5. E. B. weite Oepeſd. — Abt — Min. | ren. he | 
eee e eee e e 76 Adolf Sachs 
zus wurde die Verſtorbene, welche eee des jetzt regſere err. Silberrente.. 58 90 54:25 einiſche 108 75/109 — U 0 
nnen geblibrenben Ohren ayz Nabe Ait en 61.001 61 75] ee. 78.50 78 75 Oplauerfttaße 5 u. 6 
eidet, alaſt⸗Sclavinnen badeten die Leiche in einem Marmo Def 1 | Frl 5% 165er Anl. 11 60 12 —| eln⸗ Mindener 106 — 108 3 702 auerſtr >, 
Ka | n e, e eee ede J eines hohen Feſttages halber geſchloſſen. 
erhalte Stael den die Verſtorbene noch von ihrem’ Gemahl zum Geſchen t] Rum. ſend.⸗Oblig. 32 75 52 4 Lendon lang — —1— — Ben Ä 
eu batte. Cunuch ‚singen dann den Sarg in die . Sul= O Lite, A.. 127 60127 10] Paris kur 224 f | 
IR wo ee ſtaltfand. Hinter dem! 05 ſchritt g lat Sreibunger... 63 50 105 80 bee RE RR 165 — 155 95 — a 2 
e e eee ee ee ee ee erſte Zufuhr neuer Ernte, 
Inn! ft an genfhaften Gottes recitirten. e Seit, zu Ni (W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 394, 5 ga een 1, 1 5 "2 ! 7 . 


dorzugsweis ſchön, 
Souchong 3, 4, 6 Mark, Pecco u. a. m. 


eh 
Rohr, Importeur, Breslau, Königäftr. 2 


inter deer auch in die Hände, als ein Zeichen beſond egeiſterung.] Lombarpen 122, —, Digconto⸗Commandit 130, 70. Laura 71, 60. Golv⸗ 'E J 
). nd eita Mrke une 

ad ſeht beſchee angekommen, wurde der Sarg neben der Kanzel a „% Ruf. Noten ult. 204,25 trotz ungünftiger polttiſcher Nachrichten ziemli 9 

der debe mas dle glichen Seelengehete abufingen Von fe, Spielwerthe zu ermäßigten Courſen gefragf, Babnen fehr fill, ziemlich A. 


wo die Beif ſich der ö l des Sultans Abdul Medſchip, gehalten, Bank d Montanpapiere wenig nachgebend, Auslandsfonds - — 
lemas ine ung der Nich e von Begräbnifie wurden die uno dai che Valuta behauptet. Discont 4% Procent. Ti [ 77585 9 
In der n der Berfiorbenen aul Roften des Gultand bewittbet. Caurſe.] 8 Wel 10.75 Staats n 319. 50 N. e ro er + 2 u 

eflanie Monumenöhener @r3-@ießerei] werden gegenwärtig einige inter. Ig80er Loe — . rene — OGalhier —, —. Neueste Fuße] Gegen Einſendung des Betrages Tafelobſt, als: Edelweiße Nos. 
EF. f 
er Dichtkunst n. urger Theater ! Si: Hamburg, 4. Octbr., F. A as⸗Courſe.“] detto II. Sorte, per Kiſte tück & 46 Mark, Edelrothe, rothe 
Aa 12 Nonne, Sasch h r gar, Ba ce . arte ae dh a 8 LSchluz-Geurſe Sil. Taffet- und Königsäpfel I. Sorte, per Kiſte 408 bis 200 Sid 
Singer der omann d Humboldt darſtellt, gegoſſen, welche einn ours vom 4. | 2. Cours dom 4 1 3 |& 42 Mark, dieſelben Sorten Edelrothe, Taffet- und Königsäpfel 
Bar Bot, feiner Vaterſiadptepnblit Herr 7 dem großen 6 denn age „40 0 ‚| 80.67 Anglo ” 4 100 25 jvon mittlerer Größe, namentlich für Famillengebrauch ſehr empfehlens⸗ 
. 1 00 Humboldt als einen Ai eigene Koſten errichten wird. me. Aberrente . 62 50 1 50 2 Ber = 5 1 = werth, 630 Stück per Kiſte & 20 Mark, Borsdorfer I. Sorte, 
Das Maren Baumſtrunt geleh lühenden Jüngling in Reiſetra Fand dal Holdrente ... 71 80 83 60 Lenden. 116 59 116 50 468 bis 500 Stück per Kiſte & 20 Mark, Edelweiße Nosmarin⸗ 
8 nument nähe ut, die Karte Südamerikas in der Han Ung. Goldrente. 83 40 i London ı Aepfel, beſtec ai K 21 Mark und 5 
burg umd Rempas iich feiner Fertigftellung und wird dann sofort über | lecter Loose 110 70 1 — Gale 20 — 2 — | mepfel, befitdte, 468 bis 500 Stuck per Nite & 21 Mart, und Ff, 
Dort nach St. Louis geſchafßt werden. 18841 Looſe. . . 189.70 139 70 Anion bank... 68 0 | 67 — f waare, als: Edelweiße Rosmarin, Edelrothe, Taffet und Bors ⸗ 
* - Sreditachen . 226 50 228 80 Deutſche Keicksb. 57 65 57 67, dorfer in Fäſſern von 100 bis 130 Kilo Brutto für Netto gewogen, 
x Teleg: hiſche Depeſchen. e 50 [Mapolkansbine.. DENE] 988% Iver 100 Silo & 25 Mark ‚offetlt das eran Südliro 10 

i us Wolffs Need e; Fi N ö 29 4 
den Fürſen⸗ Bling Der Tausend aug heute Nachmittag 1 4 187 118, 77, Wallet 18, 10: bn dbein SSL 25 Carl Tor ggler 3 Meran, üdtirol. i 
k . ard, 1 118 or ir P ts gratis und franco. [1221] 
r f 160, —. Tarte 11, 50. Wolbzenze 88, —, Ungar. Goldtent Ausführliche PreieGourante g 5 
„Reichzanzelger“ meldet: Nach amtlicher Mitthellung IR von ug 18772 Rufſen — 3% amoct. 79, 50. Weichend. Saifon von Mitte September bis Ende October. 5 10 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Marie mit dem Kaufmann 


Herrn Arnold Fiſcher in Breslau be: ſpielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
ehren wir uns bierdurch a Bögel's Neſtaurat., 


anzuzeigen. 
Berzdorf, im October 1878. 
Wilhelm Ritſchke 


5 Orchestrion 


riedrichſtr. 49. 
von 11% bis 1 Uhr 


Sonnta 
Früb⸗Goncert. 


Thereſe Ritſchke, geb. Kuſchel. Palll Scholtz s Eee 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Ritſchke, 
Arnold Fiſcher. 
Berzdorf. Breslau 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Maria i 
Julius 

Zaugwitz. logau. 


Meine Verlobung mit Herrn 
Nobert Stock erkläre ich hiermit für 
aufgehoben. al 

* Bertha Scheidler, geb. Land. 
Verſpätet. [1225] 
Den 24. September cr. beſchenkte 
mich meine geliebte Frau Bertha 
Eugenie, geb. Silberberg, mit einem 
kräftigen 


üdchen. 
Dies allen Freunden und Bekannten 
zur Nachricht. 
Görlitz, den 3. October 1878. 
Joſ. Treumann. 


Heut früh 2 Uhr entriß uns der 
Tod unſer berziges Grethchen im 
Alter von 4 Jahren 7 Monaten. 

Dieſes zeigen wir tiefbetrübt allen 

Verwandten und Theilnehmenden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an. [4092] 
Breslau, den 4. October 1878. 
verw. Julie Stephan, geb. Blühdorn, 

als Mutter, 
verwiltwete Julie Blühdorn 
als Großmutter, 
Vally, Arthur u. Johanna Stephan 
als Geſchwiſter. 


5 Todes⸗ Anzeige. 

Geſtern Mittag 1 Uhr verſchied 
ruhig und ſanft nach längeren Leiden 
die verwittwete [4091] 

Frau Kaufmann 


im 61. 


Heute ſtarb mein lieber, guter 
Reinhold am Scharlachfieber im 
Alter von 3 Jahren 2 Monaten, was 
ich hiermit tbeilnehmenden Verwandten 
und Freunden anzeige. 4090] 

Breslau, den 4. October 1878. 

A. Bau, Holteiſtraße 4. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Lt. im 1. Schleſ. Kür.“ 
Regt. Hr. Graf v. Schweinitz mit Frl. 
Marianne v. Studnitz in Schönwald 
bei Roſenberg OS. Oberſtabsarzt im 
Mecklenb. Gren. Regt. Ne. 4 Hr. 
Nöldchen in Hamburg mit Frl. Julia 
v. Bibow in Polen. 
Verbunden: Pr. Lt. im 3. Garde⸗ 
Regt. z. F. Hr. v. Bismarck mit Frl. 
Clara v. Ziethen in Hannover. Lt. 
im Rhein. Ulanen⸗Regt. Nr. 7 Hr. 
Brunzlow mit Frl. Lina Beſſel in 
Saarbrücken. 

Geboren: Ein Sohn; dem Ma⸗ 
-jor o. D. Hrn. v. Kracht in Pobſen 

ei Forſt i. L., dem Rittmſtr. im 
Schlesw.⸗Holſt. Ulanen⸗Regt. Nr. 15 
amd Adi d. Cav.⸗Div. des 15. A. -C. 
Hrn. v. Kröcher in Metz. — E. Toch⸗ 
ter: dem Hrn. Oberlehrer Prenzel in 
Läbn. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 5. Dctbr. 2. Debut 
des Frl. Mathilde Wilde vom Her 
Majeltv’8 Theater zu London. 

„Die Hugenotten“. Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten. Muſik von 
G. Meyerbeer. (Valentine, Fräu⸗ 
lein Mathilde Wilde) [5751] 

Sonntag, den 6. Oet. „Des Teu⸗ 
fels Antheil.“ Komiſche Oper in 
3 Acten. Muſil von Auber. 


Lobe-Theater. 


Scnnabend, 5. Oct. Z. 1. M.: „Mar⸗ 


get, Die Milionen-Bäderin.“ (La | 


boulangere a des ecus.) Operette 
in 4 Bildern v. Dffentad. (Margot, 
rl. Stauber; Toinon, Frl. Hainau 
erſtes Debut]; Be De 


Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 5. Oet. „Sein ein: 

ziges Gedicht.“ Hierauf: „Das 

Aennchen vom Hofe.“ (5750 

zen 15 6. Oct. „Von Stufe 
e.“ 


zu Stu 
Theater im Concerthause. 


Sonnabend, 5. Oelbr. „Das Milch⸗ 
mädchen von Schöneberg.“ [5749] 


Victoria- Theater. 
(Simmenauer Garten.) 
Concert und Vorſtellung. 
Auftreten ſämmtlicher 
neu engagirten Künſtler. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Singakademie. 
Heute Sonnabend, Nachmittag 4 
Uhr: Uebung für. Sopran und Alt 


im Musiksaal, [5768] 


Scheiler. en 
BAR [4086] | m 


Letzte Woche 5593] 
Hoffmann's große Vorſtellung: 


Nordpolar⸗Expedition. 
Nieſenvergrößerungen. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Jelt⸗Garten. 
Grosses Concert 


2 


von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel von [5641] 


Mr. F. G. Berleur, 
Mile. Elise Balagy, 
Fri. Katz- Hermann, 
Herrn Fürst, 
Frau Bertha Ravene, 


Frl. Anna Gebeler. 
Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


22 


Vorm. Weberbauer’s 


Brauerei. 
Heute: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


15516] 


N! N, 


Letzte Extrafahrt 
nach Auras 
Sonntag, 6. October. 


Abfabrt an der Königsbrücke 
Vormittags 11 Uhr. 

In Maſſelwitz wird bei der Rückfahrt 
gegen Abend Aufenthalt genommen. 
Preis à Perſon 1 Mark, Kinder 50 Pf. 
[5754] Schierſe & Schmidt. 


Handwerker ⸗ Verein. 
Sonnabend, den 5. October 1878, 
im neu renovirten Springer'ſchen 
Local. Gartenſtraße 16: 


Geſelliger Abend. 


Theater und Tanz. 
Anfang 8 Uhr. 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte 
baben Zutritt. 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Bitterbierhaus. | 


Kloſe's Brauerei. 

Heute, ſowie jeden Sonnabend Abd. 
von 6 Uhr ab Eisbeine. Mittags⸗ 
tiſch von 50 bis 60 Pf. empfiehlt 
C. Androwsky, früher Reſtaurateur 
im Volksgarten. 4072 


15 Mark Belohnung. 


Verloren wurde vom Ringe bis 
Schweidnitzerſtadigraben eine goldene 
Damen⸗Uhr nebſt ſilberner Keite, ab⸗ 
zugeben Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. 14, parterre rechts. 4095) 


Ein Prima⸗Wechſel, 
in Höbe von 1150 Mark iſt mir ſpur⸗ 
los abhanden gekommen. Derſelbe 
iſt von Herrn Auguſt Retzlag in 
Gleiwitz acceptirt und dort auch domis 
cilirt, iſt vom 26. Juli ausgeſtellt 
und am 26. October d. J. fällig. 
8 ich vor Ankauf dieſes Wechſels 

edermann warne, ſichere ich dem 

eber bringer dieſes eine angemeſſene 
Belohnung zu. [5763] 


. Proske, 
Gaſtwirth und Getreidehändler 
in Katſcher. 


Ich sehe mich veranlasst, die 
Nachfolge des Frl. P. Baptiste 
betreffend, Interessirenden mitzu- 
theilen, dass ich nach dem Tode 
derselben mit dem Tanzunterricht 
im hiesigen Ursulinerinnen-Kloster 
beehrt worden und auch ferner mit 
demselben betraut worden wäre, 


Emilie Nieselt. 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, den 5. Octbr. 1878: 
Beethoven, op. 97, Clav.-Trio, B. dur. 
Schubert, op. 70, Rondeau, H-m,, 
f. Pfte. u. VIne. 5734 


Mozart, Str.-Quartett Nr. 1, G-dur. |; 


Die nächſte Zuſammenkunft 


der alten Burſchenſchafter 
findet Sonnabend, den 5. October, 
Abende 8 Uhr, bei Fuhrmann lehe⸗ 
mals Lowitſch), Carlsſtr. 41, ſtatt. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird 
erſucht. [5568 


| Hötel 


= Schwarzer Adler 


. 

in Oppeln, 
zeitgemäß renovirt, empfiehlt dem ge⸗ 
ehrten reiſenden Publikum der Befiker 


5731) C. G. Krüger. 


15487 


|Orchesierverein. 


Die geehrten Mitglieder, welche 
ihre vorjährigen Plätze wieder zu 


besitzen wünschen, werden noch- 
mals daran erinnert, dass über die] 
bis zum 6. d. M. nicht abgebolten 
Billets zu Gunsten anderer Mit- 


‚glieder verfügt wird. „15760] 
Das Comité. 


Riege der Alten. 


Sonntag, den 6. October Turn⸗ 


fahrt von Sibyllenort über Schmarſe 


nach Oels. Abfahrt vom Stadtbahnhof 


R 


Turnverein „Vorwärts“. 
4 Das Königsschiessen findet 
am Sonntag, den 6. October, 
statt. Morgens von 7—9 und 
Nachmittags von 2—5. [5775] 
Der Vorstand. 


Er * B 


Handlung 
von 
Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih⸗ 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Lileralur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Jourmal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise. Prospecte gratis. 


H. Scholtz, 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager fon Büchern 


| allen Zweigen der Literatur. N 
|  Journal-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften. 
' Bücher-Leih-Institut 
| für neueste dentsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
Aönnen täglich beginnen. 


2 ure 


Prospecte gratis und franco. 
3 —ͤ— 


enen 


Trewendt's Kalender 
1879. 


Trewendt's 


lkskalender. 


XXXV. Jahrgang. 


Mit 6 Stahlſtichen 
und vielen Holzſchnitten, 
Beiträgen von Ph. Freytag, 
Max Heinzel, Ludovica 
Heſekiel, F. von Köppen, 
P. Landeck, Conr. v. Pritt⸗ 
witz⸗Gaffron, P. K. Roſeg⸗ 
ger, Richard Roth, Oswin 
Schmidt u. A., 
Tabellen, Räthſeln, Anekdoten. 
Eleg. cartonn. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 

ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Allgemeiner 


Hauskalender. 


XXXII. abrgang. 
Mit Titelbild und vielen in den Text 
gedruckten Holzſchnitten. 

Ein praktiſches Nachſchlagebuch 
für Jedermann. 
Cartonn. und mit Schreibpapier 
durchſchoſſen. 
Preis nur 50 Pf. 


Bureau⸗, Comptoir⸗ und Etui⸗ 
Kalender, roh und aufgezogen. 
Brieftaſchenkalender 
(mit Raum zu Notizen). 
Portemonnaie - Kalender. 
PPP. 


Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. 


Privatſtunden zu ertheilen. 
Gef. Offerten werden erbeten unter 
W. Nr. 23 poſtlagernd. [4089] 
Guter Clavierunterricht wird erth. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 57, 1. Et., l. 


Ein geräumiger Saal 
u Vereinefigungen iſt zu vergeben 
ybniker Bierhalle, Breiteſtr. 42. 


J Anmeldungen vom 9. d. Mis. von 


30. d. M., 


I uir darauf auſmerkſam zu machen, 
daß ich einen Damen⸗Cirkel arrangire. 


WET 


Eins hieſige ſtädt. Lehrerin wünſcht Verein 


| 1309 Mitglieder und Lehrlinge blie- 


1 . 8 g — : * 5 


Max Ehrlich, Breslau, 
Ning 24, I. Etage, Becherſeite. 
N telier 
zur Anfertigung von Herren-Garderobe BE 


nach den neueſten Moden. 5 
Großes Lager deutſcher, engliſcher und franzö ſiſcher 

Tuche und Burfins., [5744] 
Ag ü FEREEERTNER n PER NE D 
Vom 7. October ab Religions⸗Unterrichts⸗Auſtalt der Synagogengemeinde. 
5 on 8—9 fl . 1. a e, ene ben . e 


Dr. Viertel. Höhere Töchterſchule und Penſionat 
Ich bin ir Vorwerksſtraße Nr. 11 


Der Winter⸗Curſus beginnt Montag, den 14. October. 
Dr. E. Schulze, 


— [4085] 
Julie Hoffmann. 

Gräbſchnerſtr. 8. 2] - Aux Caves 

Ich wohne jetzt [4084] | 


Schweidnitzer⸗ 5546 

de France Weinftube, Een 155 130 f 

] Been sr wur unterfudhter 9371 e 1 1 

dm} eichb. tückstiſch. enu: Sonnabend, 5. October 2 

Neue Schweidnitzerſtr. Ih Table d’höte von 14, à 1,25, Suppe, Maccaroni mit Schinken, gebac⸗ 
Dr. A. Heimann. 

Ich babe mich in Lewin nieder⸗ 

gelaſſen. [1231] 


à la carte zu jeder Tageszeit. Leber m. Kartoffelpurrée, Schmorbraten, 
Dr. von Czarnows ki, 


Wein nach Bel., v. 30 Pf. der % Ltr. an.] Salat, Compot, Speiſe, Butter u. Käſe. 
prakt. Arzt ıc. 


— 


+ 


J. Paschke’s Restaurant 
eröffnet Sonntag, den 6. October, 


ſeine nen eingerichteten 


comfortablen Räumlichkeiten in erſter Etage 


befindet fidh jezt Alte Taſchen⸗ Zwingerſtraße Nr. 6, Georgenbad. 
Rxape 15 an der Lebich döhe. Das mir gt in fo reihem Maße eien Wohlwollen bitte ich, mir 
— für dieſe meine neue Unternehmung gleichfalls zu tbeil werden zu laſſen. 


HH. Nieselts Sonnabend Abend, den 5. October: 


Hermann Thiel's Atelier 
für künſtl. Zähne Plomben ꝛc. 


Junitut fur 1 Er 6 n 5 
Tanz-Unterrich t, V orfeier der & ff ung 
ee J. Paschke. 


comfortablen Localitäten beginnen am 
28., 29. und 30. d. M. Gründliche 
Erlernung aller üblichen Geſellſchafts⸗ 
tänze nach meiner bewährten Methode. 


Julius Hainauer’s 
Bücher-Lesezirkel der neuesten 
Erscheinungen, 


— vierteljährlich 4 M. 50 Pf. — wöchentlich 4 Bücher frei ins Haus — 5 


Auswahl aus der allerneuesten deutschen, 

Tue französischen, englischen Belletristik u. deutschen 

wissenschaftlichen Literatur 157331 

wird bei Herannahen der Wintersaison angelegentlichst empfohlen. 6 
Julius Hain: 

ulius Hainauer, 

gl. Hof-Muſikalien-, Buch-, Kunſthdlg. u. Leihbibliothek, 


Schweidnitzerstr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


11—1 und von 4-6 Ubr. [5542] 
H. Nieselt, Balletmeiſter. 


Aeſthetiſche Gymnaſtik. 
Tanz- Unterricht. 


Die Tanz ⸗Unterrichts⸗Curſe für 
Schuler und Schülerinnen der böheren 
Schulen beginnen den 28., 29. und 
für äſthetiſche Gymnaſtik 
verbunden mit Tanz⸗Unterricht den 
4 und 5. November, auch erlaube 


Theodor Lichtenberg, Pianoforte-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30, 
Vertreter der bewährten Fabriken von Julius Blüthner, Leipzig, 
E. Ascherberg, Dresden, C. Bechstein, Berlin, Klems, Düsseldorf, 


Steinweg Nachfolger, Braunschweig u. v. a. 
| Solide Fabrikpreise, langjährige Garantie, conlante 0 
2766 
I 


Annahme gebrauchter Instrumente. 


SICH 


kragen. 
Neueſte Fagons, 
Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Heinrich 


Leschiiner, 

Breslau, 
Königsſtraße Nr. 4, 
Riegner's Hötel. 


Bank- und Wechselgeschäft 
befindet sich jetzt 


Ring 26, im goldenen Becher“. 
Jafle & Co. 


5769] 


Großer reeller Möbel-Ausverkauf. 
Wegen Veränderung der Localitäten verkaufe meine großen Wagren⸗ 
beſtände, beſtebend aus N 15746] 
Pariſer Boule⸗ und Marquetterie⸗Möbeln, 
eichen antik geſchnitzten, ſchwarz und matten, 
Nußbaum,, Mahagoni, Kirſchbaum und 
Wiener Möbeln, 


15 Proceut billiger. 


Es wird hierdurch dem Publikum eine feltene Gelegenheit geboten, 
nur gediegene, ſolid gearbeitete Möbel ſehr billig zu kaufen und mache 
ich beſonders darauf aufmerkſam, daß ich für ſämmtliche bei mir ge⸗ 
kaufte Möbel Garantie leiſte, da ich mein Geſchäft nicht aufgebe, ſon⸗ 
dern nur berlege. 


Adolf Sturm, 
Möbel⸗, Spiegel-, Polſter⸗Waaren⸗ 
und Decorations⸗Geſchäft, 


Albrechtsſtraße Nr. 35/36. 
— * . ZUR TEN RENTETERERTN 


— — 


ne} 
＋ 
. 
i 


Für Damen wichtig! 


Gutfigende Corſets aus den 
erſten Fabriken, beſter Stoff, 
i Nantes und für die Dauer Fagon 

altend, im Preiſe von 1.50 M. 
bis 6 M. Ledergürtel, Strumpf⸗ 
waaren, woll. Tücher Weſten, 
Gamaſchen, Strumpflängen im 
Einzelverkauf zu Engrospreiſen bei 


Hofl. Albert Fuchs, 


mur Schweidnitzerſtraße 49. 


1858 


in Hamburg. 


für 
Handl,- 
Commis 

von 


. WIR} 
Monat September 1878. ER ic, 1 Kt 
1 Fi nenne 6 ’ 172 * 
103 Bewerber, nämlich 95 Mit- enen — 
lieder und 8 Lehrlinge, Wur- Se del 1 
de placirt. [5772 oe 


202 Aufträge, davon 52 für Lehr- 
linge, blieben ult. schwebend. 


500 Centner Spiegel⸗ und Schuppen ⸗Karpſen, 
100 a ee Speiſeſiſche 
Das Fürſtliche Wirthſchafts⸗Amt. 
- Pohl. 15752 


offerirt zum Verkauf 
Grabowka, Poſt Ratibor. 


ben ult. als Bewerber notirt. 


1 


Königl. Niederſchleſ.⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Neubauſtrecke: Dittersbach Glatz, 


im Ab Donnerstag, den 17. October c., Vormittags 11 
k Abtbeilungsbureau zu Altwafler Submiſſion zur 


rtigung 
Blerführungen auf der Strecke Neurode Glatz. Geſammtgewicht: 21,50% 
Bede und 1 1 ) BEN 5 
edingungen, ſtatiſche und Gewichtsberechnungen, 
werden gegen 7 Mark im 0 
zur Einſicht ausliegen, abgegeben. 
rgeſchriebene Offerten find mit der Aufſchrift: 
N ; . —„Submiffion auf Eiſenconſtructionen“ 
oſtenfrei an die Bau, Abtheilung in Altwaſſer einzureichen. 
Altwaſſer, den 1. October 1878. 


Der Abtheilungs Baumeiſter. 


Zu den Berbandtarifen für den Schleſiſch⸗, Stettin⸗, Norddeutſch⸗, Weſt⸗ 
Ditdeutib: und Bremen: reſp. Hamburg⸗Galiziſch⸗Rumäniſchen Site weter 
benin am 1. November d. J. Nachträge, entbaltend Aenderung der Special⸗ 
be mungen zum Betriebs⸗Reglement betreffs Tarifirung der Sendungen 

ei zollamilicher Abfertigung auf Unterwegsſtationen in Kraft. 

5 um Bremen: reſp. Hamburg- Galiziſch⸗Rumäniſchen Verbandtarife kom⸗ 
men gleichzeitig einige Claſſiſications Aenderungen, betreffend die Artikel 
fibre Eiſenbahnwagen“ und „Steinkohlenſtaub in Fäſſern“, zur Eins 


Breslau, den 26. September 1878, [5777] 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eisenbahn 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


3 Am 15. October d. J. tritt zum Ne i 
5 ) glement und Tarife vom 15. Sep: 
3 N directen Güterverkehr zwiſchen aan und Peſen 
5 ge fle Du Fiume und Cormons andererſeits ein Nachtrag II in 
fog Einbe ieh euaufnabme der Station Breslau der B.-8.-F. Eiſenbahn, 
3 Wilden ung der Routen Halbſtadt⸗Chotzen⸗Brünn⸗Wien und Mittel ⸗ 
Deu Grnſchwere Brunn⸗Grußbach⸗Znaim⸗Jedleſee Wien. 
Braz templare find bei den Verbandſtationen unentgeldlich zu haben. 
Direct alan her Deo bet 7 755 9215 5 . 
n au⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
5 Königliche Direction der berſchleſſſchen Elſendubn. 
om 1. Octo > 
Tarif der 9 
vom 


7421 


Eben nur 0% Gmanuelfegen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn enthaltenen 
Breslau, den I. De [5770] 
Directorium der Breslau: Schweidnitz⸗ Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction 


Grünberger Weintrauben 


verſendet — das Brütto⸗Pfv. 3 Sgr. — gegen Franco⸗ 
Einſendung des Betrages 855 Die) 


, Otto Schulz, Weinbergsbeſitzer, 
Grünberg i. Schl. 


gs Superphosphafe ui. 


Nzergyps offeriren unter Gehalts 


ann & Co., 


arantie billigst 5730 
Chemische Düngerfabrik, PR 
Comptoir: Ohlauer Stadtgraben 27. 


Aufgepaßt! ug 

Am 9. October, Vormittag II uhr, 

wird in Creutzburg O.⸗S. das Ritter⸗ 

gut Wüttendorf II, 165 Hektar 50 Ar, 

und das Bauergut Wüttendorf I, 

41 Ar 70 Quadrat⸗Meter, ſubhaſtirt. 
Alles gut im Stande. [5756] 


TTT 
Ein, ſchönes Grundſtück, über zwei 


hoheren Anſtalt angeſtellten Lehrers, 
Zeit Hauslehrer 


andlung, ſorgſame und väterliche 
Pflege und Ueberwachung werden zu⸗ 


machen or i int 
Bu Ken gaalgiden Innen an ant Dabsn nen erbauten maftven Wohn 
eren Vorberei aufe und 0 : 
3 öberen Anſtalten unter beſonderen raum ioc gſtegebäuren, ger 
2 dem 2 
Baingungen angenommen werden. Anladof und Garten mit präd- 


tigen Anlagen und ca. ſechszig Obſt⸗ 
einer Provinzialſt 
Schleſiens nahe am Babnbofe a 
71 Nu Hand billig zu ver: 
. iſon 
am Orte. Auskunft un Gymnaſium 


willigſt Herr Parliculier 
Wohlau. 


m — RAU 
Ein fregnenter Gaſthof 
oder eine ſolche Reſtauration, wird 
von einem cautionsfäbigen Gastwirt 
zu pachten geſucht. 5714] 

Später könnte auch Ankauf ſtaſt. 
finden. Offerten unter B. A. an die 
— ——＋4 der Oberſchl. Grenz⸗Zig. in 


m rechtzeitige Anmeldungen wird 
gebeten, Nab. 
„durch Frau Roſenow 
Sa Beugul n, in Palau. 11132 
die Leute (iüd.) finden vorzügliche 
Ic dien Sriedr.-Wilpelmftr. 71, 
ung.), Ede Schwerlſtr. [4096] 


Gemſfenbafte Penſion für jüdische 
Rnaben wird nachgewieſeg i 
im Gold, Carlsſtraße 13, [4097] 


5,000 Mark 


werd 
Jahreg ver I. Juli künftigen 


von eine 
danfemagl m prompien 


eilt bereit⸗ 
ielſcher in 
11200] 


Dans af zei Sefhärts Beuthen O.⸗S. Vermittler verbeten. 
ur 1. 5 ropinzialſtadt 

ſicherr Oppothek (ſa are . x Ein 5 
ba e Golonialtwanrengejcäft 
inzuſendd. d lauer gan in ei ovinzialſtadt ift zu ver⸗ 
ben. ne Dh kauen. Wide mer 0. 2574 an die 


Pirkreter geſucht. 


Offerten ſind an die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter J. 90 einzureichen. 


€ Ein Schweizer Conditor ſucht 
käuflich eine Conditorei in einer 
frequenten Stadt obne große Concur⸗ 
renz zu übernehmen. (1229 
Näbere Bedingungen nebit Preis⸗ 
n rg der Pell. franco 
an die Exped. der Bresl. Zig. unter 
Chiffre R. 8, Nr. 92 zu 1 


fen ide Geſchirr⸗Fabrit 


heeter, n Shlefien ei 


end. Referen 
ander = 
Deabpin,.eter Unterneh 
geschäft ung ine ich mein Speere. 
zu verlaufen günſligen Bedingungen 
Lauterbach. 


N erdingung der An⸗ 
Lieferung und Auſſtellung der eiſernen Ueberbaue für 6 Wege⸗ 


kg 


ind ö ſowie Zeichnungen 
bieſigen Abtheilungsbureau, wo dieſelben auch 


AGS der Breslauer Seitung. 


Wr 


Concurs⸗Eröffnun 
Ueber das Vermögen des 


meiſters 
Julius Sanft 


9 Breslau, Große Scheitnigerſtraße 
r. 4, iſt durch Beſchluß vom 4. Octo⸗ 
ber 1878, Nachmittags 1 Uhr, der 
kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 


Zahlungseinſtellung 
auf den 16. Auguſt 1878 
Tetaefekt worden. 


Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zor 


n 
hier, Friedrichsſtraße Nr. 18, beſtellt. 


Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem 
auf den 18. October 1878, 
. 12 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 
par zur Beſtellung des definitiven 
erwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
er ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits beſir durfen ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 
bis zum 11. November 1878 


uſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder 0 Protokoll 


bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Bätke, Krug, Petiscus 
und Geißler zu Sachwaltern vor⸗ 
ot 


en oder zu geben, vielmehr von dem 


bis zum 0 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe An eige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt I etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 


ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 


Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Breslau, den 4. October 1878. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau 
Christiane Kruschke, 
geb. Schoenthier, 
von bier ift zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 
bis zum 25. October 1878 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Bie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen hereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
. 9 1 b 

er Termin zur Prüfung aller in 
der get Bob: Juli 1878 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 3 

auf den 30. Oetober 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Gommiſſar des Coneurſes 


: ii Herrn Kreisrichter p ˖ ind 

in lodge Moße Brera 87667 Sümmer fer unseres gebe 

> N waarenfabriltrebfamer Schuß⸗ ee N ee N und werden zum Erſcheinen 

orden apitaliſen ua wunſcht ſich mut . „halber iſt ſofort ein Glauben Termine die ſammllichen 

(har KRennin. d. Mocltren. Außer- altes Colonial, u. Delicateſſen⸗ erderingen federt welche ihre 

Hober en fast ganz Duche u. Rund: Geſchäft in einer Provinzialſtad zu Feigen An em etbalb einer der 
nachweruben, ſchlankegſchh vorh. verk., Anzadi. nach Abkommen. Bet. | I Wer feine An en karten 

„Sbeisbar. Franco Ii. Geſchäft Adr. A. Irmler poll Grünberg Schl. einreicht, hat eine Ara, gelben 

die Exped. Brezl. ri A Tut e Anlagen bei ufn x 
b eitung.| Zum Betriebe zweier ee an eder Gläubiger, w 2 2 gt in 
blätter retten. Wehe⸗ kae dee e jenem a ge n en 


1 hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am bieſigen 
Orte mobnbaiten oder zur Praris bei 
uns berechtigten auswärtigen Bcholl- 
mächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. „ (558 
enjenigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft Fehlt, werden die Juſſiz⸗ 
räthe Meltzer, Flemming und 
Lange zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Striegau, den 27. September 1878. 


Koͤnigl. Kreis -⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Eile: 
1277 


um einſtweiligen Verwalter der 


Concurs - Eröffnung 
Königliches Kreis-Gericht 
zu Ratibor, I. Abth., 


manns 


Simon Stein 


lungseinſtellung 
auf den 1. Juli 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der hieſige Kaufmann Max 
Albrecht beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden ig er in dem 
auf den 19, September 1878, 

Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7 
vor dem Commiſſar Kreisgerichtsrath 
Schsber anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ 
geben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu Nana und welche Ber: 
ſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 4. October 1878 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe 905 zu machen, und Alles 
mit Vorbebalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. ER 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 4. October 1878 


einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Reunoltungb: 


petſonals U 
auf den 16. October 1878, 


Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 7 
vor dem genannten Commiſſar zu er⸗ 
ſcheinen. . 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung f 

bis zum 6. December 1878 

einſchließlich : 

feſtgeſetzt, und zur 1 aller in⸗ 
nerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 
auf den 18. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Termins Zimmer Nr 7 
vor dem genannten Commiſſar anbe⸗ 
raumt. . 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer feine 1 ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am biefigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an 
zeigen. g 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizräthe Dr. Gahbler 
und Engelmann, Rechts⸗ Anwalt 
Hoffmann, Geh. Juſtizrath Klap⸗ 
per, Rechts⸗Anwalt Sabarth und 
Juſtizrath Schmiedel, ſämmtlich zu 
Ratibor zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt die erfolgte Auflöſung der sub 
Nr. 58 eingetragenen, unter der 


irma: 557 
„Nitsche & Kugler“ 
zu Mittel⸗Peterswaldau beſtehen den 
Handelsgeſellſchaft, deren Inbaber der 
Kauſmann Friedrich Wilhelm itſche 
und Fabrikant Ferdinand Kugler 
waren, heute vermerkt worden. 
Reichenbach i. Schl., j 
den 27. September 2878. 


Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 5740] 
Alexander Bordiehn 
zu Gutſtadt iſt der Gerichts⸗Acluar 
Migge daſelbſt zum definitiven Ver⸗ 
waller beitellt worden. ) 
See „den 26. Septbr. 1878. 

önigliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


den 5. September 1878, Vormittags 
r. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


zu Ratibor iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 


Bekanntmachung. 
Der über 
brilanten : 
Benjamin Prasse 
— Firma J. F. Wagner — in Leut⸗ 
mannsdorf eingeleitete kaufmänniſche 
Concurs iſt durch rechtskräftig bes 
ſtätigten Accord beendigt. 
Schweidnitz, den 28. Septbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſere Handelsregiſter ſind auf 

Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 

folgende Eintragungen bewirkt worden: 
J. in das Firmenregiſter bei der 

sub Nr. 399 eingetragenen Firma 
G. W. Luhn 

zu Schweidnitz: 

„Die verehelichte Kaufmann Lan⸗ 
ſcheit, Marie, geb. Willenbücher 
iſt in das Handelsgeſchäft des Fa⸗ 
brikbeſitzers Gottfried Wilhelm 
Luhn eingetreten und die nunmehr 
unter der Firma 6. W. Luhn 
Comp. beſtehende Handelsgeſell⸗ 
a unter Nr. 113 des Geſell⸗ 
chaftsregiſters eingetragen. 
II. in das Geſellſchaftsregiſter 

sub Nr. 113 eine Handelsgeſellſchaft 

unter . jene 

G. W. Luhn & Comp. 

am Orte Schweidnitz unter nachſte⸗ 

henden Rechtsverbäliniſſen: 

Geſellſchafter ſind: 

1) der Fabrikbeſitzer Gottfried Wil⸗ 
helm Luhn zu Schweidnitz, 

2) die perehelichte Frau Kaufmann 
Lanſcheit, Marie, geb. Willen ⸗ 
bücher ebenda. [560] 

Die Geſellſchaft hat am 24. Sepibr. 

1878 begonnen. Jeder der Geſell⸗ 

ſchafter i zur Vertretung der Geſell⸗ 

ſchaft befugt. 
Schweidnitz, den 28. Septbr. 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 400 Cu. alten 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken für 
die Königliche Friedrichsgrube ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben wer: 
den, und wird Termin bierzu auf 
Montag, den 28. October e., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Geſchäftslocal 
der Unterzeichneten anberaumt. 

Offerten ſind ſchriftlich unter Cou⸗ 
vert bis zur angegebenen Stunde ein⸗ 
zureichen. Die Lieferungsbedingun⸗ 
gen liegen während der Amtsſtunden 
im bieſigen Geſchäftslocal zur Ein⸗ 
ſicht aus, können auch gegen Einſen⸗ 
dung von 20 Pf. in Briefmarken ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. [5741] 

Tarnowiß, den 30. Septbr. 1878. 


Königliche 
Berg⸗ Juſpertion. 


Bekanntmachung. 


Zum Bau der ILL ſtädt. Gasanitalt 
an der Trebnitzer Chauſſee hierſelbſt 
ſind erforderlich: 

J) circa 100 Stück gußeiſerne Muffen⸗ 
röhren und Fagonſtücke, 

2) ein ſchmiedeeiſernes rundes Waſſer⸗ 
Reſervoir von 5m Durchmeſſer 
und 3m Höbe, im Gewicht von 
circa 4800 kg. 

Die Lieferung incl. Aufftellung des 
letzteren ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten ſind bis 
Dinstag den 15. October e., 

Mittags 12 Uhr, 

im Centralbureau der ſtädt. Gaswerke 

(Sladthaus part.) abzugeben. ; 

Zeichnungen und Bedingungen lie: 
gen im Baubureau ber III. Gasanſtalt 


an der Trebnitzer Chauffee zur Einſicht * 


aus und können Copien gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten durch Herrn Bau⸗ 
meiſter Schild bezogen werden. [562] 
Breslau, den 3. October 1878. 
Die Baucommiſſion 
die III. ſtädt. Gasanſtalt. 


für 
Belanntmachung. 

An der hieſigen katboliſchen Clemen⸗ 
tarſchule iſt zum 1. Januar 1879 eine 
Stelle als Lehrerin zu beſetzen. Ge⸗ 
balt incl. Mobnunge: und Feuerungs⸗ 
Entſchädigung 885 Mark jährlich und 
100 Mark für Ertheilung des Indu⸗ 
ſtrie⸗ Unterrichts. 5 561] 

Geeignete, Bewerberinnen wollen 
ihre Zeugniſſe bis 20. d. M. an uns 
einſenden. f 

Striegau, den 2. October 1878. 

Der Magiſtrat. 
Dr. Binſeel. 


Bekanntmachung. 
Die Martini⸗Meſſe d. Js. bier⸗ 
ſelbſt beginnt am Einläutetage, 


Montag, 
den 4. November c., 
mit dem Verkauf in den Buden und 
Aushängen der Firmenſchilder. 
Die Pferdemeſſe beginnt am: 
Montag, den 11. November e. 
Frankfurt a/ O., [5739] 
ben 1. October 1878, 


Der Magiſtrat. 


Rath 
Du | Crison, sages femme, Bres: empfehl“ 
Hilfe ) lau, Zimmerſtr. 14, p., links. 


Sonnabend, den 5. Ortoßer 1878. 


das Vermögen des Far 
[559] 


— — — 


Bekanntmachung. 


Ar unſeren evangeliſchen Volks⸗ 
ſchulen ſind zum 1. April 1879 
Lehrerſtellen zu beſetzen. Das Ges 
halt beträgt nach beſtandener Wieder: 
holungsprüfang 1050 M. und ſteigt 
nach Maßgabe des Normalbeſoldungs⸗ 
etats bis zu 2400 M. Bewer 
wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bis 20. October c. bei uns 
melden. Si 

Liegnitz, den 27. September 1878. 

Der Magiſtrat. 
Oertel. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich. 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1136] 


& RE Geschlechts- 


krankheiten, Syphilis, Haut-, Nerven- 
u. Unterleibsleiden, ſowie Schwäche- 
zustände, auch die hartnäckigſten Fälle, 
beile ich brieſlich nach langjähriger 
pract. Erfabrung mit ſicherem Erfolg. 
Dr. Harmuh, h. nicht approb., 
Berlin, Kommandantenſtraße 380. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc. 


heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
[4104] ebenſo 


Frauenkrankheiten 
sub Garantie und Diseretion 
Dehnel in Breslau. 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


Für Bandwurmkranle 
ſchmerzloſe Cur, neueſte Methode, 
bei Dehnel, [4105] 
Malergaſſe Nr. 26. 


Für Bandwurmkranke 


neueſte ſicherſte, mildeſte Cur. Ausw. 
briefl. Proſpecte darüber gratis bei 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


trumpfwolle 


8 Lagen 250, 
Zephyrwolle, 5 Lagen 1,20, 
Eſtremadura, 10 Lagen 1,90, 
Leinenband, 12 Stück 75, 
Wollene Borte, 14 Ellen . 40, 
Häkelgarn Dtzddd . 30, 


im Concurs Comptoir 
Schloß⸗Oble 11. 
5671] &. Schönfeld. 


Wegen Localveränderung 


verkaufe ich mein 


Wiener Schuh⸗ 
und Sliefel. Luger 


zu billigen Preiſen in reeller Wgare 
+ gänzlich aus. [5670] 
Neitſtiefel und Knabenſtiefel 
in beſter Qualität ſind ſtets auf Lager. 


Emil Breit, 


Schweidnitzerſtraße 45, 1. Etage. 


— 
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epoſitorien und Ladentiſche fürs 
Schnittwaaren⸗Geſchäft, faſt neu, 
ſind ſofort billig zu verkaufen bei 
12%: Jonas Hahn 
in Nybnik Oberſchleſien. 
We en Auflöſung m. Schank⸗Ge⸗ 
ſchäfts bin ich Willens, die voll⸗ 
ſtändige Einrichtung (fait neu), be⸗ 
ſtehend aus Tiſchen, Stühlen, einem 
kleinen Marmorbillard, Gläſer ꝛc., 
ſofort aus freier Hand, billigſt * 
erkaufen. : 12324 
Selbſtkäufer belieben ihre Anfragen 
zu richten an den Eigenthümer 
S. Müller, Deitillateur. 
Neuſtadt O. Schl. 


Thürſchilder ois und wir 


= 


Glas und Blech. 
Billig Glas und Porzellan 8 
für Haus- u. Reſtaurations⸗Bedarf. 


Carl Stahn, been Sn, 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 
kauft Eduard Guttentag, 
5506] Riemerzeile 20/21. 


Schwelzer 


Süss- Butter, 


hochfeine Waare, sowie andera 

Tafel- Butter, Gebirgs=- 
Butter, Schweizer, Ins- 
burger und amdere Käse, 


in discreten Frauenleiden J. Milen vnd Salam unverfälscht. 


A. Elehetann, 
Priedrich. Wilhelmstrasse 23. 
* 


[5767] Die ersten ider 


eſſelpauken Rügenwalde 
857 zu kaufen King, RR Gänsehrüste 


A en a ai ch 
Rudolf Moſſe. Breslau, zu richlen umd frischen 
Perigord- 


Spiegel, 
Gardinenſtangen x. Trüffeln 
empfingen und empfehlen 


in allen Größen, Neparaturen und 
Erich & Carl 


Neupergoldungen werden billig and: 
i age in der Fabrik Alte 73880 
Schneider, 
u, Schweldnitzerstr. 15 


ö 8 Ein paar gebrauchte 


47 


aße 4 bei Meyer. 
und [5759] 


Ein Kruntenſte wagen 
Erieh Schneider in Liegnitz, 


K. und ein großer 

Kinderwage 
Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 
Friſche billige Faſanen! 


beide gebraucht, ſteben für 3 
empfiehlt Derb, en 45. [4080] 


45 Mark (Werth faſt das Dreifache) 
Friſches Hirſchfleiſch, 


zum Verkauf bei Herrn 
Wagenbauer Rother, 
das Pfund 20-60 Pf., Rebbühner, 
i G. Pelz, 118960 


2 


mit einer Leiſtung von 60 Kubikſuß 
Waſſer pro Minute aus 30 Lachter 
Teufe. Nur auf wenig gebrauchte 
und Ve erhaltene Maſchinen wird 
reflecti 1218] 
Adr. bell. Kattowitz sub M. 16. 


S 


ſind wie 3 jetzt bei rd 
baben in beiter [51 


Corfuer Frucht. 
W. Neumark 


Hetrenſtraße Nr. 6. 
2 


Die berühmten Rösnitzer bei Kat⸗ 
ſcher OS. koſcher geſchlachteten 


fetten Gänſe 


verſende ich ſofort nach Eingang der 
Beſtellung zu den billigſten * 
areus Ehrlich, 
[5771] Katſcher OS. 


Bei dem am 7. d. ſtattfindenden 
Y au des Goyteiches werden an 
| t und Stelle zum Verkauf geſtellt: 


ca. 3000 Stück 1 bis 
1b Pfd.⸗Karpfen, 

ca. zu Stück . bis 
Karpfen. 


ales durch Förſter Mücke in 
Görnsdorf bei Stradam. [5753] 


210,000 Liter 


e eee ih 
112600 oOsenr Cohn 


Neichenbach in Schleſien. 


Kartoffeln 


werden waggonweiſe zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis an 


8 


[5757] Breslau, Hummerei 41. 
& wird zu kaufen geſucht eine 
im Keller 
Ungariſche Weintrauben, 


Rittinger⸗ oder andere direct 
wirkende Waſſerhaltungs⸗ Maſchine 
in et Körben wie einzeln bil⸗ 
ligſt b [5755 
platz Nr. 9. 


—— 


ITS 


ee 


Tunze 


Paul Feige, 
Zur 


Trauben⸗ 


Cur. 


Ausgeleſene 
reife 


Weintrauben, 


per Br.⸗Pfd. 30 Pf., liefert in 8 5 
Qualität in Kiſtchen von 10 Pfd. 


Anschütz, 


Obſtſiederei und Fruchthandlüng, 
Grünberg i. Schl. 156600 


Grünberger 


02) 
Co., 


e 


22 


Tafel⸗ 
trauben 


- verſende auch in 
er 5 in 8 Frucht 
10 Pfd. Brutto incl. Korb für 3 Mk. 
50 Pf. gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme 2 N desgl. empfehle 
eingel. Früchte: Ananas 3 Mark, 
April., Pfir. 2 M., Erdb., Mirab., 
Claud., Nüſſe, Quitt., Hageb., Himb., 
Jobannisb. 1 M. 50 17 Kirſchen, 
Pflaumen, Stachelb. 1 M. 20 Pf. pro 
Pfd. Säfte: Himb., Kirſch, Sebannisb., 
Ebr. 1 M. pro Pfd. Backobſt: Birn. 
40 Pf., geſch. 60 Pf. Aepfel 50 Pf., 
geſch. 60 Pf., 5 50 Pin Pflau⸗ 
men San „ohne Kern 50 
he Dampf: Mus: von Pflaumen 


Zeraue & Co., Dresden. 11224 If, Schneide 50 Pf. das Pfd. 
48 pro Scheffel 9 M. incl. 


Tal glichte, Emb., Wallnüſſe 25 Pf., auserleſene 


weiß 190 bart, uhu in allen 30 Pf. pro Schock. [5553] 


Größen offerire billigſt, um ie 255 Gustav Neumann 


Lager zu räumen. 
Offerten sub R. 2575 an Nudel in Grünberg i. Schl., 
Fruchthandlung u. Kunſtagärtnerei. 


Moſſe, Breslau. 
Breslauer Börse vo 


Te ee 


he, 


9 9 7 
er 


inländische Fonds, 


Inländische Eilasubahu-Staummaotion 


Friſchen 
Schellfisch, 
lebende 
Hummer 
empfieblt [4094] 
E. Huhndorf, n. At. 


Die erſte Sendung 4088 


neue gebackene 
aumen 


en und empfeblen billigſt 


Gebr. Heisig. 


Stellen-Anerbielen 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


ine junge, gebildete Dame aus 

anſtändiger Familie ſucht bald 
oder bis zum 1. November Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Heu 
Offerten on man unter Chiffre D. 
8. 5 Schl., Görlitzerſtraße 
Nr. 9, part., zu ſenden. (5707 


Eine geübte Putzmacherin 


wird baldigſt zu engagisem geſucht. 
fferten E. 8. poſtlagernd 1 
(Schleſien) erbeten. [4087] 


Eine junge Dame, 


welche mebrere Jahre in einem Wurſt⸗ 
und Selchgeſchaͤft thätig war, ſucht 
paſſende Stellung unter Adre 71510 


poſtlagernd Kattowitz. 
Ein Buchhalter, 


chriſtlicher Confeſſion, welcher der dop⸗ 
pelten Buchführung mächtig iſt und 
ſchon in Getreidegeſchaften fungirt 
bat, aber nur ein ſolcher wird ge⸗ 
ſucht. Offerten unter C. 8. 585 
bauptpoftlagernd erbeten. [4111] 


Ein Kaufmann, Ende der 20er Jahre, 
gelernter Speceriſt, ſeit 2 Jahren 
ein Cigarren⸗Geſchäft ſelbſtſtändig ge⸗ 
leitet, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
als Lageriſt oder Reiſender per bald 
Stellung. Güt. Offert. unt. P. K. 30 
poſtlag. Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, erb. 


Kohlen. 


Ein 1e n ad in der 
Provinz Pommern ſucht eine mit 
dieſem roche durchaus pertraute, ſolide 
Perſönlichkeit als Reiſenden. Bewer⸗ 
bungen nebſt Angabe bisberiger 350 
tigkeit und Anſprüche sub H. 1831 
an Haaſenſtein & Vogler, ggg, 
einzureichen. [5719] 


empfin 


Ein junger Mann, welcher 
mehrere 9 in einer größeren 
Damen- Mäntel⸗Fabri thätig 
war, ſucht in gleicher event. ähn⸗ 
licher Branche Stellung. [4074] 

Offerten sub H. B. D. 89 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. erb. 


9 1 Werkführer⸗ 


Ein Müplen-Wertführer, 34 Jahre 
beim Fach in diverſen Müllereien, 


mit Reparaturen vertraut, ſucht in 
einer größeren Mühle bald od. 2 
Stellung. Offerten sub P. 2573 

Rudolf Moſſe, Breslau. 18762] 


m 4. October 1878. 


1 tüchtigen Bertänfer 


Tape an zum fofortigen Antritt. [1222] 
egni 


Eduard Doctor, 
Band⸗, Poſamentier⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft. 


„Ein Commis, 


Verkäufer und mit ſchriſtlichen Arbeiten 
vertraut, findet ſofortige Stellung. 
Kennntniß der Branche reh 
Natibor. 00] 
H. Dessauer Sunne, 
Galanterie⸗Waaren⸗ Handlung. 


Ein Werkmeiſter, 


dem langjähr. prakt. Erfahr. in der 
Maſchinenbau⸗Branche und die beſt. 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht ſo⸗ 
fort dauernde Stellung. [3754 
Gefäll. Offerten sub R. 52 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein ſolider, tüchtiger [1233] 


Tapezierer⸗Gehilfe, 
e guter Polſterer, findet 
Julius Vogt, Beuthen D.-@. 


1 tüchtigen Forſtmann, 

der mit dem Faſanen⸗Aufzuge ver⸗ 

traut iſt Mafienteit Kenn], ſuche 

ich per 1. Januar 1879 als Foͤrſter. 
185 6555 per Ober⸗Glogau. 

[1227] von Prittwitz. 


Ein Gärtner 


findet bald Stellung bei [1226] 
a Brud, 
Leobſchütz. 


Ein Fehling 


mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen findet bei monatlicher 
Vergütigung ſofort Stellung. 


Alfons Hänflein, 


Strohhut⸗ Fabrik, 
Ohlauerſtraße. 


Ein Lehrling 


mit den nötbigen e 
für mein Colonial⸗ und Delicateſſen⸗ 
Geſchäft, womöglich von I 


per bald geſucht. 


Nobert Meyer, Tauentzienſtr. 18. 


Einen Lehrlin 


mit den nöthigen S 
für das Leinen⸗ u. Waſch 
ſucht C. Schieberlein. 


ür mein Galanterie», en 255 
& ſelwaaren⸗Geſchäft en gros 
Etail ſuche ich zum ſoforn 5 


& en 
Antritt einen jungen Mann als Le 
oder Bolontair. [5737] 


lin 

Lobre achtbarer Eltern, die eine 
böbere Schule beſucht und im Beſitze 
einer . Handſchrift ſind, wollen 


ſich melden. 


Reife, M. Kohn jun. 
Ein junger Mann 
aus guter Familſe, der das Gymna⸗ 


ſium oder die Realſchule bis 


zu erlernen, kann ſich melden. [3 


Näb. Breslau, Bahnhofſtr. 36, II. 


Ausländinshe Eisenbahn- Astien uud Prieritäten, 


In Auatlicheir Ooars. and & eritätsaotiom, Amtlicher Cours. Bichtam 4 8 
I "&tchs- Anleihe | 4 4135 6 25 B . ene, „ an eee? Dame 
ae en eee , eee ee 
2% 3240 5 2.-0,-U.-Eisenb |4 106,50 6 240. 56 5855 H i — 
12 Er do. 8t.-Prior.. |5 111,50 bz Warsch-W.Bt A 4 _ 27 
— Br.-Warsch. do.|5 | — d , Pair. 5 2 x 
100,80 bz Easch.- Oderbg. ar a 
8075 bz Inländisoha Eisenbahn- prior: ita · do. Prices Bil — 
— Obligatieuen, Krak.-Oberschl. 4 — — 
90,85 B Freiburger... |4 91,40 C, 0 96,25B | do. Prior, bl. 4 — ME 
95,15 bag do. . 4 9775 B . Mährisch - Schl. 
4 wi 25 ba do Lit, H. 4 95,00 B Contralb.- Prior. fr. | — — 
7 : d. 8 0.8 Bask-Aclise, 
II. 95,15 & 10 ba } Oberseht, Lit. E. 3g | 86.00 B Brel. Discontob, 4 | 66,25 B Re 
4 | 101,20 b o. Lit. C. u. D. 4 93,25 B o. Wechsl.-B. 4 75,00 @ — 
J. 95,25 5 18738 4 92,05 @ D. Reichsbank |4% | — — 
II. 95,00 @ do. 187% 4% | 100,50 tba Sch. Bankverein |4 8,50 B — 
4% 101,20 bz 40. Lit. F. 4% 101,00 K do. Bodenerd.|4 | 93 B — I1582b 28 
94,85 b 0 do. Lit G. 4 100,60 8 Oesterr Oradit | — alt. 39 5e tw. A941, 
96.65 bz do. Lit. H.. . 4K 101,20 B . | 
95,15 bz do. 1869 5° 101,50 3 3 
93 bz . 4 — Adr. 29g. — F 
ER do. B. 5, 143,40 Indusirio-Astiax, 
94,75 0 Br ou Ufor .. |4% 100,80 B Aresl. Act.-Ger. 
77 do, ..;.|5 | 98,90 8 99 ba -| für Möbel|4 | — — 
Goth. Pr-Pfdbr. 5 ir aol-Bonrse vom 4. Octbr. do. do. St.- Pr. 4 — 
Büchs, Rente 2 8 5 N 100 fl. ah 18. 185 bz do. Börsenaet. 4 — 
N de. dd. 18815 a do. Bpritactien 4 — — 
A Ei n. o. Wagenb.-G |4 — 1785 
1725 ang do. do. 20. — do. Baubenk 4 — -_ 
5 Am N bendon 1 L. Strl. 5 be. 20,455 bz6 | Dornersmarkh.[4 | — — 
13 Italien. Rente. 45 1 — 0 de. 5 31. 20,265 B Laurahütte 4 72,00 B ult. 
oe „Ront, 77% 52,25 0 Paris 100 Frs. 2 KES. 20,90 8 erer ld — = 
0. lb. Rent. 4½ | 54,10 & 25 ba da). dh | 0.-8, Eisenb-b, [4 | — — 
1 do. Goldrente : 75 6 Warsch. 1009. N., 4 ST. 202,50 6 Oppeln. Lomiont 4 — — 
40, Loose 18605 — Wien = 9527 14 172,65 0 I. Feuervors. 4 — — 
0. : 43 E 171,50 bz do. Immobilion 4 — 71 
55,25 B — do. Leinenind, 4 — Ei 
— rana Valeten, do. Zinkh,-A.|j4 | — 755 
88. do. — Ducaten ....... do. do, Bt.-Pr. 4x — = 
Ait. Bod.-Crd, 1 — 20 Fru. · 8 81“. (V. ch. Fabr.) 4 | — = 
Russ, 1877 Anl. | 79,75 bz Ost. W. 100 5 178,50b28 | alt. 178,00 0] Vor. Oelſabrk. “ — 57 
Russ, are. N Vorwarhälts, 4 — — 


00 B. R. 3,00 bag mn 


ut 
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rima 
beſucht und Luſt hat, das Drainfach 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Geſucht 14103] 


wird von ruhigen Mietbern zum 1. 
April 1879 in der Nähe der Albrechts⸗ 
ſtraße aber nicht im yanerp der. Stadt, 
eine Wohnung bon 3 Zimmern, Küche 

und Zubehör, womöglich mit Garten⸗ 
benutzung. Off. mit Preisangabe unt. 
R. S. 100 Hauptpoſtamt lagernd abzug. 


Nicolaiſtraße 77, 


Ecke Herrenſtraße, iſt die halbe dritte 
Etage, beſtehend aus 4 gr. Vorder⸗ 
zimmern, Cabinet u. Zubehör, Water⸗ 
cloſet, per ſofort zu 1 
Näberes Ring 53, [41 
Kerl, Pla 19 5 eine fol Wohn. für 
Bei Thlr. per bald zu verm. 
Nah. im Haufe b. Wirth. [4108] 


Mitten in der Stadt ift eine 


große Wohnung im 1. Stock, r 


beſtehend aus 8 Zimmern mit 5 
ſeparaten Eingängen, vollſtändig neu 
renovirt, entweder ſofort oder Nhäter 


zu vermiethen. Zt: 
duch als Geſchäftslocal. 15 zu 
erfr. in der Annoncen⸗Exp. B u 


Geſucht 


im Jagen der Stadt eine 1. oder 2. 
Etage, 5—6 Zimmer und Saal, per 
Oſtern 1879 zu beziehen. 4093 


e 31 

älite der 1. Etage, 4 Zimmer, 2 Ca⸗ 
inets, Küche 2c., on Ale 1879 an 
zu verm. Preis 350 Thlr. Näheres 
Carleſtraße 4 bei Wenbeier⸗ [4106] 


Junkeruſtraße Nr. 12 


iſt vom 1. April 1879 die halbe dritte 
Etage zu vermiethen. Näheres im 
Comptoir parterre. [4 


Wear Verſetzung bald zu beziehen 
Berl. Str. 5 eine berrſch. Woh⸗ 
Kung 3. Etage, neu renovirt, beit. in 
6 Stuben, vielem Beigelaß u. Gartens 
beſuch mit einer Laube. 
Näheres Berl. Str. 5 parterre Dem 
irth. [5524] 


Roßmarkt Nr. 14 


im umgebauten Haufe iſt die ganze 
1 Elage und eine Wohnung im 
3. Stock zu vermiethen. 9041 


S Breiburgerfttaße 31 


Hälfte der 2. rat 4 Zimmer, 2 Cab., 
Küche ꝛc., ſofort oder Neujahr für 
325 Thaler zu vermietben. Näheres 
Carlsſtraße 4 bei Wendriner. 


Ein Comptoir 


nebſt anſtoßender Wohnung iſt 
ie Tauenzienſtraße Nr. 


Ss Ein Laden 


Ei Nebenräumen, in welchen ſeit 
mebreren Jahren Speeereigeſchäft mit 
Ausſchank betrieben wird, iſt per Iften 

Off, mit Preis bitte unter J. 2. 94 Januar 1879 Gartenftraße d zu ver⸗ 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. ! miethen. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Eisenbahn- und Posten-Course. „, e edis be. 0 f 


Erscheint jeden Sonnabend. eee, B U. 20 M. fr. — l Uhr 
3 Nachm. — 8 U. 18 M. Abäa, 
Eisenbahn- Personenzüge. Nach e. 33 
Freiburg, Waldenburg, Sohweldnitz, | bahnhof 3 U, 4 M. Nachm 
Von Dziedits: 


Ank. "Oderthorbahnko 
3 U. Nach U, Min. Abde — 
N 3 U, 10 M. Nachm. — 9 U. 
M. Abds. — Mochbern 3 U. 1 
— 10 U. 1 M. Abde e 
"Yon Duo BF IEaE Oderthor- 
bahnhof 10 U. 2 M. Vorm. — Stadtbahrhet 
10: — 15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 19 M. 


Frankoustpln, Halbstadt: 
.10 M. Vorm, — 1 U. 


Ank. 8 U, 45 M. Vorm. — 11 U, 60 M. Vm. 
— AU, 15 M. Nachm, — 9 U. 25 M. Abda, 

Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U, fr.— Abg. nach 
Prag: 9 U. 10 M. Vorm. u. 1 U. 8 M. Nachm. 


Ank. 


Bresian- un. - Stettin: 4 Oele: Ank. ‚Dderthorbaßnhot 7 v. 

Abg. 8 U. M. Vorm. — M. 45 M. tr. — 12 U. 2 itt. — 7 U. 21 K. 

Nachm. — 7 U. "om Ab, (nur bis e Abde. — Bhadkbatinbof‘ 8 U. fr. — 12 U. 
20 M. Mitt. — 7 U. 33 M. Abd. 


Ark, 10 U. Vorm. (nur 1 5 eue ** 
6 U. 20 M. Nachm. — 10 Abd 
Oberschlesien, Krakau! 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U, 40 M. tr. A 
(Oourier-Zug) 6 U, 53 M. tr. — III. Zug 20. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Behnallzue) 4 U. 
Nachm, — V. Zug 5 U. 46, M. Nachm. (nur 
bis Gleiwitz). VI. Zug 9 U. 8 M. Abds. 
(nur 0 hel 

An Zug I., TL, VI. schliesst die 

Neisse-Brieger "Eisenbahn in Brieg an, 

an Zug II., IV. und V. die Rechte- 
Oder- Ufer Risenbahn in Oppeln. 

Ank. 8 U. 32 M. fr. (mus von KT: — 
10 U. Vorm. — 3 U. 5 Min. 

47 M. Nachm, — 9 U. 14 M. Abds. —:9.% 
41 M. Abda, 


Breslan- Frankensteln -Mittelwalde: 

Kan: 6 U 8 . 30 M. Vrm. — 
5 7 U. 8 M. Abds, (nur 
bis Ae, fees 

Ank. 7 U. 44 M. tr. r n tina Ie 
9 U. 47 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. 
8 U. 58 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde, Abg. 6 U. 86 M. fr. (Central-Bahnhof). 
— Ank. in Prag 5 U. 54 M. Nachm. — In 
Wien 9 U, 8 M. Abds. 

Posen, | Stettin, Bach 

Abg. 6 achm, 
(nur die Wei . — 7 U. 18 M. Abds 

Ank. 8 U fr. — Pi 50 


Von me 
bahnhof 5 U, 32 M. 
Anschluss. nach ger von dor Bre- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels, 
06 | von 2 nach Nn 7 U. 46 M. 
tr. U. Nachm. — 6 U Abds.; von 
Wilhelmsbrück eto. in Gels 15 U. 
— 8 U. 45 M. Abde. 


Ank. Odertbor- 


Vorm. 


7 Anischlusp nach und von der Oele- 
Gnesener Eisenbahn in Oels ven 
Oels nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 
34 Min. Vorm. — 6 U. 44 Min. Abda, (nur 
bis 1 — Von Gnesen in Oele 2 U, 
1 Min. Nachm. — 6 U, 23 Min, Abds. 
Von Jarotschin in Oels 9 U. 3 Min, Verm. 

Anschluss nach und von der Posen-Oreurz- 
2 Eisenbahn in Creuzburg: von Creus- 

burg nach Posen 9 U, 9 Min. Vorm. 8 U. 
19 Min. Abds, — Von Posen in S 
12 U. 23 M. Nachm. — 10 U. Abds, 


Berlin, Hamburg, ee 
re 30 M. fr. — 10 U. 25 M. Vorm. 
zug. tralbahnhof) 9.50 an; 


Arnsd — 
Nachm. (Schnellzug vom Cenkreibaknko 01). 
6 Uhr Nachm. (bis Görlitz). — 10. U. Abde. 
(Courierzug, vom Centralbahr hof), 10 15 
12 M. 55 (vom Centralbahnhof). 
Ank, 6 U. 35 M. tr. 2 53 
bahnhof). — 7 U. 86 M. Vorm. 
Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U. 27 N. ‚Nehme 
(Expresszug, Centralbahnhof). — 5 U, 1 
| Nachig. (Centralbahnhof). — 8 U. 30 M. Aba. 
om van Arnsdorf). — 10 U. 27 M. Abda, 
Schnellzug), 


(nur von Packer — BU 
Reohte-Dder-Ufer-Elsenhahn: 

Buck, e Abg. Mochbern 6 U. Personen- Posten 

30 M 8 U. 20 E N — Stadtbahnhof Trebnitz: Abg. II U. Abds, — Ank, 2 U. 

2 U. 26 M. b. 1 U. 20 „ Vorm. — 5 U 55 M. N. 

30 M. Nachm. — Odererbahrbef 6 U. + Kob ee ihn, Abe, 7 U. 30 Min. früb, — 

fr. — 10 U. 38 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm. nk. 9 U, Abds, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. October 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
e zwiſchen 7 bis 8 Ubr Morgens. 


Ort. edle 11 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
32 1282 
Aberde 768,33 1185 AED, mi Tibhvent. See tu N no 
Sueden, 763,2 1108 8800 Kap bedeckt. er bie 1 
Stockholm 760,2 8,0 S. mäßig. Regen. 
ele 2% 3 W. n. belt bene 
N alb bedeckt. 
Moskau 90 770,1 8,0 S. ſtill. wolkenlos. 
Cork 761.0 9 0 a ſchw. bedeckt. Seegang leicht. 
Breſt 766,2 16,0 S 19 5 Sergang kit in 
a RE; 193 85 . 
mbut %% 4 f na bebedi: 
Spinem he | 7692 111 S 1 7 See ruhig. 
ee 7675 11 WS. led i een mäßig. 
ads 7880 10,2 ebel. 
we 1895 I Ru Thau. 
| 1769,51 5/0 10, fill. Rebe. 2 Thau. 
Zoſſe!l 7689 320. u. edel. 
ichen 769,5 7,8 fill!“ Nebel. 
Leipzig 770,1) 6,0 Sed. leicht. palb onen. 
„ me ander, Ike 
ien Dun „55 | N 
Breslau 770,8 9,1 SW. in. alb bedeckt. 
ueberſicht der Witterung ⸗ 


n Luftdrucks ſich a Deſteneich verſchoben 


t bo 
Wahrend das — 1 2 Minimum von Weiten nach Chriktanis fortge⸗ 


bat, iſt ein barometriſches 


72.471,75 ba ne wodurch ſtürmiſcher Weſtwind im Skagerrak und Bann bis friſche Süds 


chland bedingt werden. . 


eltern im füdweſtlichen 


Innern 


ropeul 
weſtwinde in No eile ausgedehnter Nebel im 


errſcht ſtilles kühles ö 
üboften meiſt 1 er Himmel. In Irland if daß Barometer gefallen, 
wodurch über dem Canal und England ſch hmaıe N berborgeru) Be 728 
Anmerkung. Die Stationen ſind in 5 Witten 1) 3 
Gusopa, 2) Küftenzone von Irland bis e en, 9 ttel⸗Guropa Fanta 
vieſ er Sa wre Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt 
18 ingebalten. 
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